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Krieg oder Frieden ?

130000 Ilaliener sind mobilisiert .

Die Truppensendungen nach Afrika gehen weiter — Eine aufsehenerregende Verlautbarung .
H: Neapel , 27 . Febr . Der Personendampfer „Leonardo

da Vinci " sollte Dienstag abend mit 110 Ossizieren nnd 1200
Mann Infanterie , 800 Arbeitern nnd verschiedenen Artillerie -
Abteilungen sowie reichhaltigem Material nach Ostasrika ans -
lausen . Mittwoch abend wollte die „Arabia "

, ebensalls von
Neapel , mit Material und Arbeitern in See gehe «.

Der Dampfer „Leonardo da Vinci "
, konnte zunächst we-

gen des furchtbaren Gewittersturmes nicht ausfahren . Der
Sturm war so stark , daß der von Neapel kommende Dampfer
nur nach langen Manövern schließlich in den Hafen einsah -
ren konnte . Während des Festmachens zerriß der Sturm die
beiden ersten Haltetaue , so daß die „Leonardo da Vinci " mit
einem benachbarten Dampfer zusammenstieß , ohne jedoch ern -
sten Schaben zu nehmen oder zu verursachen .

Infolge des Sturmes konnte die Einschiffung von Trup -
pen und Material nicht durchgeführt werde« . Die Ausfahrt
nach Ostafrika soll «ach Zeitungsberichte « am heutige» Mitt -
woch erfolgen .

Heber die Truppentransporte nach Jtalienisch - Ostasrika
und die entsprechenden Vorbereitungen wnrde Dienstag abend
folgende amtliche Mitteilung ausgegeben :

„Die Einschiffung der Effektivbestände und des Materials
der Division Peloritana nach Ostafrika zur rechtzeitigen Ver -
stärknng der Verteidigungsstellungen unserer beiden Kilo »
nien gehen in vollkommener Ordnung weiter . In den nach-
sten Tagen wird die Division Gavanina in Neapel zusam -
mengezogen . Die Einberufung weiterer Jahresklassen 1911
ist ausgeschloffen , abgesehen für die Bestände an Offizieren
und Spezialisten , die sich als notwenöig erweisen sollten . Ab-
gesehen ist dabei von dem Fall von europäischen Komplika -
tionen , die im gegenwärtigen Zeitabschnitt nach den letzten in
Rom und London getroffenen Verständigungen und auch im
Hinblick auf die weiteren noch umfassenderen Entwicklmrgen ,
die sich daraus ergeben können und sich in den Richtlinien der
italienischen Politik bewegen , ausgeschlossen erscheinen.

Immerhin ist gegenüber jeder Möglichkeit daran zu er -
innern , daß Italien aus Grund der neuen faschistischen Gesetze ,
durch die die Militärpflicht vom 18. bis zum 55. Lebensjahr
ausgedehnt wird ,

87 Iahresklafse « mit einem Gesamtessektivbestaad
zwischen 7 und 8 Millionen Man « mobilisiere « kann .

Die Jahresklasse 1014 wird zu dem normalen Zeitpunkt ,
ö . h . zum 1 . April , unter die Waffen gerufen .

Täglich laufen weiterhin beim Kriegsminiftermm Tau -
sende von Freiwilligenangeboten ein , die nach
Gebühr berücksichtigt werden .

Zwei ne«e Divisionen «nter der Bezeichnung Gava -
« ina II «nd Peloritana II stnd gebildet worden.

Das ganze zur Verschiffung bestimmte Material wird durch
gleichzeitige Bestellung bei der einheimischen Industrie wieder
aufgefüllt .

Dazu drahtet uns unser römischer Vertreter :
Diese Mitteilung ist ähnlich einzuschätzen wie die vor eini -

gen Tagen veröffentlichte Erklärung des Obersten Rates für
Landesverteidigung , daß Italien in seinem Rohstoffbedarf
vom Ausland unabhängig sei . Es handelt sich um eine De -
m o n st r a t i o n , die der Welt zeigen soll , was Italien sein
möchte. Die Art und Weise , wie die f a s ch i st i s ch e Regie -
r u n g ohne jeden Anlaß auf ihr Rüstungs - Poten -
t i e l l pocht , muß zweifellos für den ersten Augenblick ver -
bluffen , weil derartige Posaunenstöße im internationalen
Verkehr ziemlich ungewöhnlich sind nn<d die laufenden Pnkt -
verhandlungen kaum erleichtern können . Der Akzent der
Mitteilung liegt jedoch bei dem Hinweis , daß internationale
Verwicklungen in Europa nicht zu erwarten sind und keine
weiteren Jahrgänge einberufen werden sollen. In politischen
Kreisen ist man nach der ersten Ueberraschung sogar 511 der
Auffassung gelangt ,

daß Italien sich mit dieser Erklärung etwas von dem
internationalen Kesseltreiben gegen Deutschland

distanzieren n»ill .
Bon ihren rhetorischen Ranken befreit , besagt die Mit -

teilung , daß aus dem Jahrgang 1911 zwei neue Divisionen
aufgestellt worden siftd , und daß außerdem den freiwilligen
Meldungen Rechnung getragen wird . Demnach sind bisher
vier kriegsstarke Divisionen mobilisiert worden , das heißt ,
60 000 Mann und eine ungenannte Anzahl von faschistischen
Milizbataillonen , die sich ans den Freiwilligen rekrutieren .

Da die Freiwilligen - Meldnngen kürzlich mit 70 000 Mann
angegeben wurden , kann man die

Gesamtzahl der für den abessinischen Konslikt mobili -
sierte« Trappe « auf 130 000 Man « oder annähernd

vier Armeekorps beziffern .
Diese neuen Rüstungen wären wohl kaum erforderlich ,

wenn die Verhandlungen in Addis Abeba inzwischen einen
wesentlichen Fortschritt gemacht hätten, ' sie gehen indessen über
die zur Verteidigung der beiden Kolonien notwendigen Vor -
beugungsmaßnahmen weit hinaus , so daß sich

der Eindruck verstärkt, daß Italien im Interesse
seuies Prestiges in Abessinien ganze Arbeit leisten ivill.

Die übrigen 38 Jahrgänge sind nach dem Sinn der Mittet -
lung für alle Fälle in Europa bestimmt , wovon die verschie-
denen Verhandlungsmächte zweifellos mit Vergnügen Kennt -
nis nehmen werden .

Schuschnigg erfolglos .
EnNäufchle Keimkehr aus London .

S . London , 27. Febr . sEig . Drahtbericht der Badische»
Presse.) Dr . Schuschnigg und Baron Berger - Walden-
egg haben gestern nachmittag London verlassen und die Heim -
reise über Paris angetreten . Während sie sich im Victoria -
Bahnhof von Minister Eden und Staatssekretär Vansittard
verabschiedeten , durchsuchte ein Aufgebot von Scotland -Aard -
Beamten den ganzen Zug und die Mitreisenden nach Was-
sen und Explosivstoffen . Solche Vorsichtsmaßregeln sind in
England bisher etwas ganz Ungewöhnliches .

Die Rundreise des österreichischen Regierungschefs durch
die westlichen Hauptstädte ist damit beendet . Ihr Ergeb -
n i s läßt sich nach englischer Ansicht folgendermaßen zusam -
mensassen :

Die Wiener Politik hat eine deutliche Schwenkung
von Rom nach Paris vollzogen , um ein Gegengewicht
gege« de« überragende« Einfluß zu schaffe« , den
Italien i« den letzte « zwei Jahren am Ballhausplatz

ausgeübt hat.
Der Versuch Schuschniggs , London über das bisherige

Maß hinaus für das heutige Regime Oesterreichs einzuspan -
nen , ist mißglückt . Die britische Regierung hat sich sorgsäl -
tig gehütet , in irgendeiner der Streitfragen Stellung zu neh-
men . Man ist in der Wahrung der Form dieses „Privat -
besuches" so weit gegangen , nicht einmal eine harmlose amt -
liche Mitteilung über die Besprechungen herauszugeben .
Und die englische Presse hat den österreichischen Gästen einen
ebenso frostigen Abschied bereitet , wie sie sie empfangen
hatte .

Einer der Hauptpunkte der Londoner Unterhaltung war ,
wie bestätigt wird , der Begriff der Nichteinmischung .
Beim jetzigen Stand der Dinge ist die Nichteinmischungssor -
mel kaum etwas anderes als eine fromme Lüge . Italien
zum Beispiel verbietet Oesterreich , eine andere Regierung als
eine saschistisch- klerikale zu haben , Frankreich und die Kleine
Entente widersetzen sich der Rückkehr Habsbnrgs . Beide
Mächtegruppen sind sich aber darin einig , daß keinerlei An -
lehnung des Wiener Regiments an deutsche Verhältnisse statt-
finden darf . Daß Berlin seine Unterschrist unter einen Ver -
trag geben sollte, der aus solchen unlauteren Grundsätzen de-
ruht , ist eine groteske Zumutung . Zu ähnlichen Schlüssen
ist nun paradoxerweise auch Dr . Schuschnigg gekommen.
Seine Gründe allerdings sind anderer Natur . Er weiß , c>aß
die Vormundschaft von Rom und Paris über die heutige
Regierung niemals vom österreichischen Volke gebilligt wer -
den wird , und daß er wenigstens einen Schein von Hand -
lungssreiheit behalten muß . Seine Besprechungen mit den
englischen Ministern und Finanzgrößen waren deshalb dar -
auf abgestellt , diese von der politischen und wirtschaftlichen
Solidität des heutigen Oesterreich zu überzeugen , um eine
Unterstützung für einen echten Nichtangriffspakt zu erlan -
gen . Schuschniggs Hintergedanke dabei ist , daß auch die
Habsburg - Frage allein vom „österreichischen Volk"

, das heißt
von den gegenwärtigen Wiener Machthaber » , entschieden
werden solle. Es scheint aber , daß die Engländer sich in der
Nichteinmischungsfrage in keiner Weise festgelegt haben . Sir
John Simon will zum mindesten erst die deutschen und sran -
zösischen Ansichten bei seinen bevorstehenden Besuchen in Pa -
ris und Berlin kennen lernen .

I « London ist ma« der Meinung , daß heute größer
Di «ge im Bordergrunde stehen , als die vorwiege «'
innerpol 'tisch begründeten Sorgen der Wiener Herren.

Jede Demonstration für Dr . Schuschnigg wurde auch ans
Rücksicht auf Berlin — vermieden . Wir dürfen uns aber
über eines nicht täuschen : noch ist das amtliche Britannien
fest davon überzeugt , daß die sogenannte Unabhängigkeit
Oesterreichs , mit anderen Worten , das italienisch -sranzösische
Protektorat , im Interesse des europäischen Friedens ausrecht
erhalten werden muß . Dr . Schuschnigg genießt hierzulande
zwar nicht die sentimentalen Sympathien , die sein Borgän -
ger Dr . Dollfuß bis zur Niederschlagung der Februar -
Revolte genossen hat . Aber er ist nach englischer Ansicht
eine wichtige Figur im heutigen europäischen Schachspiel.
Seine Persönlichkeit — und das spielt in London eine Rolle —
hat hier einen guten Eindruck gemacht, was man von seinem
Außenminister nicht behaupten kann . Man hat ihm auch
hoch angerechnet , daß er , wenigstens in seinen offiziellen
Aeußerungen , es vermied , Deutschland und den
Nationalsozialismus anzugreifen . Hinter den
Kulissen ist das leider zur Genüge geschehen .

Englischer Dampfer gesunken?
-ch- London , 27. Febr . Einer Lloydsmeldung zusotge,

hat der britische Dampser „ Blairgowrie " (8259 To ««e«) , der
sich im Atlantischen Ozean «ngesähr halbwegs zwischen Jr -
land und Neufundland befindet, SOS -R «sc ausgesandt und
berichtet , daß er st e u e r l o s bei schwerem Sturm dahintreibe
»nd sei« Laderaum bereits zur Hälfte voll Wasser sei .

Das Saarvolk
Der Abzug der letzten Fremden / !

F. Saarbrücken , 27. Febr . sDrahtbericht unseres Sovder -
verichterstatters .) Die großen historischen Tage des Saar -
Volkes und damit des ganzen deutschen Volkes sind ange -
» rochen. Noch regiert offiziell die „neutrale " Völkerbundskom -
Mission , genannt Saarregierung . Aber seit dem herrlichen
"- aarsieg bekommt die Bevölkerung nichts mehr von all den
vielen Nadelstichen und groben Faustschlägen zu spüren , die
vorher an der Tagesordnung waren . Heute ist ein Wetteifern

Ab- und im Aufrüsten . Abrüsten müssen die letzten Fran -
»osen, die es sich besonders in der Saargroßstadi so viele
<iahre wohl sein ließen .

Möbelwagen ans Möbelwagen rollen i» Richtung
Forbach — Metz oder Saargemünd — Straßburg ab.

Abgerüstet haben auch die sremden Besatzungstruppen . Am
Nioutag rückten die letzten Engländer und Italiener ab . Noch
Einmal erlebte Saarbrücken das Schauspiel , daß durch seine
Lieblichen Straßen schwere englische Tanks fuhren . Kein
Soldat dieser internationalen Truppen , die über zwei volle
Monate im Saargebiet weilten , mußte je eingesetzt werden ,
^ ine Tatsache , die — politisch gesehen — in der Geschichte des
^ aarkampses Bände spricht.

Das „Aufrüsten " aber besorgt das Saarvolk . Selbstver -
ländlich nicht im militärischen Sinne . Das Saarvolk rüstet
vielmehr zum großen Befreiungstag , zum 1 . März , der es
Endlich nach langen 15 Jahren ans dem politischen Exil her -
Ausführen wird , um wieder Deutschland zu werden , wie jeder
ändere Gau unseres Vaterlandes Deutschland verkörpert .

Am sinnfälligsten kommen die großen Vorbereitungen bort
Bewußtsein , wo 15 Jahre lang keine deutsche Fahne

^ ehr wehen durfte . An der Spitze steht natürlich das Ge -
bände der Regierungskommission des Saargebietes , das frü -

in Erwartung.
ie Vorbereitungen für den 1 . März.
here Neue Landgericht . Es liegt etwas außerhalb des Stadt -
zentrums , aber doch in beherrschender Stellung . Vor seiner
Stirnfront breiten sich die schönen grünen Anlagen am Saar -
nfer aus , die Anlagen , die dem französischen Finanzgewal -
tigen der Saarregierung , Minister Manrize , immer ein Dorn
im Auge waren . Hier draußen arbeiten Telesunkenarbeiter
zur Herrichtung der großen Lautsprecheranlagen ,
mit deren Hilfe der Festakt am Abend des 1 . März vor dem
Gebäude der Saarregierung Hunderttausenden einwandfrei
zu Gehör gebracht werden soll . Schon sind am Regierungs -
gebände unzählige Glühbirnen angebracht . Aber vom Turm
herab hängt noch immer die verhaßte Fahne blan -weiß -
schwarz, die Fahne des Saarregimes und des wie ein böser
Teufelsspuk verschwundenen Status quo . Sie ist unbeschreib -
lich schmutzig , weiß ist nicht mehr vom Blau , blau kaum mehr
vom Schwarz zu unterscheiden . Dann gelten weitere Vorbe -
reitungen dem gewaltigen Feuerwerk , das hier als Ab-
schluß der Befreiungsfeier steigen wird .

Es wird versichert , daß dieses Feuerwerk dem großen
Feuerwerk anläßlich des letzten Parteitages in Nüru -

berg nicht nachstehe« soll .
Zum veränderten Bild der Saargroßstadt gehört auch das

Verschwinden der vielen französischen Kraftwagen — die
Möbelwagen ausgenommen — und die starke Zunahme der
Autos aus dem Reich.

Eine erfreuliche Ueberraschung erlebten die Saarbrückener
als in den Aben -dstunden des Montags der bayerische
H i l s s z u g eintraf , der vor der Stadt an der verkehrsreichen
Mainzer Straße seine Zelte aufgeschlagen hat und seiner

tFortsetzung auf Seite 2.)
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Die Saar -Rückgliederungsgesetze.
DNB . Berlin , 27. Febr . Die Rückgliederung deS

Saarlandes in die deutsche Verwaltung , der es mehr als
IS Jahre entzogen war , wird unter möglichster Berücksich -
tigung der saarländischen Verhältnisse schrittweise ersol -

gen . Deshalb treten am 1. März nur die reichSrcchtlichen
Bestimmungen in Kraft , deren Einführung durch den Wechsel
der Regierungsgewalt geboten ist .

Ein Teil der Bestimmungen trägt dem Umstand Rechnung ,
daß die Rückgliederung des Saarlandes an das R e i ch
und nicht an die Länder erfolgt , zu denen es früher gehörte .
Ein anderer Teil enthält Bestimmungen , die sich aus der
Umstellung der Währung und der Verlegung der Zollgrenze
ergeben . Soweit nichts Besonderes bestimmt ist , bleiben vor -
läufig die bisher im Saarland geltenden gesetzlichen Vor -
fchriften in Kraft .

Nach dem Gesetz über die vorläufige Verwaltung
des S a a r l a n d e s vom 30. 1 . 35 steht an der Spitze der
farländifchen Verwaltung der Reichskommissar für die Rück -
gliederung des Saarlandes , der die Aufgaben und Befug -
nisse hat , die in Preußen dem Ober - und Regierungspräsi -
denten und in Bayern der Kreisregierung zugewiesen sind .

Die Sicherheit des Staatslebens verlangt es ,
daß auch im Saarland diejenigen reichsrechtlichen Bestim -
mungen angewandt werden können - die der Polizei die Mög -
lichkeit geben , staatsfeindlichen Bestrebungen einzelner Sa -
boteure des nationalen Aufbaues wirksam entgegenzutreten .

Die Rechtsverhältnisse der Saarbeamten -
fchaft sind durch die mit der Regierungskommiffion und
unter dem 8 . Februar IMS als Reichsgesetz verkündete V e-
amtenabrede geregelt .

Vom 1 . März 1935 ab finden auf die unmittelbaren
Reichsbeamten im Saarland die Reichsbesoldungsgesetze An -
Wendung . Die Ruhegehälter der von der Regier » ngskom -
Mission in den Ruhestand versetzten Beamten deutscher Staats -
angehörigkeit übernimmt die deutsche Regierung . Zur Er -
ledigung der Dienststrafverfahren im Saarland wird in Saar -
brücken eine Äeichsdifziplinarkammcr errichtet .

Mit der Einführung der reichsrechtlichen Paßvorfchrif -
t e n im Saarland treten die bisher geltenden einschlägigen
Bestimmungen der Regierungskommission außer Kraft . Da -
uit verl ^ en auch die aus G ^und dieser Bestimmungen ans -
gestellten Ausweise iReisepässe und Personalausweise für
Saareinwohner ) ihre Geltung .

Nach der deutschen V e t e r i n ä r g e s e tz g e b u n g ist die
Einsuhr von lebenden Tieren aus dem Ausland im allge -
meinen verboten . Da nach dem Saargebiet in der zurück-
liegenden Zeit Lebendvieh aus Frankreich , aus Litauen usw .
in großem Ausmaße eingeführt wurde , das wiederholt zu
Seucheuausbrücheu Veranlassung gab , müßte im Interesse der
Gesunderhaltung der heimischen Tierbestände diese Einfuhr
unterbunden werden . Statt des lebenden Schlachtviehs wird
frisches und zubereitetes Fleisch aus Frankreich zur Einsuhr
über bestimmte Zollstellen und über die Anslandssleisch -
beschaustelle Saarbrücken zugelassen, ' bei der Einfuhr sind die
Vorschriften des Reichsfleifchbeschaugesetzes wieder zu beach -
ten . Die Einfuhr von Fleisch in luftdicht verschlossenen Büch -
sen , von Würsten und sonstigen Gemengen aus zerkleinertem
Fleisch aus dem Ausland kommt nicht mehr in Betracht .

Für die Gemeinden uud Gemeindeverbände
bleibt das bisherige Gemeind .- verfassuugsrecht zunächst er -
halten . An seine Stelle wird zu gegebener Zen die Deutsche
Gemeindeordnung vom 30. Januar 1935 treten . Die Beamten
der Gemeinden und Gemeindeverbände werden den reichs -
rechtlichen Vorschriften , die für alle deutschen Gemeindebeam -
ten erlassen sind , unterworfen . Ergänzend werden in dem
ehemals preußischen Teil deS Saargebietes die beamtenrecht¬
lichen Vorschriften , die für preußische Beamte gelten , im
ehemals bayerischen Teil die sür bayerische Beamte gelten -
den Vorschriften eingeführt .

Auf dem Gebiete des F ü r f o r g e r e ch t s tritt eine Ver -
änderuug des bisherigen Rechtszustandes vorläufig nicht ein .

Die Verordnung üoer die vorläufige Regelung
der G e r i c! s v e r f a f f u n g enthält die Bestimmungen
über die Organisation der Rechtspflege im Saarland . Die
Amtsgerichte und das Landgericht in Saarbrücken bleiben zu -
nächst mit ihrer bisherigen Zuständigkeit bestehen . An die
Stelle des fortgefallenen Obersten Gerichtshofes in Saarlonis
tritt das Oberlandesgericht in Köln . Die saarländischen Sa -
chen werden jedoch unter Ausschluß eines weiteren Rechts -
mittels nicht in Kpln , sondern durch besondere in Saarlonis
eingerichtete Senate des Oberlandesgerichts Köln bearbeitet .
Für Hoch - und LandeSvcrratssacheu ist der Volksgerichtshof
in Berlin , für Revisionen in Schwurgerichtssachen das Reichs¬
gericht zuständig . Die Justizbeamten im Saarland werden
grundsätzlich den für die preußischen Beamten geltenden Vor -
schriften unterstellt . Für die Rechtsanwälte des Saarlandes
treten vom 1 . 3 . 1935 ab die im übrigen Reiche bestehenden
Bestimmungen in Kraft .

In der Verordnung zur Ue Verleitung der Straf -
rechtspflege im Saarland wird zunächst das Reichsstraf -
gesetzbnch samt allen aus einer A - nderuug , Ergänzung oder

Ausführung im Reich oder in Preußen erlassenen gesetzlichen
oder sonstigen Bestiminungen in Kraft gesetzt . Dagegen blei -
ben die Vorschriften über das Strafverfahren , die Gerichts -
Verfassung und das Jugendstrafrecht vorläufig in den im
Saarland bisher geltenden Fassungen in Kraft . Auch die
neuen strafrechtlichen Nebengesetze werden dort noch nicht ein -
geführt .

Die Verordnung über das bürgerliche Streit -
verfahren und die Zwangsvollstreckung im Saar -
land , führt die Zivilprozeßordnung nnd die Entlastung ? -
Verordnung sowie das sog . Zivangsvollstrecknngsrecht in der
gegenwärtigen Fassung sofort in vollem Umfange im Saar -
lan ^ ein .

Durch die Verordnung über die Umwandlung von
Frankenfchuldeu in Reichsinarkschnlden werden
grundsätzlich die vor dem 1 . 3 . 35 begründeten , im Reichs -
gebiet zu erfüllenden Schulden öffentlichen und privaten
Rechts auf Reichswähruni umbestellte jedoch unter Ausnahme
der Forderungen - deren Gläubiger am 1 . 3. 1935 ihren Wohn -
sitz im Ausland hatten .

Durch die Verordnung über die Einführung des
Wechsel - und Scheckrechts ivird das jetzt in Deutsch -
land geltende Wechsel - und Scheckrecht im Saarland in Kraft
gesetzt . Das ueue Siecht weicht iwn dem saarländischen nur
unwesentlich ab

Tie Verordnung über die Eintragung von Ret ch s -
währungsbeträgen im Grund b » ch und Schiffs -
reg ist er des Saarland ' s verbietet die Eintragung von an -
deren Währungen als Reichswährnng im Grundbuch nnd
Schiffsregister .

Durch die Verordnung über die Zuständigkeit in
Familien - und N a ch l a ß f a ch e u werdeu für die Be -
freiung von Eku' hinderuisscn Adoptionserfordernissen u . dgl .
die gleichen Behörden , denen diese Ausg aben im übrigen Reich
obliegen , für zuständig erklärt werden

An Stelle des fraiizö ' ischen Geldes werden mit Wirkung
vom l . März 1935 die deutschen Münzen und Reichsbanknoten
gesetzliche Zahlungsmittel - Auch die !>! n ' vi '' inkscheine wer -
den gesetzlich zugelassene Zahlungsmittel im Saarland , wie
sie es im übrigen Reichsgebiet sind . Für französisches
Geld besteht keinerlei A n n a h m e z >v ang in e h r .
Verschiedene Verordnungen uud Verfügungen der Regie¬
rungskommission des Saargebietes bleiben bis aus weiteres
in Geltung . Sofern in diesen Verfügungen Frankenbeträge

genannt sind , sind 6 Franken in 1 Reichsmark umzu -
rechnen .

Mit Wirkung vom 1 . März 1935 wird im Saarland die
V e r b r a n ch s b e st e n e r u n g auf deutsches Recht umge -
stellt , zum Teil allmählich , zum Teil mit anderen Einschrän -
kungeu .

Für jedermann ist folgendes wichtig :

Tabakwarcn mit saarländische« Steuerzeichen dürfen
nicht aus dem Saarland in das übrige Reichsgebiet

verbracht »»erde«.
Tabakmaren , die mit saarländischen Steuerzeichen im Reich
außerhalb des Saarlandes angetroffen werden , unterliegen
der Einziehung .

Die bisher im Saarland bestehenden 12 Finanzämter
bleiben mit ihren bisherigen Amtsbezirken bestehen .

Es wird in Saarbrücken eine besondere Zweigstelle des
Landessinanzamtes Würzburg eingerichtet werden .

Zahlreiche wirtschaftliche Vorschriften werden durch
eine Verordnung des Reichswirtschaftsministers eingeführt ,
darunter das Gesetz über das Kreditwesen , die Kartellverord -
iiuug , das Gesetz zur Vorbereitung des organischen Aufbaues
der deutschen Wirtschaft , die Verordnung über die Industrie -
nnd Handelskammern und das Gesetz über den vorläufigen
Aufbau des deutschen Handwerks , ferner das Gesetz zur För -
deruug des Außenhandels und verschiedene Vorschriften über
den Warenverkehr und Preisbindungen . Auch das Lager -
stätteugesetz wird auf das Saarland ausgedehnt , dessen Berg -
recht durch eine weitere Verordnung vereinheitlicht wird , da
das preußische Berggesetz auch sür ben früher bayerischen Teil
Geltung erhält . Die Beaufsichtigung der Bersicherungsunter -
nehmungen und Bausparkassen wird dem im Reich geltenden
Recht angepaßt und die Abwicklung der im Reich nicht zu -
gelassenen Kapitalisatiousgesellschasten geregelt .

Da auf sozialpolitischem Gebiet die Entwicklung in
den letzten 15 Iahren , besonders aber seit dem 39. Januar
1933 stark vorangegangen ist , sind hier in größerem Umfange
Ueberleituugsbestimmungen erforderlich , jedoch
wird das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit zum
größten Teil in Kraft gesetzt . Dies gilt auch für das Gesetz
über die Heimarbeit . Mit der Errichtung der Arbeitsgerichts -
barkeit wird begonnen . Auf dem Gebiet des Arbeitsvertrags -
rechts wird der Kündigungsschutz der älteren An -
gestellten und die Lohnzahlung am 1 . Mai ein -
geführt , ferner der größte Teil des Arbeitsschutzrechts , das
bald voll in Kraft sein wirb . Eine besondere Verordnung
regelt die Ueberleitung der Arbeitslosenhilfe . Auch die Ueber -
leitung auf dem Gebiet der Sozialversicherung , die den saar -
ländischen Arbeitnehmern zahlreiche Verbesserungen bringt ,
wird für die verschiedenen Versicherungszweige ausführlich ge -
regelt . Den Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen
werden alle Vorteile des Reichsversorguugsrechts gewährt .
Für die Durchführung des Arbeitsbcschaffungsprogramms
werden u . a . für Kleinsiedluugsmaßnahmen die gesetzlichen
Voraussetzungen geschaffen .

In den Rahmen der wirtschaftlich und sozialpolitisch wich -
tigen Maßnahmen gehören auch die Arbeiten der Preisüber -
ivachung , für die die rechtlichen Grundlagen eingeführt werden .
Außerdem ergehen als Sofortmaßnahmen Verordnungen über
Kleinhandelspreise von Lebensmitteln und Tabakwarcn und
zur Verhinderung von Mietpreiserhöhungen im Saarland .

Weitere lim wesentlichen von uns schon mitgeteilte ) Ver -
ordnungen regeln die Rückgliederung der Saareisenbahnen
sowie deS Post - und Fernmeldewesens .

Aus dem Geschäftsbereich des Reichsministers für Volks -
anfklärung und Propaganda werden das Lichtspielgesetz , das
Gesetz über den Werberat der deutschen Wirtschaft sowie die
Bestimmungen über Fremdenverkehrswerbung und Musik -
ausführungsrechte eingeführt .

Die Saar in Erwarkung.
(Fortsetzung von Seite U

Aufgaben entgegensieht , die er in ben Tagen der Befreiungs
feier erfüllen wird .

Das zweite Zentrum großer Vorbereitungen ist der Saar -
brückener Rathausplatz im Stadtteil St . Johann . Hier voll
zieht sich am Freitag vormittag die Einführung des Reichs -
kommissars für das Saargebiet , des um den Saarkampf »er -
dienstvollen Ganleiters Bürckel . Gegenüber der stolzen
Rathausfront sind die Zimmerer damit beschäftigt ,

ei«e 70 Meter lauge Ehrentribüne
zu errichteu . Schwere Balken und Holzstreven geben dem
Aufbau ein kraftvolles Aussehen . Als dritte Gruppe nennen
wir die Gebäude und Anlagen der Saargrubenverwaltung ,
das Hauptbergamt in Saarbrücken , den Hauptbahnhof und
die Postgebäude . Das Hauptbergamt hatte während der Be -
satznngszeit des Saarregimes täglich die französische Flagge
gehißt , und wenn der nationale Feiertag der Franzosen kam ,
da konnte sich die französische GeneraldireMon der Saar
gruben nicht genug tun , von Jahr zu Jahr mehr blau - weiß -
rote Fahnen zu hissen . Das alles geht nun m Ende . Mit
warmen Herzen ist Saarbrücken daran , seinen größten Tag
vorzubereiten . War schon t>er Tag der Verkündigung des Ab -
stimmungsergebnisses ein Tag begeisterter Freude , so werden
die Rückgliederungstage den Höhepunkt nationalen Stolzes
bilden . Ueberall wird gerüstet und das Saarvolk wird mit
heller Freude das Heer der Deutscheu eurpfangeu , die sein
großes Fest mitfeiern wollen .

Ueber die Feiern werden jetzt weitere Einzelheiten
bekannt , die sich besonders auch auf die Ortschaften außerhalb
Saarbrückens beziehen . Am 1. März erfolgt bei Sonnen -
anfgang Kranzniederlegung an allen Krie
gerdenkmälern durch Vertreter der Deutschen Front .
Um 8 Uhr findet in allen katholischen und evangelischen Kir
chen ein Dankgottesdienst statt . Ab 9.30 Uhr stehen in sämt
lichen reichsdeutschen Grenzortschaften des Saar -
gebietes die nationalsozialistischen Formationen bereit , die
Punkt 10.15 Uhr im Augenblick der Flaggenhissung vor der
Regierungskommission in das Saargebiet einmarschieren
werden . Wenn die Kolonnen auf saardeutschem Boden an -
langen , machen sie einen Augenblick Halt , um ein Sieg
Heil aus den Führer auszubringen und die National -
Hymnen zu spielen . In allen Ortschaften des Saargebietes
stehen um 19.15 Uhr die Einwohner unter Beteiligung von
Musik und Spielmannszügen bereit , um an der Flaggen -
h i s s u n g vor dem Rathaus oder sonstigen öffentlichen Ge -
bänden teilzunehmen . Die Uebertraguug der Regierungsge -
walt an den Reichskommissar Bürckel wird durch Rund -
funk auf alle Plätze und Gaststätten des Saarlandes über -
tragen . Nach der Uebergabe ertönen Sirenen , es setzt fer -
ner ein e i n st ü n d i g e s Glockengeläut ein . Der große
Aufmarsch in Saarbrücken wird von 13 bis 13.39 Uhr und
von 14.39 bis 15 Uhr auf alle Plätze im Saargebiet übertra -
gen . Für den Nachmittag sind große Platzkonzerte uud
Volksfeste vorgesehen . Die Polizeistunde ist für den 1 .
März überall aufgehoben . Der Bcfrcinngstag ist im ganzen
Saargebiet arbeitsfrei , die ausfallenden Löhne werde «
von den Arbeitgebern bezahlt .

Dienstag abend fuhr das englische Hauptquartier ge «
meinfam mit einem englischen Bataillon von Brebach ab .
Die englischen Truppen hatten am letzten Sonntag im über -
füllten Saalbau von Saarbrücken ein großes Militär -
konzert veranstaltet , dessen beträchtliche Einnahmen der
Winterhilfe zur Verfügung gestellt wurden .

Einführung »esArbeitsbuches
Das Reichskabinett verabschiede ! neue Gesehe.

DNB Berlin , 27. Febr . Das Reichskabinett genehmigte
in seiner gestrigen Sitzung zunächst die vom Reichsminister
des Auswärtigen vorgelegte Bekanntmachung über die Ver -

eiubarungen uud Erklärungen aus Anlaß der Rückglie -

dernng des Saarlandes . Es handelt sich hierbei
nm die bereits im wesentlichen bekannten Abkommen von
Rom , die insbesondere auch die Uebertragung des Eigen -
tums an den Saargruben , Eisenbahnen usw . und die Rege -

liing der Währuugs -, Schulden - nnd Versicherungsfragen
enthalten .

Weiter verabschiedete das Reichskabinett die vom Reichs -

justizminister vorgelegte neue Vergleichsordnung ,
die die Mängel der geltenden Vergleichsordnung beseitigt
und die ganze Materie einer gründlichen Umgestaltung
unterwirft . Hierdurch werdeu unwürdige Schuldner wirkfa -

mer als bisher vom Vergleichsverfahren ferngehalten und
die Versuche einzelner Gläubiger , sich auf Kosten der Mit -

gläubiger Sondervorteile zu verschaffen , nachdrücklichst
unterbunden .

Angenommen wurde ei« Gesetz über die Beseitigung
der Gerichtsferie «.

Die Rechtspflege muß jederzeit den jeweiligen Bedlirf -

nissen der rechtsuchenden Bevölkerung entsprechen . Bisher
stand der Erfüllung dieser Forderung in der bürgerlichen
Rechtspflege und bis zu einem gewissen Grade auch in der
freiwilligen Gerichtsbarkeit die Einrichtung der Gerichts -
seilen entgegen . Die bei den preußischen Gerichten während
des letzten Jahres gemachten Erfahrungen haben gezeigt ,
daß sich auch ohne Gerichtsferien der Rechtspflegebetrieb
reibungslos und gleichmäßig durchführen läßt . Mit diesem
Gesetz komnit die ReichSregiernng lebhaften Wünschen
auS allen Volks kreisen entgegen

Ferner fanden Verabschiedung ein Gesetz über den Was -

fenaebranch der Forst - nnd Jagdschutzberechtigten sowie der

Fischereibeam ^en nnd Fischereianfseher - Durch das Gesetz ,
das für das aan ' e Reich einheitliche Bestimmungen trifft ,
wird der Kreis der waffcnbercchtigetn Personen erweitert -
Ferner wird die Berechtigung zum Wafkeugebrauch nicht
nur in den Fällen der Notwehr , sondern auch dann aner -

kannt - wenn es zur Dnrchführung der Aufgaben der Berech -

ligten notwendig ist -
Weiter wurde verabschiedet ein zweites Gesetz znr Aen -

dernng d e S K r a f t f a V r z e ii g st e » e r g e f e tz e s , wo¬
durch eine weitere steuerliche Begünstigung für Personen -
» nd L >' s«sr «i -' " ' agcn eintritt insbesondere durch eine Bevor -

znguna der Kraftwagen , die mit nichtflüskiaen Treibstoffen
getrieben werden .

Verabschiedet wurde ein Gesetz über
die Einführung eines Arbeitsbuches ,

dnrch das ein einheitlicher amtlicher Ausweis über die Be
rufsausbilduug und die berufliche Entwicklung ?>er Arbeiter
und Angestellten geschaffen wird . Damit geh . die Reichs "

regierung einen Schritt weiter auf dem Weg zur Sich ? *

ruug eines planmäßigen Arbeitseinsatzes ,
den sie schon mit dem Erlaß des Arbeitseinsatzgesetzes vow
15. Mai 1934 und der Verordnung über die Verteilung von
Arbeitskräften vom 19. August 1934 beschritten hatte . Das
Arbeitsbuch wird als amtlicher Ausweis über die
Berufs « ,lsbilduug und die berufliche Eut -

Wicklung der Arbeiter und Angestellten dienen , der es er -

leichtert werden soll , in der Wirtschaft den richtigen Mau "

an den richtigen Platz zu stellen .
Das Gesetz zur Aendernng des Gesetzes gegen

den unlauteren Wettbewerb schafft die Voraus '

fetzuugen für eine wirksamere Bekämpfung des Schwindels
bei Ausverkäufen . Ein Gesetz zur Aeuderung des Handels -

gesetzbuches erleichtert insbesondere die Bareinzahlung be>

Einlagen durch Zulassung der Überweisung auf das Bank¬
konto .

Das Gesetz znr Befriedigung des Bedarfs
der Landwirtschaft an Arbeitskräften schafft
für die Zukunft die Möglichkeit , landwirtschaftliche Arbeits -

kräfte aus berufsfremder Tätigkeit abzulösen und der Land -

Wirtschaft wieder zuzuführen .
Durch ein vom Reichswirtfchaftsminister vorgelegtes Ge¬

setz wird der U ebergang des Bergwesens au
'

das Reich eingeleitet . Dieses Gesetz , das eine Vermögens -

rechtliche Auseiuaudersetzilng noch nicht bringt , aber bereits
die Berghoheit nnd die Bergwirtschaft zu einer Reichsange -

legenheit macht und die Landesbergbehördeu dem Reichs
wirtschaftsminister unterstellt , ist als der Vorläufer eines

Reichsberggesetzes anzusehen .
Durch ein Gesetz über die Gewährleistung für den Dien "

von Schuldverschreibungen der Konversionskasse für deutscht
Auslaudsfchulden wirb eine Regelung getroffen , durch &iC

diese Schuldverschreibungen zukünftigen Beschränkungen
durch die Devifengesetzgebung nicht unterliegen sollen .

Schließlich verabschiedete das Reichskabinett ein Gesev

znr Aenderuug des Finanzausgleichs , durch da »

die Anteile der Länder an der Einkommenstener , der Kök -

perschaftsstener uud der Umsatzsteuer gekürzt werden , wen "

die ^ Steuern gewisse Beträge überschreiten .
lEinzelheiten über die wirtschaftspolitischen Gesetze flehe

im Wirtschaftsteil .)
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Erlebnis
der Saarbefreiung .

Eine Buchbesprechung .

Der Beruf des Journalisten ist ein fortwährendes Er -
leben vielfältigster und stärkster Art . Große und kleine
Schicksale durchqueren seine Tagesbahn , die an den Höhe -
punkten und auch Tiefpunkten des menschlichen und völki -
schen Daseins vorbeizieht . Das Erlebnis kommt auf den
Journalisten zu , ohne daß er sich ihm entziehen kann . Es
packt ihn und überwältigt ihn häufig genug , er wird im
Wirbel der Ereignisse schonungslos mitgerissen . Sein Wir -
ken verläuft wie ein fortgesetztes Drama , in dem er Be -
obachter und Handelnder zugleich ist . Die seelische Bean -
spruchuug des Journalisten ist auf den Höhepunkten feiner
beruflichen Erlebnisse nicht minder stark wie da ? innere
Bepacktsein eines Künstlers , der , von einer großen Idee er -
füllt , sein Werk vollzieht . Der Journalist versteht vielleicht
am besten den Rausch des künstlerischen Schaffens , weil er
diesen Zustand innerster Spannung , der blitzlichtartig in die
- phäre des Genialischen vorstoßt , in den begeisterndsten ,
iber auch gefährlichsten Stunden loder anch nur Minuten )
seines Wirkens am eigenen Leibe erfährt . In seiner Seele
<ommt das Trommelfeuer der von ihm zu verarbeitenden
Borgänge zum Austrage . Niemand entnimmt seinen Be -
richten die heroische psychische Borgeschichte . Sein Kamps
' ls Beobachter in vorderster Front wird nicht mit Orden
nisgezeichuet . Sein Bemühen , die oft gewaltigen Ereig -
nifse zu bändigen und dem Volke nahezubringen , ist eine
Borleistung der eigentlichen Berichterstattung , die der Leser
nicht achtet , weil er sie nicht kennt . Je empfindsamer das
journalistische Auge und dessen inneres seelisches Ausnahme -
' rgan den Ereignissen folgt , desto stärker wird der Jonrna -
list von ihnen gepackt und desto intensiver ist dessen Leistung .

Diese Einleitung sei vorausgeschickt zur Ankündigung
rines Buches sechs deutscher Schriftleiter , die den Abstim -
innngskamps an der Saar als Vertreter der deutschen Presse
lestaltend nnd kämpfend miterlebt haben . l„Wir erle -
ben die Befreiung der Saar " . Herausgegeben von
Alfred - Jngemar B e r n d t und Dr . Otto K r i e g k. Mit
Mit 48 Bildseiten . Kartoniert 2 .50 Mk ., gebunden 3 .30 Mk .
Erschienen im Berlag Scherl Berlin .) Diese jonrnalisti -
schen Erlebnisberichte kommen gerate recht zur bevorstehen -
den Rückgliederung der Saar , die das gewaltige historische
Ereignis der Saarbefreiung mit einem abermaligen Höhe -
punkt abrunden wird . Wie die Herausgeber in ihrem Vor -
wort bemerken , gab die kameradschaftliche Arbeitsgemein -
schast deutscher Schriftleiter im Abstimmungskampf , zu der
noch etwa zwanzig deutsche Schriftleiter gehören , die in -
direkt an diesem Buche auch mitgearbeitet haben , den An -
stoß zu der Veröffentlichung . Das Buch ist , da es aus einer
^ ülle persönlichen nnd tätigen Miterlebens geschrieben ist ,
das sich in den entscheidenden Tagen für alle Beteiligten
durch eine schonungslose Tag - und Nachtarbeit kennzeichnete ,
ungeheuer packend von der ersten bis zur letzten Seite .
Das Buch beweist , daß journalistische Erlebnisbücher das
allgemeine Wissen von den großen Ereignissen unserer Ta -
gesgeschichte nur bereichern können . Die sechs Berichte sind
straff , prägnant und immer anschaulich . Sie geben nur einen
Ausschnitt dessen , was tatsächlich war . Ohne vollständig sein
zu könne » , geben sie doch ein abgeschlossenes nnd abgernn -
detes und mitunter anch ein ergreifendes Bild von dem he -
roifchen Abstimmungskampf .

Dr . Otto K r i e g k, auf dem internationalen Forum er -
fahren , gibt eine politisch sehr interessante Darstellung des
jahrelangen diplomatischen Kampfes um die Saar , wie er
ihn als Journalist eines großen Berliner Verlages erlebt
hat . Manfred Großer vom „Völkischen Beobachter " schil-
dert das Saarvolk und die treuherzigen , biederen Menschen ,
die die eigentlichen Träger des Kampfes waren . Gräfin
Erda Rödern skizziert die Fremden . In ihrem Bericht
sowohl , wie in demjenigen von Alfred - Jngemar Bern dt ,
Hanptschrisleiter deZ Deutschen Nachrichtenbüros , finden
sich interessante Feststellungen über den Emigranten -
Putsch in der Nacht auf den 14 . Jannar . Der Bericht von
Berndt gibt außerdem eine fesselnde Tatsachenschildernng der
historischen Zählnacht in der Wartburg und des 14. Jannar ,
des Tages der Siegesfeier . Das Erlebnis dieses 14. Ja -
nnar mußte den Journalisten der schönste Lohn ihrer Arbeit
gewesen sein . Die Begeisterung der Menschen , die sie be -
freien halfen , mußte alle Strapazen vergessen machen und
für manche Nachtstunde , die man sich um die Ohren geschla -
gen hat . mehr als entschädigen , Karl B a r tz entwickelt aus
seiner Mitarbeit im Neustadter Büro des Gauleiters Bürckel
den Plan des Saarkampfes , während schließlich Karl Ma -
g e s , Hauptschrisleiter der „Deutschen Front " in Saarbrük -
ken , die einzelnen Abschnitte des Kampfes skizziert .

So ist ein gegenwartsnahes Gemeinschaftswerk entstan -
den . das dem deutschen Leser , der sich mitten in die großen
Ereignisse hineinführen lassen will , wirklich empfohlen wer -
den kann . Es wird ihm keine Zeile Theorie vorgesetzt , son -
dern packendes Leben , das ihn nacherlebend ebenso ergreifen
wird , wie diejenigen , die dabei waren .

Otto Schempp .

Memel -Gouverneur Ravakas geht in Urlaub . Wie der
Kownower halbamtliche „Lietuvos Aidas " heute meldet , wird
der Gouverneur des Memelgebietes , Navakas , am 1 . März
einen Erholungsurlaub antreten . Die Dauer des Urlaubs
ist nicht angegeben . Die Gerüchte , daß Gouverneur Nava -
kas zurücktreten werde , entsprechen , so erklärt „Lietnvos
Aidas *

, nicht den Tatsachen ,

Westliches Nüflungsfieber.
Englisch -sranzösische Rivalität / Schiffe, Flugzeuge , Stützpunkte usw.

m . Berlin , 27. Jan . IDrahtbericht unserer Berliner
Ichristleitung .) Die Bemühungen der Diplomaten , einen
großen Friedenspakt zustandezubriugen , werden merkwürdi¬
gerweise durch verstärkte Anstrengungen fast aller Staaten
auf dem Gebiete der Aufrüstung begleitet . Eigentlich wäre
es angebracht , für diese Wochen und Monate der diplomati -
schen Verhandlungen auf der Stelle zu treten . Aber die
Engländer wie die Franzosen , die in dem Spiel mit
den Pakten eine ausfallende Rolle übernommen haben , glan -
ben , keine Zeit verlieren zu dürfen . In der Pariser Presse
wird in den Betrachtungen zn dem Plan , einen neuen , 33 MN -
To . - Kreuzer zu bauen , darauf aufmerksam gemacht ,

daß Frankreich keine Zeit zu verlieren habe und daß
sich die Pariser Regierung beeilen möge , dieses Riesen -

schlachtschisf aus Stapel zu legen .
Man merkt förmlich , wie nervös die französische Presse ist,
weil die entsprechende Borlage noch immer nicht der Kammer
zugegangen ist . Sie kann sich aber beruhigen , denn abge -
sehen von diesem Neubau verfügt Frankreich über so statt -
liche Einheiten , daß man sich nun wieder in England beeilt ,
die Luftflotte zu verstärken , die nicht nur im Ernstfall gegen
Luftflotten anderer Staaten znm Einsatz gelangen soll , son -
dern anch ben Auftrag erhalten wird , mit ihren Bombenflng -
zengen angreifende Kriegsschiffe abzuwehren .

Die A u s r ü st n n g zur Luft hat nun in der eng -
lischen Öffentlichkeit ein besonders großes Interesse aus -
gelöst . Nicht umsonst hat man seit Wochen und Monaten
eine intensive Propaganda veranstaltet , um die Bevölkerung
für den Ausbau der Luftwaffe zu gewinnen . Sowohl im
LuftfaHrtministerium als auch im Kriegs - und Marineministe -
rium werden zur Zeit die Etats für das kommende Jahr auf -
gestellt . Alle Welt ist sich darüber einig , daß die Steuerzahler
recht tief in die Tasche werden greisen müssen , damit

England eine Lustlotte erhält , die mindestens so groß
ist wie die Frankreichs .

Die offiziellen Stellen leugnen auch nicht , daß besonders der
L u s t s ah r t e t a t die Grenzen früherer Jahre
erheblich überschreiten wirb .

Aber schon melden sich auch die anderen Waffengattungen
zum Wort . Die Armee fordert eine bessere Ausrüstung ,
und die Marine hat entdeckt , daß die französische Flotte
technische Neuerungen besitzt , die in der englischen Marine
fehlen .

So treibt ein Keil den anderen . Hinzu kommt für die
Engländer , daß sie noch ein großes Kolonialreich ihr eigen
nennen , das gesichert nnd verteidigt werden will . Die Rund -
reise des Reichsverteidigungssekretärs Hankey ist zwar
insofern ergebnislos verlaufen , als sich Australien , Canada
und Südafrika geweigert haben , von sich aus für die Landes -
Verteidigung besondere Zuschüsse zu leisten . Die Londoner
Regierung hat sich jedoch nicht entmutigen lassen . Sie will nun

dazu übergehen , die rein englischen Stützpunkte im
Ausland entsprechend dem Borbild von Singapur

auszubaue « .
Der Chef des Reichsgeneralstabs , General Mongomery -
Massingberd , will jetzt den gesamten Südosten be -
reisen . Er wird Aegypten , den Sudan und Palästina inspi -
zieren , er wird sich auch vor allem für den Suez - Kanal in -
tercssieren , während der Generalmajor Barron inzwischen
in Singapur eingetroffen ist , um hier die von Sir Hankey
mitgebrachten Informationen zu erweitern . Andere Mit -
glieder des Armeerates haben bereits die Stützpunkte im
Mittelmeer einer genauen Besichtigung unterzogen . Wie
man steht , ist bei den Franzosen und den Engländern in
der Praxis noch kein Hauch von den Friedens -
bemüh ungen zu spüren , mindestens ist man in Lon -
don und Paris der Ansicht , daß man sich durch die Arbeit der
Diplomaten im Ausbau des eigenen Verteidigungssystems
nicht stören lassen darf .

Aufruhrgesahr in Algerien .
Neue Zwischenfälle im Käsen von Algier / Besorgnisse in Paris .

T . Paris , 27. Febr . iEig . Drahtbericht der Badische «
Presse . ) Obwohl laut den offiziellen Berichten die gestern
gemeldeten neuen Unruhen in Algerien bereits behoben
sein sollen , herrschte vor allem in der Pariser Kammer er -
neute Unruhe über die gefährdete Lage der französischen Ko -
lonien . Die Besorgnis wächst besonders deshalb , weil , wie
Nachrichten aus informierter Quelle besagen , sich in Algier
selbst drohende Anzeichen von Aufruhr bemerkbar machen .
Es wird für möglich gehalten , daß sich jetzt in der Algert -
schen Hauptstadt selbst in großer Schlag vorbereitet .

Die größten Klagen in der Kolonie werden deshalb laut ,
weil trotz der schweren Wirtschaftskrise von der französischen
Regierung die drückenden Steuerlasten für die Kolonie
nicht gemildert werden . Die Erbitterung über die Verzol -
lnng und eine neue Senkung der Arbeitslosen -

Unterstützung sollen auch der unmittelbare Anlaß des
Aufstände ? von Mostaganem gewesen sein . Auch jetzt ver -
suchen sich immer wieder Eingeborene zu Demonstrations -
zügen in der Stadt zu sammeln , so daß überall verstärkte
Wachtpatrouillen eingesetzt sind .

Zu erregten Szenen ist es Dienstag vormittag auch
tat Hafen von Algier gekommen , wo 200N Hafenarbeiter ge -
gen die Verwendung von Tankschiffen für die Beförderung
von Wein protestierten . Sie besetzten das Zisternenschiff
„Bachus "

, zerschnitten die Haltetrossen und beschädigten die
Anker . Dann öffneten sie die Tanks und ließen den Wein
ins Meer fließen . - Zahlreiche Eingeborene drangen
in den Hauptbahnhof ein und plünderten die Lagerränme .
Das Generalgouvernement hat die Garnison alarmieren
lassen .

„Berlin —Tokio direkt".
Vor der Eröffnung einer drahtlosen Verbindung .

m. Berlin , 27. Febr . sDrahtbericht unserer Berliner
Schriftleitung . ) In der zweiten Woche des März wird der
offizielle Telephon verkehr Berlin — Tokio
über die direkte Leitung eröffnet werden . Tag und Stunde
des ersten Staatsgespräches stehen noch nicht fest , da von Japan
hierfür Wünsche geäußert wurden . Japanische und deutsche
Staatsmänner werden bei dem ersten direkten Telephonge -
spräch jeweils kurze Begrüßungsansprachen halten .

Der direkte Telephonverkehr Berlin - Tokio wird d r a h t -
l o s geführt werden . In diesen Wochen wird auch der draht -
lose direkte Fernsprechverkehr zwischen London und Tokio
eröffnet werden , und in diesen Tagen ist der erste Rundfunk -
austausch zwischen Italien und Japan durchgeführt worden ,
der für beide Seiten einen störungsfreien und guten Empfang
brachte . In Amsterdam wurde am Montag dieser Woche der
drahtlose Telephonverkehr mit dem Fernen Osten offiziell
eröffnet . Die Innenminister Hollands und Japans Wechsel-
ten dabei radiotelegraphische Begrüßungsausprachen . Der
radiotelegraphische Verkehr zwischen Amsterdam und Japan ,
der an sich schon seit längerer Zeit bestand , wurde bislang
über die Ortsstation Batavia durchgeführt .

Deutsch -französisches Frontkämpsertresfe » ? In der letz -
ten Vorstandssitzung des Interalliierten Frontkämpserver -
Verbandes ( FJDAC ) in Paris wnrde die Frage erörtert ,
wo Verhandlungen mit Vertretern der deutschen ehemaligen
Frontkämpfer aufgenommen werden sollen . In einer Eni -
schließung wirb dem Vorstand anheim gestellt , eine gemein -
same Zusammenkunft zwischen den Vertretern der deutschen
Verbände und dem Verwaltungsrat der FJDAE in Pari ?
in die Wege zu leiten .

Erdrutsch in amerikanischem Bergwerk .
DNB . Newyork , 27. Febr . In einem Kohlenbergwerk

in der Nähe von Uniontown in Pennsylvanien erfolgte nach
der Entgleisung einer Grubenbahn ein Bergrutsch , durch den
vier Bergleute getötet und mehrere verletzt wurden .

Vergnügungsdampfer im Sturm gekentert.
A Newyork , 26. Febr . In der Nähe der Küste von

Santa Lucia im Karibischen Meer ist ein übersüllter Ver -
gnügungsdampfer im Sturm gekentert . Sechs Paffa -
giere ertranken , während 22 noch vermißt werden . 74
Passagiere und Besatzungsmitglieder wurden gerettet .

In der Nähe von New Orleans kenterte im Sturm ein
Fischerboot . Zwei Fischer ertranken , während zwei noch

vermißt werden .

Vootsuuglück bei Venedig / Drei Tote.
ä Mailand , 27. Febr . Bei Venedig ist ein mit Petroleum -

fässern beladenes Motorfahrzeug infolge des schlechten Wet -
ters gesunken , wobei drei Personen den Tod fanden . Die drei
Männer der Besatzung hatten sich an die umherschwimmenden
Oelfässer geklammert , doch verloren zivei von ihnen infolge
der eisigen Kälte bald die Kräfte und versanken . Das Un -
glück wurde von Land aus bemerkt . Ein Student und ein
Arbeiter stürzten sich in die Fluten , um den dritten Schiff -
brüchigen , der sich auf eine seichte Stelle gerettet hatte , Hilfe
zu bringen . Als er die beiden herannahen sah , schwamm er
ihnen entgegen, ' doch verließen auch ihn die Kräfte und er
versank , bevor ihm Hilfe gebracht werden konnte .

Kitde Köfeld sagt ans.
Den Bericht über den 4. Verhandlungstag im Frank -

furter Prozeß finden unsere Leser auf Seite 12 .
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Wer wird Endspiel-Teilnehmer?
Vorschlußrunde um den Bundespokal des DFB . — Brandenburg — Baden in Berlin »

Nordmark gegen Milte in Kamburg .
Am kommenden Sonntag werden die Spiele um den

Vundes - Pokal des Deutschen Fußball - Bundes mit den zwei
Treffen der Vorschlußrunde fortgesetzt. Nach den Ergebnissen
der Vor - und Zwischenrunden haben sich von den 16 deut¬
schen Gauen Brandenburg , Baden , Nordmark
und Mitte für die Endkampfe qualifiziert . Vier Gaue also,
die nicht schon von vornherein zu den „ausgesprochenen "
Favoriten gehört haben . Aber die Mannschaften dieser vier
Gaue haben es mit Geschick und Glück verstanden , die bei -
den ersten Runden siegreich zu überstehen und die mit besse-
ren Chancen ausgestatteten Vertretungen von Bayern , Süd -
west, Westfalen , Sachsen und Niederrhein auszuschalten . Der
Gau Niederrhein verlor allerdings bereits im ersten Spiel
gegen Württemberg , aber dafür muhten die Württemberger
eine hohe 0 :5-Niederlage durch Baden hinnehmen . Registrie -
ren wir zunächst noch einmal die bisherigen Ergebnisse des
diesjährigen Bundespokals und betrachten uns den etwas
eigenartigen Verlauf , den er genommen hat . Die Spiele der
Vorrunde :

in Würzburg : Bayern — Baden 0 : 1.
in Köln : Mittelrhein — Nordmark 2 :3.
in Dan zig : Ostpreußen — Niedersachsen 1 :4.
in Gelsenkirchen : Westfalen — Pommern 8 :0.
in Fulda : Nordhessen — Brandenburg 2 :3 n . Verl .
in Chemnitz : Sachsen — Schlesien 3 :0.
in Elberfeld : Niederrhein — Württemberg 2 :3.
in Halle : Mitte — Südwest 3 :2 nach Verl .
In der Zwischenrunde spielten :
in Mannheim : Baden — Württemberg 5 :0.
in Berlin : Brandenburg — Westfalen 4:3 n . Verl .
in Hamburg : Nordmark — Sachsen 4 :2t
in Magdeburg : Mitte — Niedersachsen 2 :0.
Und nun gelangt am Sonntag der dritte wichtige Akt zur

Aufführung , die Vorschlußrunde . Die beiden Spiele
Brandenburg — Baden in Berlin und
Nordmark — Mitte in Hamburg

versprechen einen besonders interessanten Verlauf zu nehmen ,
da die Gegner als völlig gleichwertig angesehen werden
müssen. -Brandenburg und Nordmark haben natürlich da»
durch , daß sie vor eigenem Publikum spielen können , ein
großes Plus für sich, aber Baden und Mitte haben durch
ihre schönen Siege bewiesen , daß sie sehr gut durchgebildete
und vor allem widerstandsfähige Mannschaften haben , die
sich auch in fremder Umgebung nicht so leicht ins Bockshorn
jagen lassen werden .

I « Berli »
wird es zwischen Brandenburg und Baden hart auf hart
hergehen . Den Berlinern wurde es wahrlich nicht leicht ge-
macht, bis in die Vorschlußrunde vorzudringen . In Fulda
die Nordhessen zu schlagen und in Berlin die vom deutschen
Fußballmeister gestellte Westfalenelf — beide erst nach Ber -
längerung — abzufertigen , das ist schon eine bedeutende Lei-
stung . Badens überraschender 1 :0- Sieg über Bayern und das
noch überraschendere hohe 6 :0 über Württemberg lassen er -
kennen , daß die Elf nicht nur über einen ausgezeichneten
Sturm , sondern auch über eine hervorragende Abwehr ver -
fügen muß . Und das Letztere wird in Berlin bestimmt von
Vorteil sein . Denn Berlins Stürmer sind gefährlich , vor
allen Dingen wenn es gilt , dem eigenen Publikum etwas
zu zeigen . Das konnte man schon gegen Westfalen beobachten .

Baden wird also sein Hauptaugenmerk zunächst einmal
daraus richten müssen, der Ueberrumpelungstaktik der Bran -
denburger zu entgehen . In zweiter Linie werden dann Sisf -
ling , Langenbein , Pennig und Föry im ba ^ - ' ^ en Sturm

schon dafür sorgen , daß es vor Riehls Tor gefährlich wird .
Baden fährt bestimmt nicht ohne Siegesaussichten nach Ber -
lin , wenn auch anerkannt werden muß , daß die Aufgabe für
den letzten noch im „Pokal " stehenden süddeutschen Gau schwer
sein wird . Die beiden Gaue haben folgende Aufstellungen
benannt :

Baden : Müller -Freiburg : Leist-Waldhof , Dienert -
Mühlburg, - Hecrmauu -Waldhof . Kamenzien -VfR . Mannheim ,
Model -Waldhos oder Größle - Neckarau ) ; Müller - Mühlburg ,
Siffling - Waldhof , Langenbein - VfR . Mannheim , Pennig -
Waldhof , Föry - Phönix Karlsruhe .

Brandenburg : Riehl -Spandau, ' Appel -BSV . 92,
Krause -Hertha/BSC . ,' Raddatz - Oberschöneweide , Bien -Blau -
weiß . Norman -Viktoria : Ballendat -BSV .92, Joppich -Hoyers -
werda , Elsholz - Minerva , Hallex - Bewag , Dauda -Viktoria 89.

I « Hamburg
neigen sich die Siegeschancen etwas mehr auf die Seite der
Nordmärker , die sich Mittelrhein und Sachsen überlegen ge -
zeigt hatten . Die Mannschaft des Gaues Mitte bringt zwar
die Empfehlung der Siege über den Kampfspielsieger Süd -
west und Niedersachsen mit , es ist aber doch fraglich , ob sie
gegen Nordmark in Hamburg durchhalten wird . Allerdings ,
die Möglichkeit eines Erfolges für den Gau Mitte ist auch
hier nicht ausgeschlossen, aber eben doch wenig wahrscheinlich.
Die beiden Mannschaften stehen wie folgt :

Nordmark : Kath - St . Georg ? Rhode , Stührck (beide
Eimsbüttel ) . Stössel -Holstein Kiel . Thiele -Union Hamburg ,
Glöde -HSV . ,' Ahlers , Rohwedder , Panse lalle Eimsbüttel ) ,
Noack , Pölitz lbeide HSV .) .

Mitte : Tzschach - Gelbrot Meiningen, ' Riechert -Viktoria
96 Magdeburg , Müller -Halle 96 ; Werner -1 . SV . Jena , Bött -
ger -Sportfreunde Halle , Malter - 1. SV . Jena, ' Schübler -
1 . SV . Jena , Müller -SV . 08 Steinach . Staudiuger -Vpvgg . 99
Mühlhausen , Reinmann - Germania Ilmenau , Schlag - Wacker
Halle .

Enarfportler to DanM.
»: t -F «ßvallsieg über Marienbnrger SB . 05.

Die Turner und Sportler der Saar , die tot Danzig
überall , wo sie hinkamen , sehr gefeiert wurden , hatten am
Sonntag ausgiebige Gelegenheit , die Stadt kenneu zu lernen .
Am Montag unternahmen sie dann in Omnibussen mit ihren
Dauziger Kameraden einen Ausflug nach Marienburg zur
Besichtigung des Ordensschlosses . Auch in Marienburg war
die Aufnahme überaus herzlich . Die Gäste von der Saar
wurden durch den Regierungspräsidenten Büdding und durch
einen Vertreter der Stadt Marienburg begrüßt . Stadtbau -
rat Schmidt gab nähere Erläuterungen über das Schloß .

Der Ausflug nach Marienburg wurde zu einem Fuß -
ballspiel gegen den Marienburger Sportverein 05 benutzt.
Obwohl der Kampf teilweise bei recht starkem Regen durch-
geführt wurde , hatte sich eine große Zuschauermenge einge -
funden . Die Saarmannschaft , die mit mehreren Ersatzleuten
antrat , errang mit 6 :1 (4 :1) einen recht überlegenen Sieg .
Conen spielte als Mittelstürmer nur in ber ersten Halbzeit
mit .

Neun Frauen-Weltrekord im Eis-Schnellaufen.
In Oslo begann am Dienstag das internationale Eis -

schnellausen für Frauen , das als inoffizielle Weltmeisterschaft
gilt . Gleich im einleitenden 500-Meter -Lauf gab es einen
neuen Weltrekord . Die Norwegerin Laila Nielsen ge-
wann den Lauf in 49.3 Sekunden . Sie verbesserte damit die
im Vorjahre von ihrer Landsmännin Synnöve Lie ausge -
stellte Höchstleistung um eine Sekunde .

Als einzige Deutsche nahm die Berlinerin Irmgard
Sames an dem Wettbewerb teil . Sie belegt « w 66.3 Se »
künden den achten Platz .

Neuer echminin-Weltrekord.
Der hervorragende amerikanische Kraulschwimmer

Ralph F l a n a g a n , der bei seiner Jugend zu den aus -
sichtsreichsten Olympiaanwärtern in USA zählt , wartete in
Miami Beach (Florida ) mit einer neuen Weltbestleistung
auf . Flanagan legte die englische Meile ( 1609 Meter ) in der
neuen Weltrekordzeit von 20 :48,3 Min . zurück. Die Leistung
ist um so bemerkenswerter , als die von dem großen Schwe-
den Arne Borg am 21. Januar 1929 in Sidney aufgestellte
Weltbestleistung mit 21 :06,8 über sechs Jahre hindurch allen
Angriffen standgehalten hat .

Ersle Sitzung öes Olympischen Kongresses.
Das deutsche Olympiaprogramm 1936 genehmigt .

Das Internationale Olympische Komitee trat am DienS -
tag morgen in Oslo zu seiner ersten Vollsitzung zusammen .
Die Frage nach dem Austragungsort der 12. Olympischen
Spiele 1940 wurde kurz angeschnitten , doch erklärte Präsi -
dent Graf Baillet -Latour , daß man vorerst noch keine Ga -
rantie erteilen könne , da man sich unbedingt an die Aufrecht -
erhaltung der olympischen Grundsätze halten müsse, wonach
es nicht erlaubt sei , die olympischen Spiele fünf Jahre vor
ihrer Austragung zu vergeben . Roms Kandidatur für 1940
bleibt nach wie vor bestehen, sie ist sogar recht aussichtsreich .

Exz . Dr . L e w a l d - Deutschland referierte über die
11. Olympischen Spiele 1936 in Berlin . Das von Deutsch-
laud aufgestellte Programm wurde mit großer
Zustimmung genehmigt . Lediglich wird das Kanu -
Programm eine Kürzung erfahren , auch das Schieß -
Programm gelangt ohne die geplante Erweiterung zur
Durchführung . Der deutsche Antrag auf Erweiterung

Die Automobil-Ausstellung.
Bedeutende Verkaufsergebuisfe — Lehr - und Anlerrichlsscha «.

Für die größte Automobil - und Motorradausstellung der
Welt in Berlin , die auf einen Wunsch öes Führers hin noch
um eine ganze Woche verlängert wurde , hielt auch am Sonn -
tag unvermindert das Interesse au Gleich am frühen Morgen
setzte wieder der Andrang so stark ein , daß zeitweise eine
Schließung erwogen werden mußte . Sonntag passierten wie -
der 100 000 Volksgenossen die Sperren der Ausstellung . Im
ganzen haben also schon 600000 Volksgenossen die
einzigartige Schau besichtigt.

Schon jetzt machen sich die großen zielbewußten Maßnah -
men der Reichsregierung für ein« Motorisierung Deutsch-
lands deutlich bemerkbar . Nach zehntägiger Dauer dieser
einzigartigen Schau hat man bereits eine ziemlich klare
Uebersicht. Die erste Frage , wie das Geschäft für die Jndu -
strie sei . kann mit mehr als befriedigend beantwortet werden .
Stichproben bei dieser oder jener Firma zeigen außerordent -
lich verheißungsvolle Ergebnisse die hier und da nach oben
oder uuten ausschlagen mögen , im Grunde aber ausschlußreich
sind. Eine Firma liegt bei ihrem Verkauf von Personenkraft -
wagen mit 40. v . H. über dem vorjährigen Verkauf , bei den
Motorrädern — es klingt beinahe phantastisch — mit 250 v . H.
über dem Vorjahresgeschäft und beim Erport mit 45 v . H., bei
dem 70 v. H. auf Kleinwagen fallen . Eine andere Firma er -
klärt , daß auch der Last- und Gcschästswagenverkaus uner -
wartet hoch gestiegen sei , ein Beweis dafür , daß die allgemeine
Wirtschaftslage sich weitestgehend gebessert haben mutz , wenn
für derartige Fahrzeuge ein so hoher Bedarf besteht.

Daß auch das Ausland das größte Interesse für die Ber -
liner Schau zeigt und auch als Käufer auftritt , zeigen fol¬
gende Zahlen einer anderen Firma : ftm Jahre 1933 verkaufte
sie 650 Wagen , ein Jahr darauf 1500 und auf dieser Schau
in der ersten Woche 3500 Fahrzeuge nach dem Ausland . Be -
sonders die nordischen Länder haben das größte Interesse für
die Schau gezeigt , ganz abgesehen von Holland , Belgien , der
Schiveiz , Spanien , Irland , Südamerika und sogar Holländisch-
Indien , die ja bereits seit zwei Jahren als größere Käufer
in Deutschland auftreten .

Ein Vertreter des DNB . hatte den Leiter ber Fachgruppe
Automobilindustrie . Jakob Werlin , über die A 'sjMspnnkte
befragt , die maßgebend waren , die Ausstellung .ueich um sie -
ben Tage zu verlängern . Man hat sich trotz größter Schmie-
rigkeiten und unter großen Opsern für eine Verlängerung um
sieben Tage entschlossen , hauptsächlich deshalb , um die größte
Automobil - und Motorradausstelluna der Welt , die von an -
erkannten Fachkreisen des In - und Auslandes zugleich a !s
die interessanteste und schönste bezeichnet wurde , als Lehr -
und Unterrichtsschau wirken zu lassen. Es handelt sich ja
jetzt nicht allein darum , Automobilkäufer zu gewinnen , son -
dern mit einem breiten Besuch durch Sie verschiedensten For -
mationen der Partei den pädagogischen und ideellen Wert der
Schau wirken zu lassen.

Da sind zunächst in der Ehrenhalle die beiden erfolgreich -
sten Rennwagen der Welt ausgestellte die besonders von den
an Rennen interessierten Kreisen bestaunt werden können .
Dann werden hier die verschiedensten Einzelaareaate gezeigt,

die den neuesten Stand der Technik aufweisen . Besonders
lehrreich sind aber die von verschiedenen Firmen ausgestellten
Modelle , die einen aufklärenden Blick hinter das Geheimnis
der Motoren - und Federnarbeit gestatten und damit einen
anschaulichen Unterricht geben , wie er theoretisch nicht besser
erhalten werden kann . Die Sonderschau „40 Jahre Renn¬
sport " zeigt die ganze Entwicklung des Automobilrennsports
in Bildern und Diagrammen und gibt Ausschluß über die
fast sprunghaften Fortschritte des Motorenbaus und der Zu -
behörindustrie .

Und dann , so schloß Werlin seine Ausführungen , führt
diese Schau noch einem klar vor Augen : In den Leistungen
deutschen Erfindergeistes und in der deutsche« Präzissions -
arbeit kann der Volksgenosse klar erkennen , zu welchen Er -
folgen der Wille eines Menschen , die Kraft der Persönlichkeit
Adolf Hitlers , geführt hat , der die unter seinem besonderen
Schutz stehende Industrie nach zwei Jahren zu Leistungen an -
spornte , für die in der ganzen Welt restlose Anerkennung ge -
zollt wird .

deö Kunstwettbewerbes , wonach dt« Malerei vier ,
die Bildhauerei drei Unterabteilungen erhalten soll, fand
die nötige Stimmenmehrheit . Der deutsche Wunsch, eine
neue Gruppe für künstlerischen Tanz zu schaffen,
wurde vorerst noch zurückgestellt . Doch wird Deutschland
1936 in Berlin eine Tanz -Vorsührung in das Rahmenpro -
gramm ausnehmen . Später soll über diesen Antrag weiter
verhandelt werden .

Höchste Anerkennung fand die tot einem 20 Seiten starken
Büchlein in fünf Sprachen abgefaßte Ausschreibung sstr die
Olympischen Spiele , die Dr . Diem vorlegte .

IOC grüßt Deutschlaud .
Der beutsche Rundfunk übertrug anläßlich der feierlichen

Eröffnung des Olympischen Kongresses in Oslo einen
Gruß des Komitees an Deutschland . Präsident
Gras Baillet -Latour entwickelte in kurzen Worten in einer
französisch gehaltenen Ansprache die Idee der Olympischen
Spiele und drückte seine Genugtuung darüber aus , daß die
nächsten Spiele in Deutschland stattfinden werden . In
Deutschland werde die Jugend aller Völker nicht nur den
sportlichen sondern auch den moralischen Sinn dieser Kämpfe
erneut erleben , den Gedanken einer wahrhaften Verbrüde -
rung , die auch dem Frieden der Welt diene . Er wies zu-
gleich auf die hohe Bedeutung ber Olympischen Spiele in
der Antike hin , die sich in einem männlichen und heroischen
Gedanken und dem Ideal der wahren Menschlikeit verkör -
pere . Nach den Worten des Präsidenten sprach ein weiteres
Mitglied des IOC und brachte den Wunsch zum Ausdruck ,
daß den Vorbereitungen ein ebenso gutes Gelingen der
11 . Olympiade folgen möge .

*
Verbrannt sind bei einem Großfeuer auf der amerikani «

schen Rennbahn iu Fair Grounds bei New -Orleans 18
Rennpferd «.

*
Zmn Stuttgarter Reitturnier vom IL. bis IL . März wuv»

den rund 600 Meldungen abgegeben .
*

Steve Hamas hat aus England verschiedene Ange-
böte erhalten , nach seinem Hamburger Kamps gegen Max
Schmeling in London in ben Ring zu gehen . In ber Wemb -
ley -Arena soll Hamas dem englischen Meister Jack Peter -
se« oder Walter Neusel gegenübergestellt werben .

Das ©ejitöt Des
modernen Kraftfahr¬

zeugs.

Einige interessante Mo »
delle von der Interna -
tionalen Automobil -
und Motorradausstel »
lung in Berlin . Oben
links der neue Merce -
des -Benz - Sportwagen
mit Stromlinienverklei -
dung , oben rechts das
erste Motorrad mit
Kompressor , eine 500
ccm Jmpcria - Maschine,
unten links der neue
Maybach - Stromlinien -
wagen , unten rechts der
Kaiser - Stromlinien -
wagen , der durch seine
besondere Form ausfällt
»rnd mit Motorradmoto -
ren ausgerüstet ist , trotz-
dem aber eine Geschwin-
digkeit von 120 Kilome -

ter erreichen soll .
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Im Banne unserer Wehrmacht :

Der Sprung über fünf Pferde.
Die Truppe bei Sport und Spiel . — Eindrücke von einer Besichtigungsfahrtnach Stuttgart .

Gesunder Geist nur in gesundem Körper
Es gibt wohl kaum eine Epoche in der Geschichte , in der

der Weisheitsspruch aus dem klassischen Altertum , daß nur
in einem gesunden Körper ein gesunder Geist wohnen kann,
so sehr in seiner Berechtigung erkannt und in die Tat um -
gesetzt worden ist , wie in der unmittelbaren Gegenwart des
neuen Deutschland . Gute körperliche Verfassung ist zwar an
sich schon notwendige Voraus -
setzung für den Heeresdienst ?
in welch weitem Rahmen aus
dieser gegebenen Konstitution
bei der Truppe heute turne -
rische Breitenarbeit geleistet
»nd sportliche Spitzenleistuu -
Ken erzielt werden , das nötigt
einfach Bewunderung ab.

An „Bewegung " hat es den
Soldaten auch ehemals gewiß
nicht und nie gefehlt. Fuß -
exerzieren , „Griffeklopfen "
» sw. setzten eine Reihe von
Gelenkigkeitsübungen sowohl
der einzelnen Gliedmatzen wie
des ganzen Körpers voraus :
»Knie beugt ! — Fersen hebt !"
klingt uns noch von anno da-
Zumal in den Ohren , im Geiste
sehen wir uns zurückversetzt
>n die Zeit , wo Arm - und
Fußrolleu den täglichen Ap-
Petit anregten (sofern das nö-
tig war ! ) , wo wir am «Quer -
bäum " baumelten , oder als an -
gehender Klettermaxe an der
Eskaladierwand hochkraxelten , ganz abgesehen von der äffen -
artig -schnellen Befolgung der freundlichen Einladungen :
»Hinlegen ! — Aufstehen ! — Zurück , marsch, marsch !" oder
wie die liebenswürdigen Aufforderungen alle hießen . Unter
uns gesagt : Es hat uns allen nichts geschadet . Ganz im
Gegenteil ! Und es war ja schließlich die Vorschule zur Ueber -
Windung der mannigfachen Strapazen tu der grotzen Prü -
fuug 1914—18 !

Aber den Sport an sich, losgelöst von der unmittelbaren
Verbindung mit dem Dienst im engeren Sinne , kannte man
vor dem Kriege im Heere kaum oder doch nicht im entfernte -
sten in dem Ausmaß und in der Vielseitigkeit , die wir bei
Unserer Truppe von heute bewundern können . (Proben da-
von liefern uns in der entmilitarisierten Zone auch die For -
Wationen der Bereitschafts - und Schutzpolizei .)

Was wir sahen . . .
Unsere Besichtigungsfahrt nach Stuttgart und Cannstatt —

die wir einer Einladung des Wehrkreiskommandos V ver -
dankten — bot Gelegenheit , auch diese Seite des Soldaten -
lebens „an der Quelle " kennen zu lernen . Beim Betreten
des Kasernenhofes (der Nachrichtenabteilung Cannstatt ) ver -
wissen wir vor allem zunächst zwei Figuren , deren sich früher
Nur allzugern Witzblatt und Karikatur bemächtigten : den
schnautzbärtigen , wohlbeleibten „Spieß " mit dem dicken „Back -
stein" zwischen den Knöpfen seines Waffenrockes (es gab
übrigens unter dieser aussterbenden Spezies des domo sa¬
piens prachtvolle Gestalten , wahre „Kompaniemütter " mit
einem warmen Herzen für ihre Pflegekinder !), und den
»blöden Hammel " von Rekruten in feiner weißgrauen Dril -
lichkluft und der mehr oder weniger formvollendeten „Holz-
wütze " auf dem Kopf. Die einzelnen Trupps , die unseren
VZeg kreuzen , oder denen wir in den einzelnen Kampsbah -
Nen begegnen , tragen den dunkelblauen Trainingsanzug , der
Eportwart - Unteroffizier dazwischen in dito dunkelgrünem
Sportdreß . Alle Sportarten , vom begeisterten Fußballspiel ,
Über alle Arten der Leichtathletik bis zum Skilauf und zuw
^ eitstreckenlanf oder Geräteturnen mit feldmarschmäßiger
Ausrüstung , finden eine Pflegestätte im Heere und nehmen
einen breiten Raum ein in der Gesamtausbildung der Truppe .
»Nur Leistungen berechtigen zum Stolz !" Dieses Wort Hin -
denburgs gilt auch hier, ' denn Körperbeherrschung ist ja nicht
iuletzt die Grundlage des kämpferischen Willens und der sol -
datischen Leistungen .

Die Jahnjungen im Dachgeschoß
Das Dachgeschoß der Kaserne der Cannstatter Nachrich-

°enabtetlung wurde zu einer richtigen Turn - und Sportstätte
Ausgebaut, wo wir unsere grauen Jungen freudig , fleißig
» nd froh am Werke sehen. Geräteturnen am Pferd , Barren
Und Reck wechseln ab mit Freiübungen , Lauf , Sprung und
^ odengymnastik . Beachtliches Durchschuittsniveau , dazwischen
bravouröse Einzelleistungen . Aber hier wie dort : nichts
von „Drill und Kadavergehorsam " (oder wie die Ausdrücke
einer überwundenen Zeit alle heißen mögen ) , alles Ausfluß
lreudigen Eigenwollens und sportlichen Kameradschaftsgeistes .

sportliche Hochleistungen in der Stadthalle .
In der Stuttgarter Stadthalle konnten wir die

turnerischen und sportlichen „Spitzenreiter " vom Reiterregi -
Uie»t Cannstatt , der Nachrichten - und Kraftfahrabteilung und
°es 1. Bataillons J .-R . Ludwigsburg bewundern : eine Mu -
"erriege am Barren , deren Können schärfste Konkurrenz bei
^ nem grotzen Turnfest abgeben würde . Dann Bodenturnen ,
vielseitig und von technischer Vollkommenheit , die zum Beifall
Anriß und zum Teil in der ersten Klasse varietSmäßiger
^ arterregymnastik rangierte . Kaleidoskopartig wechselten
Waltos, Doppelsaltos mit Doppel - und Dreierrollen , bei deren
humorvoller Kombination man nur allzu leicht versucht war ,
? 'e dahinter steckenden Schwierigkeiten zu übersehen . Und

»nn der „Clou " des ganzen : „Wohlanf Kameraden , über 's
^ kerd, über 's Pferd . . ." Zunächst stand eine Rosinante auf
>° w Podium , davor ein Federsprnngbrett , und bald flogen
je sportgestählten Körper unserer Soldaten über den Pferde -
Ucken . Aus dm einen Pferd wurden zwei , drei , vier und

Zuletzt gar fünf . Und immer noch gab es eine Reihe von

Meistern der Springkunst , die auch dieses große Hindernd
fehlerfrei nahmen in Sprüngen und Überschlägen , verbunden
mit Saltos . Wahre Prachtleistungen an Geschicklichkeit «nl*
Mut . . . Elf Musikkorps spielen . . .
Oh, diese Lieder , dieser Töne Macht !

Kaum waren die Geräte weggeräumt , waren die Schrit
der abtretenden Turner und das Trabtrab der „Hindernis '

Soldaten auf dem Weg zum Sportplatz . Bild : Dr . Dämmert.

Pferde verklungen , so erfüllten die Melodien frisch - sröhlicher
Soldatenlieder — gesungen von Angehörigen des Reiter -

regiments Cannstatt — den weiten Raum . Wer kennt nicht
die Zaubermacht gesungener Marschweisen und das elektri -
sierende Fluidum , das von den präzisen Rhythmen einer Mi -
litärkapelle ausgeht . Welches belebende Moment bewirken
singende Kehlen und klingendes Spiel gegenüber den übungs -
müden „Knochen" einer marschierenden Kolonne ! Und „Wenn
die Soldaten durch die Stadt marschieren , öffnen die Mädchen
die Fenster und die Türen ". Welche Fülle in der Karlsruher
Festhalle , wenn das Musikkorps aus einer der heutigen Gar -
nisonsstädte einmal konzertiert , wenn der Fehrbelltner , der
alte Dessauer , der Torgauer und wie die Märsche alle heißen ,
wieder lebendig werben , ober wenn gar die altbekannten Wei -
sen der Leibmärsche der einstigen Karlsruher Standortsregi -
menter erklingen ! Marschlieder und Marschmusik sind ja auch
bei uns wieder zu neuem Leben erweckt worden durch die
Formationen der SA , der SS , des Arbeitsdienstes usw .,
deren Kapellen in ihrem Können teilweise schon beachtlich
in die Nähe der Militärkapellen gerückt sind . Und die
„Knüppelmusik "

, Trommeln und Pfeifen , habe eine begeisterte
und begeisternde Pflegestätte bei unserer HI gefunden .

11 Musikkapellen spielen !

In Stuttgart erlebten wir die Generalprobe eines Mili -
tärkonzertes von wahrhaft gigantischen Ausmaßen , das den
Stuttgartern — zusammen mit den oben geschilderten turne -
rischen Vorführungen — am darauf folgenden Sonntag be -
schert wurde , und um das man die schwäbischen „Residenzler "
richtig beneiden kann : Elf Musikkorps und drei
Spielmannszüge waren angetreten , in langer bunter
Reihe standen 37 Fanfarenbläser hinter einer Anzahl
Kesselpauker und schmetterten Blumes Adols -Hitler - Fansaren -
Marsch in den Saal . Und zum Abschluß spielten die 850
Mann im Stahlhelm den „Großen Zapfenstreich " :
Hörnerklang , Fanfarenjubel , Pfeifentrillern und Trommel -
Wirbel und dann : „Ich will , anstatt an mich zu denken, ins
Meer der Liebe mich versenken ". Wer mehr als der Soldat
steht unter diesem kategorischen Imperativ bedingungsloser
Opferbereitschaft , die auch Schwabens großer Sohn aus dem
kleinen Marbach seinem Tell in den Mund legte : „Der brave
Mann denkt an sich selbst zuletzt ." Wie zur Bekräftigung
rauschte es aus den 850 Instrumenten auf : „Deutschland ,
Deutschland über alles !" Und als Schlntzakkorde des stummen
Horst Wessel (dessen 5. Todestag soeben weihe - und weh-
mutsvoll gedacht wurde ) lauter , nie mehr verstummender
Rus : „Die Fahne hoch, die Reihen dicht geschlossen . . /

J. J . St.

Erlebnisse im grössten Hotel der Welt / Von Karl Ey
nr.

Der junge Mann dürfte die Unterbrechung seines Ge-
dankenganges kaum bemerkt haben , aber die feinen Ohren
von Madame Clairon schienen die Bemerkung doch gehört zu
haben . Ihre grotzen schwarzen Pupillen verengten sich wie
bei einer Schlange , die zustotzen will , und in dem Blick, den
sie dem jungen Mädchen zuwarf , funkelte der nackte, blanko
Haß .

„Aber , gnädiges Fräulein , mischte ich mich jetzt so laut
ein , daß Madame Clairon es hören mutzte, „die Dame ist
doch die weltberühmte Seherin und Handschriftendeuterin ,
von der ganz Newyork spricht und die die ganze Welt be-
wundert ."

Das junge Mädchen schlug stch verlegen leicht mit der
Hand au den Mund und blickte besorgt ihren Begleiter an ,
dem aber der ganze kleine Zwischenfall entgangen war . Aus
der Unruhe aber , die jetzt über das Mädchen gekommen war ,
ersah ich , datz es den jungen Mann mit den seltsamen An -
sichten vom Kontakt der Herzen tatsächlich lieben mutzte . . .

*
Die Bemerkung Glorias war ganz gewitz taktlos und

unnötig gewesen , wenn auch das Gebaren der Madame Clai -
ron vielleicht dazu herausgefordert hatte . Aber datz sie das
eine vorlante Wort mit dem Glück ihres Lebens bezahlen
sollte, das wollte das Mädchen nicht als gültige Rechnung
anerkennen . Und ich auch nicht. Und doch schien es so.

Während ich im Vorzimmer unter dem Dutzend elegaw
ter Damen der Gesellschaft und den acht würdigen Geschäfts-
Herren wartete , die alle mit Papieren und Briefen in der
Hand Auskunft über Charakter und Wesensart des Schrei -
bers ober der Schreiberin von der berühmten graphologischen
Gelehrten begehrten , erlebte ich den ersten Akt jenes Spiels
aus dem Leben , das sich wie eine Tragödie anzulassen schien .

Der junge Mann — es war der Sohn eines schwerrei -
chen Bostoner Lederfabrikanten — kam kreidebleich aus dem
Sprechzimmer der berühmten Dame heraus , blickte das
junge Mädchen an , als ob er jetzt erst unter dem lieblichen
Gewände eines Goldfasans das Wesen einer hätzlichen Kröte
erblickte, und lietz sich wortlos auf dem Diwan neben der
bestürzten jungen Dame nieder .

Ans unserer kurzen Tischgemeinschaft im Friihstückssalon
leitete ich mir das Recht her , mich dem Paar zu nähern , und
hörte jetzt mit Staunen , datz Madame Clairon ans der Hand
schrist des jungen Mädchens „niedrige Gesinnung , verloge -
nes Wesen, Unehrlichkeit , kleinliche Berechnung und verbre -
cherische Neigungen " herausgelesen hatte .

Ueber diese Kritik war ich weniger erstaunt , wenn ich
an den Blick der Madame Clairon dachte , den sie dem Mäd
chen zugeworfen hatte , denn die Seherin hatte natürlich
den jungen Mann vom Nebentisch wiedererkannt . Unver
stündlich war mir die blasse Entgeisteruug , mit der er die
ses Urteil aufnahm , und die grenzenlose Enttäuschung , die sich
des Mädchens bemächtigt hatte . Was verband sie, so fragte
ich mich , mit diesem jnngen Mann , der doch nach seinem gan -
zen Benehmen eigentlich nur den Eindruck bestärkte , den er
schon vorhin durch sein Gerede im Frühstiickssalou gemacht
hatte , ein ausgewachsener Jammerlappen zu sein ?

Später erfuhr ich es : Glouia liebte tatsächlich
diesen Mann , glaubte wirklich , datz er sich noch zu
einem richtigen Kerl entwickeln würde , der später selbst über
sich und sein merkwürdiges Aesthetentum lachen würde , und
war vor allen Dingen darin Amerikanerin , daß sie auch an
die dr«i Millionen dachte, die Wallace einmal erben mutzte ,

denn sie selbst war arm und ehrgeizig , arbeitete als Sekre -
tärin in dem „Kulturverband ", den der junge Mann mit
den Mitteln seines Baters gegründet hatte , und besaß außer
dem vorlauten Mundwerk , das ihrer Karriere so gefährlich
iverden sollte, zwar keine einzige der Untugenden , mit de -
nen Madame Clairon dem Verehrer bange gemacht hatte ,
aber auch nicht einen roten Cent .

So schnell warf aber Gloria die Flinte nicht ins Korn .
Schon zur Sprechstunde am Nachmittag war sie wieder da
und verriet mit energieblitzenden Augen und einem sesten
Hug um den jungen Mund , daß sie sich selbst in die Höhle
des Löwen wagen wollte , um die besagte Löwin zur schrist-
lichen Rücksichtnahme ihrer Charakteristik und zur ausdrückli -
chen Bescheinigung ihres Irrtums zu zwingen , ohne welches
Dokument alle Zukunftsaussichten auf den jungen Mr .
Reath und seine späteren drei Millionen zu Wasser würden .

Gloria kam, sah die Löwin und verlieh wutschnaubend
die Höhle , für welche die tüchtige Dame der Hotelleitung 40
Dollar am Tage bezahlte . Madame Clairon hatte sich nicht
nur geweigert , etwas zurückzunehmen , sondern dem jnngen
Mädchen , das sie mit einer „aufgetakelten Kuh" verglichen
hatte , mit so drastischen Worten in der glorreichen amerikani -
schen Sprache die Tür gewiesen , datz berechtigte Zweifel
über den vielgenannten Pariser Ursprung der Sibylle auf -
tauchen konnten .

Uebrigens war Gloria nicht die einzige , die zum Krach-
schlagen kam. Madame Clairon schien nämlich eine beson-
dere Neigung dafür zu haben , Briese von zarter Hand , die
ihr zur Beurteilung vorgelegt wurden , mit innigem Beha -
Hagen zu zerpflücken , aus jedem i - Punkt eine lasterhafte
Neigung herauszulesen und in jedem e- Strich eine Anlage
zu den sieben Todsünden zu entdecken.

Wahrscheinlich war das die Rache für die Beleidigung
am Frühstückstisch , die sie an der Gesamtheit ihrer Ge-
schlechtsgenossinnen ausließ und dabei noch ganz hübsch ver -
diente , denn jede Konsultatton kostete bei ihr 20 Dollar .
In den drei Vormittagsstunden zählte ich neunzehn Klien -
ten , am Nachmittag rund dreißig . Ein schönes Geschäft, das
eine Frau mit ihrem Gefolge wohl ernährte .

Da es oft Tränen der Enttäuschung gab , und hin und
ivieder wohl auch ein kleines Gesanche der Wut , so brach die
Noteldirektion schon am gleichen Abend den Stab über die
Graphologin mit dem französischen Namen und dem Wort -
schätz der Newyorker Ostseite . Aber davon ahnte die Seherin
nichts , sondern nur ich erfuhr es von Mr . Bryan , der mir
die Anweisung gab , die Donna hinauszuekeln , und mir für
diesen Zweck vierundzwanzig Stunden Zeit lietz.

Jetzt dursten , soweit ich selbst in Frage kam, alle Bande
frommer Scheu vor dem Talent der Dame brechen, und ich
überlegte mir unter buchstäblichen Kopfschmerzen, wie man
in diesem Fall drei Fliegen mit einer Klappe schlagen könne,
nämlich a) den Auftrag der Hoteldirektion reibungslos aus -
zu führen , d) Glorias Zukunftsansichten wieder ins Lot zu
bringen und o) aus der ganzen Angelegenheit einen zug-
kräftigen Artikel für meine Zeitung herauszudestillieren ,
5eun schließlich wirkte ich ja nicht auf den Hintertreppen des
größten Hotels der Welt zu metner eigenen Erbauung ober
'. um besten des Hotelbesitzers , sondern im Interesse meiner
Zeitung .

Irgendwie mußte sich da? Fliegentrio klappen lassen.
Ich machte deshalb Gloria gegenüber das zuversichtlichste
Gesicht der Welt und sagte ihr :

„Ob rc ' r die Donna Clairon zwingen können , ihr Urteil
über Ihre Handschrift zurückzunehmen , daS weiß ich le!b«H
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nicht , aber ich glaube , wir können Ihren merkwürdigen
Herrn Verehrer auch auf andere Weise davon überzeugen,
daß es mit der graphologischen Begabung der Dame nicht
allzu weit her ist . Wenn Sie morgen uoch einmal wiederkam-
men wollen , so können Sie vielleicht den Beweis gleich mit-
nehmen ."

Gloria schien an eine solche Lösung ebenso wenig zu
glauben , wie ich es in diesem Augenblick tat , aber als sie
mit den Worten : „Wenn Sie das zuwege bringen , dann"

, in den Fabrstuhl trat , ging mir plötzlich ein Licht auf ,
das mir einen möglichen Sieg wies .

Ich telephonierte mit meiner Redaktion , ließ mir einen
Brief , den ich in meinem Schreibtisch als Kuriosität liegen
hatte , durch einen Boten zuschicken , sah lange und hossnnngs -
froh auf die zierliche Schrift und den rührenden Inhalt ,
schnitt dann mit scharfer Schere die Anrede und die Unter -
fchrift ab und las nun noch einmal kritisch die Zeilen , über
die ich mich oft gewundert hatte :

„Geliebter , oh , wenn Du eine Ahnung davon hättest ,
wie ich mich nach Dir sehne , wie mir Dein Bild in den stil -

Die „Lindenwirtin" ist tot !
Die wM über die deutschen Gaue bekannte „Lindenwirtin

am Rheidt "
, A e u u ch e n S ch u m a ch e r, ist am Dienstagvor -

mittag , 75 Jahre alt , an Herzschwäche gestorben.

Aenuchen Schumacher , am 22. Januar 1860 in Godesberg
geboren , konnte sich noch vor wenigen Wochen zu ihrem 75.
Geburtstage zahlreicher Ehrungen und Glückwünsche er -
freuen . Die Verstorbene , die durch das im Jahre 1878 von
Rudolf Baumbach gedichtete Lied von der Lindenwirtin
Volkstümlichkeit erlangte , übernahm mit 18 Iahren das Ge -
fchäst ihrer Eltern , die Wirtschaft zur Godesburg . Die ge -
mütliche Gaststube wurde bald ein gern ausgesuchter Aufent -
halt der in Bonn Studierenden , auch die zahlreichen Frem -
den , die in Godesberg weilten , versäumten es nicht , der viel
besungenen Lindenwirtin einen Besuch abzustatten .

Wie groß die Beliebtheit Aenuchen Schumachers in den
Kreisen der Studentenschaft war , geht daraus hervor , daß
sieben Korporationen sie zu ihrem Ehrenmitglied ernannten .
Von 3 6 Korporationen erhielt sie das Band ver -
n " Ii Mt ,

Karlsruher Vorträge :

Biologie und NaZmErklärung .
Zum Abschluß der geineinsamen Vortragsreihe von Kant -

gefellfchaft und Naturwissenschaftlichem Verein , welche „ Grund -
Probleme des organischen Lebens " behandelte , sprach Pro -
f e f f o r E . Ungerer über „Biologie und Natur -
erkläruug " und suchte dabei das Ergebnis der sechs Vor -
träge zusammenfassend von philosophischer Warte aus zu
deuten . Dabei kam es zunächst darauf an , die Grenze zwischen
naturwissenschaftlicher und naturphilosophischer Betrachtung
festzulegen : Die biologische Naturwissenschaft vollzieht
an der Hcnid von Beobachtung , Experiment und Vergleich
eine Kennzeichnung der Gesetze des organischen Lebens, ' sie
sucht diese Gesetze dann aus wenigen Hypothesen heraus
theoretisch zu erklären . Die zur Erklärung benötigten Annah -
men müssen dabei fortwährend beim Forlgang der Forschung
auf ihre Haltbarkeit geprüft werden . Anders die Natur -
Philosophie : sie baut auf der Natursorschnng auf , sucht
aber auch für die auf diesem Wege nicht oder noch nicht lösbaren
Fragen eine einheitliche Erklärung . Da ihre Beantwortung
nicht mehr allein auf Erfahrungserkenntnissen beruht , ist sie
Ausfluß einer Weltanschauung , die letzte Seins - und Wert -
Entscheidungen trifft : Naturphilosophie also deutet das Leben ,
Naturwissenschaft stellt seine Gesetze fest.

Wie kennzeichnet die biologische Forschung die Lebens -
erscheinuug ? Sie stellt zunächst fest , daß alle organischen Vor -
gänge aus die Erhaltung des organischen Lebens gerichtet
sind , und zwar erhält sich die Art eines Lebewesens in der
Form artbestimmter Individuen , die in einem Rhythmus von
Entwicklungszuständen lGeburt , Kindheit , Jugend , Reise ,
Alter , Tod » immer wieder erzengt werden . In ihrer Gestalt
und Leistungsfähigkeit sind sie zugleich von ihrer Entstehungs -
geschichte lErbgesetzlichkeit ) bestimmt . Mehr kann der Biologe
nicht sage » , er darf nicht einmal den Begriff der Zweckmäßig -
feit ungestraft einführen , ohne seine Kompetenz als empiri -
scher Forscher zu überschreiten . Organische Vorgänge als
unbedingt lebenszweckmäßig anzusehen , heißt schon ein Urteil
abgeben , eine Deutung versuchen , und das zu tun ist eben
schon die Sache des Naturphilosophen .

Nach dieser vorzüglich unterbauten Begriffstrennung und
Grenzziehung erörterte Professor Dr . Ungerer die verschiede -
nen Hauptgruppen der biologischen Theorien . Sie zerfallen in
mechanistische Theorien , die alke Erscheinungen des Lebens
auf rein physikalische und chemische Gesetzlichkeiten zurückfllh -
reu , oder in „vitalistische " Theorien , die im Leben eine beson -
dere Eigengesetzlichteit annehmen , wenn auch ans physikalisch¬
chemischer Grundlage . Beide Theorien lassen sich in der For -
schnng verwerten , sie ergänzen sich ost günstig bei Schwierig -
leiten ans dem Forschungsweg .

Anders in der Naturphilosophie , die sich zur Aufgabe setzt,
das Leben zu deuten : da gibt es keine Vereinbarungen der
letzten Entscheidungen, sondern nur Radikallösungen .

len , einsamen Nächten vorschwebt und mir den einzigen Weg
weist , der für mich der richtige ist . Was nützt mir mein
Reichtum , meine Schönheit , was nützt es mir , von allen
Männern umworben zu sein , wenn doch keiner Dein Ant -
litz trägt ! Komm , Geliebter , am Dienstag um acht Uhr nach
der untenstehenden Adresse . Eine alte Frau wird Dich im
Eingang erwarten und Dich zu mir führen . Bitte , lasse
nichts von diesem Brief verlauten , denn unser Treffen soll
so lange geheim bleiben , bis ich aus Deinem Munde die
Worte gehört habe „Ich liebe Dich !" Dann erst , Geliebter ,
der Du jetzt wohl kaum ahnst , wer Dir diese Zeilen mit Zit -
tern und Erwartung schreibt , dann erst wollen wir vor die
Welt treten und unsere Liebe bekennen . Komm bestimmt !
— — Und sei verschwiegen . . ."

Ja , dieser Brief mußte der Stein werden , auf dem sich
das Drei - Millionen - Glück Glorias aufbauen , der ferner das
Hotel von der Anwesenheit der Madame Elairon befreien
und der endlich für mich im Brett bei meinem Chefredakteur
prangen würde . . .

( Fortsetzung folgt .)

Marsbewohner mitSauerstoffmaske
Der bekannte amerikanische Astronom von der Universität

Prineetown , Professor H . Ruffel , hat vor einiger Zeit
vor der amerikanischen Gesellschaft für den Fortschritt der
Wissenschaften einen interessanten Vortrag über die Erzeb -
nisse seiner jüngsten Forschungen gehalten . Der Gelehrte
führte unter anderem aus , daß feiner Meinung nach die
Erde mit dem Planeten Venus einerseits , mit dem Mars an -
dererseits , in einem gewissen Sinne eine kosmologische Einheit
bildet . Vom Standpunkte des Werdens im Weltall befinde
sich nämlich heute die Venus in dem Zustand , in dem sich die
Erde vor rund einer Billion Jahren befunden hat ? der Mars
wiederum sei der Erde um die gleiche Zeitspanne in der Ent -
wicklung voraus .

Der amerikanische Gelehrte zieht diese Schlüsse direkt aus
seinen Beobachtungsergebnissen über die Zusammensetzung
der jeweiligen Atmosphäre aus diesen drei Himmels -
körpern . Den spektralanalytischen Untersuchungen zufolge
weise die atmosphärische Hülle um die Venus einen Ueber -
sluß an Sauerstoff und Kohlensäure aus , die beide für das
Leben unentbehrlich sind . Auf dem Mars ist dagegen so gut
wie gar kein Sauerstoss mehr vorhanden , wie alle Beobach -
tungen deutlich beweisen . Die Erde befindet sich in dieser
Hinsicht auf halbem Wege . Noch ist die Sauerstoffhülle aus -
reichend genug , aber trotzdem hat die Erde in der Billion
Jahren seit ihrer Existenz ungeheure Einbußen an diesem
lebenswichtigen Stoff erlitten , der mit Vorliebe chemische
Verbindungen aller Art eingeht , aus denen er dann nur
schwer zurückgewonnen werden kann .

Da dieser Prozeß der Oxydation unaufbaltsam weiter -
geht , muß es demnach ans unserer Erde in spätestens einer
weiteren Billion von Jahren ungefähr so aussehen , wie es
heute schon auf dem Mars aussehen mag . „Gibt es menschen -
ähnliche Wesen auf dem Mars "

, so führte Professor Rüssel
aus , „dann müssen sie unbedingt in weiten Gartenstädten
leben , um sich aus diese Weise den notwendigen Sauerstoff
zu verschaffen . Diese Ouautitäten reichen aber wahrscheinlich
noch nicht einmal aus . Früher oder später sind die Marsbe -
mohner wohl gezwungen gewesen , die Sauerstossabrikation
im Großen auszunehmen , und zwar , indem sie in riesigen
Werken den lebenswichtigen Stoff aus seinen chemischen Ver -
bindungen wieder herausholen und dann in die Wohnungen
und Behausungen leiten . Möglicherweise laufen die Bewoh -
n >>r des Mars überhaupt nur mit Sanerftosfwasken fiprnm

Drei Grundrichtungen solcher Wirklichkeitsdentungen be -
stehen : Entweder alles Geschehen ist Spiel des Zufalls znsam -
menhangloser Einzelgeschehnisse , und die Gesetze erscheinen
bloß als statistisch erfaßbare Wahrscheinlichkeiten im Ablauf
der Einzelgeschehnisse . Es ist die positivistische Zusallslehre ,
deren letzte Konsequenz die Sinnlosigkeit des geistigen , sitt -
lichen und kulturellen Lebens , in religiöser Hinsicht der
Atheismus ist .

Oder : alles Geschehen vollzieht sich nach festliegenden Ge -
setzen . Das Leben selbst ist an besondere Lebensmechanismen
gebunden . Das Weltgeschehen vollzieht sich planmäßig , worin
auch der Wert des geistig - sittlich - kulturellen Lebens einbe -
schloffen liegt, ' i > religiöser Hinsicht ist diese Weltanschauung
theistisch , besonders „deistisch " im Sinne der Aufklärung des
18. Jahrhunderts .

Oder : znm Wesen der Wirklichkeit gehört eine Entwicklung
unbewußt schaffender Gestaltungskräfte : sie schaffen ein eigen -
gesetzliches organisches Leben , sie schaffen auch im geistigen
Leben sittlich - kulturelle Werte . In religiöser Hinsicht kann
diese „dynamische Auffassung der Wirklichkeit " zum Pau -
theismus führe » , kann aber auch mit den Formen des Theis¬
mus in Einklang stehen .

Diesen wertvollen , klar ausgebauten Vortrag schloß Pro -
fessor Dr . Ungerer mit dem Hinweis ans ein Wort Fichtes :
Welche Philosophie man wählt , zeigt , was für ein Mensch
man ist . Dr . R.

D '
.chkerslunde im Scheffelmuseum.

In dem schlichten und vornehmen Salon des Scheffel -
Museums las Staatsschauspieler Friedrich Prüter eine
Novelle von Hans Grimm „ Mordenaars Graf " fdes
Mörders Grab ) . Hans Grimm , bekannt durch sein „Volk
ohne Raum "

, gestaltete in seinen „Südafrikanischen Novellen "
— zu welche » die vorgelesene gehört — verschiedene Schick -
sale weißer Menschen in Südafrika , alle bestimmt durch den
Kamps mit Afrika und das schließliche namenlose Verloren -
gehen an diesem Erdteil , zu glühend , zu wild , zu fremd für
die weiße Nasse . In der vorgelesenen Novelle das Schicksal
eines Vaters , dessen Sohn von einer hohen Felswand ab -
stürzt und mit zerschmetterten Gliedern , aber noch lebend , auf
einem Felsvorsprung liegen bleibt , wo er weder von oben
noch von unten erreicht werden kann — nach entsetzlichen
Stunden erfüllt der Vater die letzte Bitte seines Kindes , es
zu erschießen , weil über dein jungen Körper schon die Aas -
geier kreisen und keine Hilfe mehr möglich ist,' dieser harte
» nd starke Bure zerbricht daran und erschießt sich , nachdem er
von dem Geschworenengericht , dem er sich selbst als Mörder
gestellt hat , von jeder Schuld freigesprochen worden war .

Herr Prüter laS wie immer ganz ausgezeichnet, ' bei voll -
kommener u » d überaus woh ^ " >>u '>er Vermeidung jedes
pathetischen Effekts mit einer meister ichen Nuancierung der
Feinheiten . bh.

weil die Zufuhr auf natürlichem Wege eben nicht mehr vo »-
Händen ist ."

Festkonzert mit 3an kiepura.

Aus Anlaß der Eröffnung des Deutsch - Polnischen Insti¬
tuts veranstaltete die Leffing -Hochschule in Berlin ein Fest -
kouzert mit dem großen polnischen Tenor Jan Kiepura , der
auf unserem Bild von Ministerpräsident Göring begrüßt
wird .

Mit dem Fallschirm in einen Kaktus.
Fallschirme haben die unangenehme Eigenschaft , sich von

dem Piloten , der ihnen auf Tod und Leben ausgeliefert ist,
nur in ganz geringem Umfang lenken zu lassen . Die Fall -
schirmtechnik hat in den letzten Jahrzehnten zweifellos große
Fortschritte gemacht . Es gibt Fallschirme , die sich vollautoma -
tisch öffnen , also nicht mit der Reißleine betätigt zu werden
brauchen , unt > die so zuverlässig in Funktion treten wie beim
Auto die Vierradbremse . Es gibt Fallschirme , die mit einer
Lichtmaschine ausgerüstet sind und einen Absprung anch in
völliger Dunkelheit möglich machen . Tie Erfindung aber , die
noch aussteht , ist der lenkbare Fallschirm — und so dars man
sich nicht wundern , wenn man immer wieder von eigenarti -
gen Zwischenfällen bei Fallschirmabsprüngen liest . Erst vor
wenigen Monaten hatte ein Flieger das Mißgeschick , mit sei-
nein Fallschirm in dem Löivengehege eines zoologischen Gar -
tens niederzugehen , wodurch der Pilot selbstverständlich in
schwerste Lebensgefahr kam . Noch erinnerlich ist auch der
mißglückte Fallschirmabsprung eines Wiener Rnndsunkrepor -
ters , der sich mit der Antenne feines Kurzwellensenders in
einer Starkstromleitung verfing und schwere Brandwunden
davontrug .

Erheblich glimpflicher , wenn auch sehr blutig , verlief da -
gegen der Fallschirmabsprung eines amerikanischen Fliegers ,
der gezwungen war , sein Flugzeug zu verlassen , als er sich
über einer mit Kakteen bewachsenen Steppe im Staate Art -
zona befand . Er senkte sich allmählich mit nicht unerheblicher
Geschwindigkeit auf einen stachligen Riesenkaktus , dem aus -
zuweichen ihm nicht mehr möglich war Die Stacheln bohrten
sich ihm tief ins Fleisch — allerdings in einer Körpergegend ,
die das noch am besten vertragen konnte , was beweist — daß
der Flieger sowohl Geschicklichkeit als anch Geistesgegenwart
an den Tag legte . Da er aber kein Fakir ist , konnte ihm sein
Sitzplatz nicht behagen , er versuchte sich zu befreien , mußte
aber seine Bemühungen als hoffnungslos aufgeben — zumal
sich auch noch das große Seidentuch des Schirms liebevoll über
ihn gebettet hatte . Automobilisten , die den Zwischenfall be -
obachtet hatten , erlösten ihn zwar bald aus feiner peinlichen
Situation , mußten ihn aber doch zur Behandlung feiner tie -
spn ^ leischmunden ins nächste Krankenhaus bringen .

ßadise lies Slaatstheater :

Die Fledermaus.
Rosalinde : Hedwig Hillengaß v . Nationaltheater Mannheim .

Außerordentlichen Erfolg und Besuch hat die schönste
aller Operetten „Die Fledermaus " von Johann Strauß in
der flotten und beschwingten Inszenierung von Intendant
Dr . Thür H i m m i g h o s s e n und der sehr temperament -
vollen musikalischen Leitung von Kapellmeister Joseph Keil -
b e r t h . Die Aufführungen am Sonntag nachmittag und
abend und am Dienstag waren nahezu ausverkauft : es gab
in diesen Vorstellungen Beifall in Hülle und Fülle bei offener
Szene und nach allen Aktschlüssen .

In der Atlsf « hr » ng am Dienstag sang die Rosalinde
Hedwig Hillengaß , ein sehr beliebtes Mitglied des
Nationaltheaters Mannheim . Sie gab die Frau des Schwere -
nöters Gabriel von Eisenstein zurückhaltend , vornehm , srau -
lich , in der ganzen Art mehr zur gepflegten Opernkunst nei -
gend, ' sie spielte sie überlegen und sehr gewandt in einem ihr
doch fremden Ensemble . Der helle , warme und durch klang -
liche Eigenschaften sofort gewinnende Sopran wird musika -
lisch und sicher eingesetzt , so daß man mit den besten Sinnen
der Fassung der Melodien folgt . Daß diese Stimme da
und dort nicht ganz frei lag , mag auf die ungewohnten aku -
stischen Verhältnisse des Hauses zurückzuführen sein . Hedwig
Hillengaß wurde « eben unseren Künstlern herzlich gefeiert .

Ks.

Zeilschriflenschau .
Einen heiteren Roman von Roland Betsch -Ettlinge «

veröffentlichen Velhagen u . Klasings Monatshefte . Im
Märzheft dieser schönen Monatszeitschrift finden wir den
Anfang dieser unter dem Titel „Dorothee im Pulverschnee
laufenden Wintersportgeschichte voll Jugeird , Gesundheit ,
Sonne . Wie immer bringt auch dieses Heft neben dem Ro -
man eine Anzahl Novellen , von denen die eine , „Bach -Kan -
täte " von H . K . Ewald , eine wunderschöne dichterische Huldi «
guug vor dem großen Musiker bedeutet , dessen Genius unse -
rem Volke in diesem Bach - Händel -Jahr besonders nahege -
bracht wird . Einen erschütternden Tatsachenbericht aus
Rußland stellt „Osther schreit ' s " von Ernst Behrends dar .
Der Gießener Prof . Dr . G . Roloff entwirft ein Bild Riche -
lieus , dessen Gedanken bis in die Jahre der Saarbesetzung
die Politik Frankreichs zum Schaden der dentsch - sranzösischen
Nachbarschaft bestimmt haben . Ueber den „Adler in der Kunst
und im Sinnbild " plaudert ein reich bebilderter Aussatz von
Pros . Dr . Eduard Heyck . Eine Gegend und eine Tracht , von
denen man nicht viel weiß , schildert in Wort und Bild Kart
Meyer : Die Magdeburger Börde . Der berühmte Kieler
Augeuaryt Prof . Dr . L. Heine spricht vom Standpunkt neue -
ster Praxis über die Pflege des Auges . Schwäbische Silhouet -
ten von Hilde Geiger nimmt August Lämmle zum Anlaß , ein
treues Bildnis seiner seltsame» LandSlent« zu entwerfen.

interessantes
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Wesen und Ziel
Vor Pressevertretern sprach kürzlich der Beauftragte des

Reichsarbeitsführers und Leiter des Arbeitsdantes , Regie -

rungsrat von Hertzberg , über Aufgaben . Wesen und

Ziele des Arbeitsdankes . Er verwies daraus , daß der Arbeits -

dank sein Entstehen einem Wunsche des Reichsarbeitsführers
verdanke und im November 1933 unter seinem Ehrenvorsitz
errichtet wurde . Er entstand aus der Sorge um die Erhal -

tung und Verwurzelnng der Werte , die aus der großen Schule
des angewandten Nationalsozialismus , aus dem Arbeits -

dienst , wachsen .
- Seine Ausgaben sind folgende :
: 1 . Allgemeine Bernsssürsorge sür die ausgeschiedenen Ar -

t beitsmänner und - Maiden unter besonderer Berücksichtigung
der Schulung und Umschulung und unter starker Heraus -

stellung des Berufszieles und der Existeuzgründung .
2. Ländliche Berussfürsorge , ausgehend von der im Ar -

. beitsdienst erstmalig im jungen deutschen Menschen geweckten
Bodenverbnudenheit , mit der Ansiedluug als Ziel ,

l 3 . Fürsorge sür die im Arbeitsdienst zu Schaden gekom -

, menen oder unverschuldet in Not geratenen Angehörigen des

Arbeitsdienstes .
4. Pflege des Arbeitsdienstgeistes .
Zur Erreichung eines möglichst hohen Wirkungsgrades

seiner Aufgaben hat der Arbeitsdauk mit den verschiedensten
Stellen von Staat , Bewegung und Wirtschaft bedeutsame
Vereinbarungen geschlossen . So wurde in der Vereinbarung
vom 21. Januar 1934 die Zusammenarbeit mit der Reichs -

austalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
geregelt . Die im Lause der Zeit außerordentlich stark in Er -

Icheinuug tretenden Spannungen ivurden durch eine ein -

gehende Aussprache mit dem Präsidenten der Reichsanstalt ,
Dr . Syrup , im Januar ds . Js . beseitigt . Weiter verbindet
ein außerordentlich freundschaftliches Arbeitsabkommen (vom
4 . Dezember 1934 ) den Arbeitsdank mit dem Berufsgrnppen -

amt der Deutschen Arbeitsfront . Schließlich ist mit dem

Reichsnährstand unter dem 5 . Januar 1985 eine Arbeits¬
gemeinschaft gebildet worden , die auch eine enge Zusammen -

arbeit zwischen Landesbauernschaften und den Bezirksstellen
des Arbeitsdankes sicherstellt .

Im Reichsheimstättenamt sowie in den Bezirksheimstät -

tenämtern ist der Arbeitsdank im sozialen Beirat vertreten .
Weitere Abkommen beziehen sich aus die Studentenschaft , auf
die Wehrmacht und den Gemeindetag .

Beim Arbeitsdank handelt es sich um einen eingetragenen
Verein , dessen Leitung einem Vorstand mit Beirat ldortselbst
Vertretung aller mitarbeitenden Stellen ) , obliegt . Am Sitze
der 89 Gauarbeitsführer sind Gauobmänner ernannt . In
jedem Gau sollen etwa 4 bis 5 Bezirksstellen gebildet werden .
Mehrere Gaue sollen im »Land - und Siedlungsdienst " zu -

fammengesaßt werden .
Als Mitglieder gehören dem Arbeitsdank an :

1. Sämtliche Führer , Führerinnen und Ehrenführer des

Arbeitsdienstes ( Ehrenmitglieder u . a . Dr . Frick , Dr . Goeb -

Arbeitsdankes .
bels , Dr . Ley , Reichsschatzmeister Schwarz , Reichsleiter der
NSV Hilgenfeld , Reichsführer der SS Himmler , Korps -

führer Hühnlein , Dr . Krupp von Bohlen - Halbach , die meisten
Reichsstatthalter und Gauleiter und andere ) .

2. Sämtliche Lager des männlichen und weiblichen Ar -

beitsdienstes .
3. Sämtliche aus dem Arbeitsdienst ausgeschiedenen Män -

ner und Mädel , die Männer auch in der RW . und nach ihrem
Ausscheiden aus der RM .

4. Führende Persönlichkeiten aus Staat , Wirtschaft und
Bewegung .

5. Können Volksgenossen aus allen Kreisen beitreten , die
für die Mission von Arbeitsdienst und Arbeitsdank ein be -

sonderes Interesse haben und an ihr mitarbeiten .
Das äußere Wahrzeichen des Arbeitsdankes ist die Ar -

beitsdanknadel , das Wahrzeichen des Land - und Sied -

lungsdienstes im Arbeitsdank .
Der Arbeitsdank hat ein ausgedehntes Arbeitsfeld .

Er tritt bereits im Arbeitsdienst und in der Wehrmacht
durch eingehenden Unterricht über seine Aufgaben und Maß -

nahmen sowie durch Vorbereitung des Berufseinsatzes in
Erscheinung . Nach der Entlassung aus dem Arbeitsdienst
liegt sein Hauptbetätigungsfeld in den Mitgliedschaften und
in der Zusammenarbeit derselben mit allen Stellen , die sür
den Berufseinsatz , für Schulung und Umschulung , für den
Weg zum Land in Betracht kommen . Ländliche Schulungsheime
in wachsender Zahl bilden gleichzeitig Stützpunkte sür den
Landdienst und die Landhilfe . In den Arbeitsdankheimen
in den verschiedensten Städten sollen Stützpunkte für die käme -

radschastliche Selbsthilfe und die Pflege der Tradition ge-

schaffen werden . Durch Auffanglager und Vereinbarungen
mit caritativen Verbänden soll das Vagabundieren arbeits -

loser und heimatloser Kameraden verhindert werden . Endlich
ist an eine Stärkung der Selbsthilfe durch Einführung eines
Arbeitsdanksparbuches gedacht , das mit besonderen Rechten
^Kreditmöglichkeiten ) ausgestattet ist . Bereits wenige Wo -

chen nach Einführung waren 49 9N0 Sparbücher im Umlauf ,
mit deren Hilfe die Existenzgründnng und Anfiedlung erleich -
tert werben soll .

Auf dem Gebiete der Fürsorge

springt der Arbeitsdank mit Beihilfen in Krankheitsfällen ,
bei Unfällen , Begräbniskosten , ein . Bisher wurden bereits
gegen 199 999 RM . an Unterstützungen ausgezahlt . Der Ar -
beitsdank betätigt sich ferner in der Erholungsfürsorge für
Arbeitsmänner und - Maiden durch Vereinbarung mit der
Adolf - Hitler - Erholungsfürsorge (Oberführer Fürholzer ) , für
Führer des Arbeitsdienstes durch Errichtung von Erholungs -

Heimen , in der Beschassung von Kleidern für bedürftige aus -

scheidende Männer und Mädel , hilft mit bei Entschuldung ?' -

maßnahmen für Führer des Arbeitsdienstes und übernimmt
endlich Weihnachtspatenschaften sür arbeitslose , bedürftige
Kameraden .

Rundgang durch einen Betrieb.
Ministerpräsident Köhler bei Edersberger & Rees .

Am Dienstag vormittag stattete Ministerpräsident
Köhler im Betsein einiger Herren von der Arbeitsfront
und der Vertreter der Presse der Firma Ebersberger &

Rees einen Besuch ab . Eiu Rundgang durch den Fabrik «-

tionsbetrieb der Zuckerwaren nud Bonbons , in dem schon
jetzt eifrige Vorbereitungen für das Ostergeschäst getroffen
werden , gab interessante Aufschlüsse über den Werdegang all
jener Süßigkeiten , die bei unserer Jugeud in höchstem An -

sehen stehen . In der Znckerkocherei formt sich aus Zucker und

Syrnp der zähflüssige Teig der Masse , die Ausgangsprodukt
aller Erzeugnisse ist . D » .!? den Znsatz besonderer Geschmacks -

säuren entstehen die verschiedenen Bonbonssorten , die in
einem lichten FabrikationSranm , in dem weißgekleidete Män -

ner nnd Mädchen fix hantieren , verarbeitet werden . Die

mächtigen Zuckerteigmassen werden an einem laufenden Band

dnrch Maschinen geleitet , um am anderen Ende ausgeteilt in
viele leckere , sarbenschillernde und munter glänzende Bonbons
wieder zu erscheinen . Rosa und golden leuchten die Süßig -

leiten aus dem Sammelbecken , aus dem sie von den geschickten
Händen der Mädchen sortiert , an besonderen Packmaschinen in

Papierhüllen gerollt , nnd schließlich in großen Zehnpfund -

Die viereckige Hmsliirplaketie
lMonat März )

dosen verpackt werden . Auf einem anderen Arbeitsplatz bil -
den sich in Gußformen die niedlichen Osterhasen , die mit
kunstgerechtem Farbenauftrag noch ein besonderes Festtags -

gewand erhalten . Wieder an anderen Stellen sieht man Bret -
ter mit großen und kleinen Eiern in allen Farben , knrznm :
ein Eldorade süßer Dinge , bei dem einem das Wasser im
Munde zusammenläuft .

Anschließend an diesen Rundgang durch den Fabrikations -
betrieb der Zuckerwareu hatten die Gäste auch Gelegenheit ,
die Lager der Großhandelsabteilung zu besichtigen . In der
Kaffeerösterei konnte man sich von einem Spezialisten , der
von Berufs wegen die Kaffeeforten durchprobieren muß , also
ein richtiger Kaffeefeinfchmecker ist, über die Geheimnisse des
Mokka oder des Mexiko Maragype (die letztere Sorte sind
besonders große Kaffeebohnen ) unterrichten lassen . In dem
Lager selbst sah man Stapel von Säcken mit Reis aus Ran -

goon oder Kaffee aus Sao Paulo .
Um 12 Uhr trat die Gesamtbelegschaft der Firma in einer

Halle des Hofes zu eiuem Betriebsappell an . Fabrikant
Robert Rees schilderte hier vor seiner Gefolgschaft die
besondere Wettbewerbslage dieser Branche . Er konnte mit

Freude davon berichten , daß in diesem Werk auf Grund einer
langen Tradition ein hervorragender Gemeinschaftsgeist zwi -

schen Betriebsführer und Gefolgschaft herrsche . 73 Belegschaft «-

Mitglieder , das sind etwas mehr als die Hälfte der ständigen
Belegschaft , sind seit mehr als 19 Jahren ununterbrochen im
Betriebe . Es sind heute noch einige Leute aktiv in der Beleg -

schast , die ihr sogar mehr als 39 Jahre angehören . Der Red -

ner stellte fest , daß durch das von Adolf Hitler geschossene feste
Staatsgesüge die Wirtschaft auf einer neuen Vertrauensbasis
ihre Pflicht am ganzen .Volke erfüllen könne .

Ministerpräsident Köhler ergriff alsdann das Wort nnd
betonte , daß nach nationalsozialistischer Auffassung in der

Wirtschaft die Einzelpersönlichkeit znr Entfaltung kommen

soll . Belegschaftssührer und Gefolgschaft müßten letzten Endes
immer an einem Strange ziehen, ' er gab der Hoffnung Aus -

druck , daß die Gemeiufchaftsgesiuuung dieses Betriebes auch

weiterhin erhalten bleibe . Der vorbildliche Geist deutschen
Arbeitertums habe sich erst jetzt an der Saar wieder bewährt .
Die Saarabstimmung sei ein deutliches Zeichen dafür , daß
wir uns unter der Führung Adolf Hitlers wieder die poli -

tische Freiheit nach außen erkämpfen , deshalb sei es auch die

Aufgabe dieser Gefolgschaft , dem Führer und Reichskanzler
die Treue zu halten .

Im Auftrage des Vertrauensrates gab das Belegschafts -

Mitglied Wagner abschließend das Gelöbnis ab , daß die

Belegschaft des ganzen Werkes treu hinter dem Führer stehe .
Er brachte ein Sieg -Heil auf Führer und Volk ans .

Damit war die Betriebsbesichtigung , an der auch Herr
Rees fen . und Geschäftsführer Engen Rees teilgenommen

hatten , beendet .

Eine Kolzgabel des WKW.

Das WHW . beschäftigt die Schnitzer und Schnessler des
Hochschwarzwaldes .

Schwarzwaldl Neberall denkt man , wenn man von nnse -

rem Schwarzwald spricht , an Urlaub und Erholung . Sei eS
im Winter , wenn die Zeitungen vom weihen Sport berichten ,
sei es im Sommer , wenn die Sonne lacht und man von
Tannenwäldern , rauschenden Wassern , lieblichem Vogelgesang
und grünen Wiesen träumt . Und wer einmal im Schwarz -
wald war , wirb diese schönen Tage nie vergessen .

Doch haben wir uns schon einmal mit den Menschen dieses
Gebietes unserer Heimat beschäftigt ? Wissen wir , wovon sie
leben und was sie treiben ? Industrie und Landwirtschaft ken -

nen die Bewohner infolge des Klimas , der Bodenbeschasfen -

heit und des Fehlens von geeigneten Zufahrtsstraßen kaum .
Was aus dem Boden heransgeholt wird , reicht kaum zur Be -

streitung des Lebensunterhaltes der eigenen Familie . Da
aber die Menschen selbst einfach und anspruchslos sind , halten
sie fest in Treue an ihrer Heimat . Der Holzreichtum des
Waldes brachte die Bewohner mit der Holzbearbeitung näher .
Die einen sind Holzfäller und Waldarbeiter , die anderen
wieder bearbeiten das Holz zu praktischen Gegenständen , sind
Holzschnitzer und Schnessler . Aber auch die Holzschnitzerkunst ,
die das Holz kunstvoll gestaltet , aus ihm Menschen und Tiere
schafft , ist hier daheim . Und als die ersten Uhren im Schwarz -
wald hergestellt wurden , beschäftigte sich mancher Hochschwarz -
wälder mit der Holzschnitzkunst . So entstand ein Heim -

gewerbe , das den überwiegenden Teil der Hochschwarzwald -
bewohner beschäftigte nud einen einträglichen Gewinn brachte .
Erst die vergangene liberalistische Zeit , das Fortschreiten der
Industrie ließ den in aller Stille schaffenden Volksgenossen
vergessen . Die Schwarzwalduhren wurden unmodern . Die
Möbel wurden glatt und schmucklos und so kam es , daß im
Schwarzwald bittere Not einzog .

Erst das WHW . des deutschen Volkes in Baden hat bei
seinen Arbeitsbeschafsungsmatznahmen dieser Volksgenossen
gedacht . Bereits im letzten WHW . wurden den Schnitzern
und Schnefflern deS südlichen Schwarzwaldes dnrch die An -
fertigung der Holzlöffel Arbeit und Brot gegeben . Nagel -
schilder mit schönen Schwarzwaldmotiven wurden soivohl von
der Gauleitung der NSDAP , als auch vom WHW . bestellt
und vertrieben . Im Sommer wurden die schönen Kinderbrei -
löffel angefertigt . In diesem WHW . zeugten die schönen
handgeschnitzten Tannenzweige von der Kunst unserer Schwarz -
wälder . Und auch jetzt , bei der letzten Reichssammlung des
WHW . gedenken wir unserer Schwarzwaldschnitzer und
Schnessler , wenn wir die schönen handgeschnitzten Holzgabeln
erwerben .

Der Holzlöffel deö letzten WHW . und die Holzgabel dieser
Tage sollen uns an die Hilfe erinnern , die wir im Rahmen
des WHW . in echter Volksgemeinschaft den Bewohnern des
schönsten Teiles unserer Heimat angedeihen ließen .

Für den am kommenden Sonntag stattfindenden S . Reichs -
sammeltag , bei welchem im Kreis Karlsruhe

50000 Äolzgabeln sowie 8000 Narrenfiguren
zum Verkauf gelangen , haben sich dieses Mal in liebenswür -

diger Weise sämtliche Karlsruher Turnerschaften
mit ihrem Führer , Pg . Durst , zur Verfügung gestellt .

Mit herzlichem Dank haben wir das Angebot des Füh ,
rers der Turnerschaft angenommen und sind voll Zuversicht ,
daß auch diese Sammlung den gleiche » Erfolg hat , wie ihn
die gesamte Studentenschaft in Karlsruhe zu unserer größten
Freude und Dank im Namen unserer armen Volksgenossen
verzeichnen konnte .

Der Kreisbeauftragte des WHW .

6. Zieichssammeltag
am 2 . » nd 8 . März 1985 als HauS - und Straftensammlnnz .
Deutsche Tnrnerschast im Dienste des WinterhilsswerkeS .

Mit welch ' großer Begeisterung die hiesigen Gliederungen
V ? Partei und sonstigen Verbände und Organisationen sowie

Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens ihre ganze Kraft dem

Karlsruher Winterhik ^ werk zur Vcrsiigung stellten , konn -

teu wir immer wieder feststellen .
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Karnevals-Veranstalwngen.
Keule Prinz Karneval im Colosseumssaal.

Nur noch wenige Stunden trennen die frohgemuten
Karlsruher von dem einzigartigen Ereignis , mit dem der
Faschingsausschutz in den diesjährigen Tagen der Narrheit an
die Oessentlichkeit tritt . Die schlagkräftigen Batterien sind
aufgefahren , und die grötztcn Kanonen stehen bereit , um mit
einem Trommelfeuer des Witzes das Zwerchfell der freiwil -
ligen Opfer zu bearbeiten . Schonung wird nicht gewährt .
Ein anerkannt närrischer Generalstab unter dem Kommando
des Laderne - Dilzer hat einen Schlachtcnplan ausge -
heckt, bei dem er unbedingt Sieger bleibt . Wer diesen lustigen
Angriff auf Griesgram und unzeitgemätze Launen
miterleben will , verschaffe sich rechtzeitig zum Spottpreis für
30 Pfg . eine Zulahkarte zum Schlachtfeld des Witzes .

Um Uhr öffnen sich die Tore des Colosseumsaals ,
punkt 8,11 Uhr verkündet schmetternde Musik das unerhörte
Ereignis und sorgt für nötige Stimmung , und 8,31 Uhr
treten die Kanonen auf den Plan , um in närrischem Wett -
streit des Witzes sich gegenseitig zu überbieten . Eine bom -
bige Heiterkeit wird Triumphe feiern , und jedermänniglich
wird dem humorvollen Anschlage erliegen . Wer sich also
humorvollen Willens dem witzigen Gefechte aussetzen will ,
ist herzlich willkommen , und niemand soll es gereuen , auch
mitten in der Woche dem Prinzen Karneval seinen närrischen
Tribut zu zollen .

Der Karlsruher Faslnachlsumzug.
Es ist notwendig , daß der Verkehrsverein als Beauftrag -

ter des Faschingsausschusses noch einmal eine eingehende
Besprechung mit all den Teilnehmern des Fastnachtsumzuges
abhält , die sich zum Zuge bereits gemeldet haben , und denen ,
die eine Beteiligung noch beabsichtigen . In dieser letzten Be -
sprechung soll die endgültige Gestaltung des Um -
zuges noch einmal besprochen werden , damit die künstle -
rische Gestaltung und einheitliche Durchführung des großen
Umzuges wie erwünscht zustande kommt . Die Besprechung
findet statt : Donnerstag , den 29. d . M ., 19 Uhr ( abends 7
Uhr ) , im Bürgersaal des Rathauses .

Koslümsesl der Kleinen im Kaffee Museum.
Am Montagnachmittag wiederholte das Kaffee Museum

seinen Kinderball , der wiederum außerordentlich gut be -
sucht war . Ueber 120 Kinder in zum Teil reizenden Kostü -
men waren der Einladung zum Kostümfest gefolgt . Die
Tanzschule Schwamberger führte verschiedene Tänze
vor . Großen Beifall errangen die kleinen Geschwister Jörg
und die niedliche Pflasterer in ihren Tänzen . Es gab sieben
hübsche Preise für eine Phantasie in blau , für Rokoko - und
Biedermeierkostüme und zahlreiche Geschenke . Ernö Wal »
t e r mit seinen Solisten spielte unermüdlich .

Volkslied und volkstümliches Lied
im Arbeiterbildungsverei « .

Unter obigem Motto veranstaltete am Montag der Ar -
beiterbildungsverein e . B . im NS - Bolksbildungswerk unter
Leitung von Herrn Ob .-Jug . Paul Bautze einen „Deut -
scheu Abend " . Zwischen Volkslied und volkstümlichem
Lied ist ein recht beträchtlicher Unterschied , weil das volkS -
tümliche Lied zumeist nur volksliedhaft gewollt , aber im
Grunde kein wirkliches Volkslied ist . So brachte Lydia
Egler in ihren Liedern zur Laute das eigentliche Volks -
lied , Karl Heinz L ö s e r das volkstümliche Lied . Auf der
einen Seite die melodisch und inhaltlich klare Weise , nicht
eigentlich sentimental , auch wenn sie von der Liebe handelt ,
eher — in der recht praktischen „Moral "

, mit welcher diese
Lieder meistens schließen — von einem gesunden Verstand
zeugend , den auch die Liebe nicht restlos vertreiben kann . Diese
Lieder werden von Frau Egler schlicht , aber mit großem
Können und stilecht vorgetragen . Sie erntete begeisterten
Beifall und mußte viel dreingeben . Auf der anderen Seite
das volkstümliche Lied , das den gesunden Volksboden ver -
lassen hat oder zu verlassen droht und sehr oft an einer Ueber -
hitzung der Gefühle leidet , sei es nun Liebe oder Heimweh .
Auch Karl Heinz L ö f e r , der diese Lieder vortrug , erntete
großen Beifall , trotz seiner starken Erkältung , die ihn sehr
zur Zurückhaltung zwang . Eingerahmt waren die Darbietun -
gen der Solisten von Vorträgen des Männerchors , der
unter Leitung von Chormei >ster Franz Müller sauber aus -
geführte , gut abgestufte Lieder bot und deshalb ein dankbares
Publikum hatte . Einleitend hatte Herr Bautze einige Worte
über das Volkslied gesprochen und um Nachsicht gebeten für
die Mitwirkenden , die erkältet waren und für solche , die
infolge schwererer Krankheit überhaupt nicht mitwirken konn -
ten und schnell durch Einspringen bereitwilliger Ersatzmänner
vertreten werden mußten . Statt des erkrankten Herrn P e t r i
spielte Herr Franz Hirtler am Flügel . Aber es klappte doch
alles sehr gut . hh .

Prüfungskonzerle der Musikhochschule .
Mit Rücksicht aus die offiziellen Saar -Rückgliederungs -

feiern der Rcichsregierung muß der erste Abend der dies -
jährigen Prüsungskonzerte um einen Tag und zwar auf
Donnerstag , den 28. Februar , vorverlegt werden . Dieses
erste Konzert ist Joh . Seb . Bach und Georg Friedrich Hän -
d e l , den in diesem Jahr gefeierten deutschen Meistern , ge-
widmet . Neben Werken für Klavier , Violoncello und Gesang
wird das herrliche Trio aus dem „Musikalischen Opfer " zur
Aufführung kommen .

Reine Kammermusik wird das Programm des zweiten ,
am 8 . März stattfindenden , Prüfungskonzertes ausfüllen . Die
Hochschule pflegt das Kammermusikspiel aller Gattungen mit
besonderer Liebe und bietet hier wieder einen Ausschnitt aus
dem besten Schaffen von Schubert , Schumann , Brahms , Reger
und Beethoven . Besonderes Interesse wird wohl der Kam -
mermusik op . 86 für Flöte , Bratsche und Klavier von unserem
badischen Komponisten Julius W e i s m a n n entgegengebracht
werden .

ck
Musikalische Andacht in der Karl -Friedrich -GedächtuiS -

Kirche . Der Organist dieser evangelischen Kirche in Mühl -
bürg , Walter Schneckenbnrger , hatte für die fünfte
musikalische Abendandacht ein gehaltvolles Programm auf -
gestellt , in dessen Mittelpunkt die ausgezeichneten Darbie -
tungen der Madrigalvereinigung unter der Führung
von Kirchenmusikdirektor Wilhelm Rumpf standen . Dieser
sorgsam geschulte , an klangreichen Stimmen aufragende
Chor ist durch seine Kirchenkonzerte in der Christuskirche be -
kannt geworden : er gehört seiner stimmlichen Schulung nach
ohne Zweifel zu den besten , leistungsfähigsten evangelischen
Chören der Stadt und die Vortragsfolgen , die er unter der
Führung von Wilhelm Rumpf bringt , haben eine eigene
Note . Sie sind nach künstlerischen Gesichtspunkten zusammen -
gestellt , nach Stilepochen , und haben durch diese Vorzüge
weite und ernste Beachtung gefunden . Auch in dieser fünften
musikalischen Abendnacht standen eine Reihe seltener Chöre
auf der Vortragsfolge von Johann Sebastian Bach , von
Heinrich Schütz und aus dem Locbheimer Liederbuch . Neben
hervorragenden Orgelvorträgen von Walter Schnecken -
burger , der auch die Begleitung der Solisten übernommen
hatte , traten zwei Jnstrumcntalisten hervor : Der bekannte
Cellist Fritz Dollmaetsch mit zwei Sonaten von D . dalla
Bella und G . Gabrieli , wunderschön abgeschliffen im Vortrag
und virtuos in der technischen Beherrschung , weiterhin der
Geiger Eduard V o l b a ch mit einem Sonatensatz und einer
Arie von Tartini , die dieser Künstler mit viel Ausdruck
spielte . Worte des Geistlichen und Gemeindegesang rundeten
diese stille , zur Andacht einladende Stunde in der Karl -
Friedrich - Gedächtniskirche .

Badisches Slaalslhealer.
Heute — Mittwoch — 20 Uhr wird zum letzten Male

Möller und Lorenz liebenswürdiges Lustspiel „Christa , ich
erwarte Dich "

, einer der größten Lustspielerfolge dieses
Winters wiederholt . — Morgen Donnerstag 20 Uhr findet
die erste Wiederholung des Arbeitsdienststückes von Lothar
Sachs „ Kameraden von heute " in der Inszenierung
von Ulrich von der Trenck statt . Vor der Vorstellung und in
den Pausen wird — wie in der Erstaufführung — die Gau -
kapelle des Arbeitsdienstes spielen . Im Mittelpunkt des
flotten Stückes steht die Kameradschaftsauffassung des Ar -
beitsdienstes mit all ihrer kraftvollen Frische , Unbekümmert -
heit und ihrem aus rauhem Herzen kommenden goldenen
Humor im Kampfe gegen Borniertheit » ni > Standesdünkel .

Die Ausschmückung am Saarlag .
Anordnung des Reichshandwerksmeisters .

Der Reichshandwerksmeister gibt folgende Anordnung
bekannt :

„ Meister , Gesellen und Lehrlinge des Handwerks !
Der 1 . März ist der Saartag des deutschen Vol -

k e S . Auch das Handwerk muß dazu beitragen , daß das
Fest der Heimkehr des Saarlandes würdig gestaltet wird .
Die Häuser , Betriebe , Läden und Organisationsstellen des
Handwerks legen deshalb am 1 . März Flaggenschmuck an ,
sobald die Kirchenglocken und die Sirenen die Rückgliede -
rung des Saarlandes verkünden .

Schon am Abend vorher sollt Ihr an den Häusern , Be -
trieben , Läden und Organisationsstellen des Handwerks sri -
sches Grün und anderen Festschmuck anbringen . Besonders
schön müssen die Schaufenster ausgestaltet werden . Wenn das
deutsche Volk den schönsten Festtag dieses Jahres feiert , bann
muß auch das ganze Handwerk zur Stelle sein ."

Sine Saarplakette aus Porzella « .
Die Staatliche Porzellanmanufaktur in Berlin hat diese

Saarplakette herausgebracht , deren Entwurf von Prof .
Gries stammt . Hinter der Saarlandschaft , in der über Wäl -
dern und Weinbergen die Sonne aufgeht , und in der mäch -
tige Industrieanlagen vom Fleiß deutscher Menschen zeugen ,
erhebt sich gleich einer Vision in riesenhafter Größe des Ge -
stalt des deutschen Aars , Symbol der Krast unö der Ein -
heit des deutschen Vaterlanöes .

„Die Deutsche Gemeindeordnung".
Unter diesem Titel erscheint Ende März ein Leitfaden für

nationalsozialistische Parteibeauftragte in der Gemeinde , für
Gemeinderäte und Bürgermeister . Mit einem Vorwort des
Gauleiters und Staatsministers Adolf Wagner , heraus -
gegeben von Walter Sommer , Ministerialrat und Haupt -
amtsleiter im Stabe des Stellvertreters des Führers (Be -
anftragter für staatsrechtliche Fragen ) , und Dr . Johannes
Müller , Regierungsrat und Stellenleiter im Stabe des
Stellvertreters des Führers ( Sachbearbeiter für staatsrecht -
liche Fragen ) . Preis ca . 1.— RM .

Die am 1 . April 1935 in Kraft tretende Deutsche Gemeinde -
ordnung ist das erste sichtbare Stück der Reichsreform auf
dem Gebiete der inneren Verwaltung . Nach monatelangen
Vorarbeiten ist das Gesetz zustandegekommen . Die NSDÄP .
hat sich maßgebenden Einfluß auf die Gemeindeverwaltung
zu sichern gewußt . Diesen Einfluß hat der Stellvertreter des
Führers durch feine Sachbearbeiter Pg . Adolf Wagner , Pg .
Sommer und Pg . Dr . Müller in den Berhandlungen gesichert .

Vom 1 . April 1938 ab wird jede deutsche Gemeinde einen
Beauftragten der NSDAP , haben , der berufen ist , den Geist
der Bewegung in jeder deutschen Gemeinde durchzusetzen .
Dazu braucht er ein Handwerkszeug . Das kann ihm nicht
eines der üblichen Erläuterungsbücher bieten : vielmehr sind
die , die den Einfluß der Partei durchgesetzt haben , die am
ersten dazu Berufenen , den Beauftragten der NSDAP , klar
zu machen , woraus es bei der Ausübung ihres Amtes an -
kommt .

Das Buch ist kein wissenschaftliches Werk , sondern ein von
Praktikern geschriebener Wegweiser für die Praxis . Der Be -
auftragte der NSDAP , wird es , wenn er fein Amt im Geiste
der Bewegung ausüben soll , nicht entbehren können . Darüber
hinaus wird es aber auch wertvoll sein für die Beratung der
nationalsozialistischen Gemeinderäte und Bürgermeister .

Das Buch erscheint im Zentralverlag der NSDAP ., Frz .
Eher Nachf ., München .

Verurteilter Fahrraddieb .
Der 65 Jahre alte vorbestrafte Georg W . hatte sich vor

der Strafabteilung des Amtsgerichts Karlsruhe wegen eines
Fahrraddiebstahls zu verantworten . Das Gericht verurteilte
den bereits rückfälligen Angeklagten z » •" ' •"■»nis -
strafe von vier Monate »».

Tages -Anzeiger .

ee Odeo « : Kindcr -Kostümfest .
et Bauer : Kinderfest in Kamerini .

Museum : FaschinMabend mit Tan
^

. .ee
t Darmstadter

Parkschlöhle Dnrlaii
&of : Lultiges Faschinastr . . .

Großer Bunter Abend mit Tanz .

Einstellung von Koch- und Kellnerlehrlingen
Der Präsident des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland

teilt mit :
Der demnächst zu erwartende Manteltarif für das deutsche

Gaststättengewerbe sieht vor , daß Koch- und Kellnerlehrlingc
nur noch nach den einheitlichen Richtlinien des
Zentralbildungsamts für das deutsche Gaststättengewerbe ein -
gestellt werden dürfen . Diese Richtlinien schreiben für die
Anwärter des Koch- und Kellnerberufes die Ablegung einer
Eignungsuntersuchung vor Eintritt in die Lehre vor .
In Württemberg und Baden werden diese Prüfungen von
den Arbeitsämtern in Zusammenarbeit mit den Berufsbil -
dungsämtern des deutschen Gaststättengewerbes abgenommen .
Für die im Frühjahr dieses Jahres zur Einstellung gelan -
genden Lehrstellensuchenden fanden bei den Arbeitsämtern
Stuttgart , Mannheim , Karlsruhe , Freiburg und Ulm bereits
Prüfungen statt . Die Prüfungen haben rund 250 Jugend -
liche mit Erfolg abgelegt . Diese Jugendlichen sind jetzt bei
den Arbeitsämtern zur Vermittlung in eine Lehrstelle vor -
gemerkt .

Wenn auch die erwähnte Bestimmung noch keinen end -
gültigen Charakter trägt , so wird sich dennoch empfehlen ,
nur geprüfte Jugendliche als Koch- und Kellnerlehrlinge ein -
zustellen . Anmeldungen offener Lehrstellen nehmen die Ar -

| beitsämter direkt oder über die Berufsbildungsämter des
deutschen Gaststättengewerbes entgegen .

Verrechnungsverkehr mil dem Ausland.
Von der Reichsbank wird uns geschrieben :
Die mit der Durchführung der mit ausländischen Staaten

und Zentralbanken abgeschlossenen Verrechnungs - und Zah »
lungsabkommen verbundenen Unkosten machen es erforder -
lich , daß Mit Wirkung vom 1. März d . I . eine Gebühr auf
die im Wege dieser Abkommen bewirkten Zahlungen erhoben
wird . Diese Gebühr beträgt 1 ° /°», mindestens 0 .30 RM . Sie
wird von den Reichsbankanstalten erhoben . Bei Ueberwei -
sungen durch die Post ist die Gebühr besonders zu berücksich -
tigen .

Kommunistische Umtriebe vor Gericht.
Die 2. Große Karlsruher Strafkammer unter dem Vorsitz

von Landgerichtsdirektor Böhringer verhandelte gegen den
36 Jahre alten verheirateten Leopold Schroeder aus
Forchheim , welcher sich wegen Vorbereitung zum Hoch -
verrat zu verantworten hatte . Der Angeklagte war 1920
der KPD . als Mitglied beigetreten und hatte dieser Partei
bis zur Auflösung im Jahre 1933 angehört . In Forchheim
war er Bürgerausschußmitglied und Sprecher der kommu -
nistischen Fraktion , außerdem gehörte er der Antifaschistischen
Organisation an . Am 19. Januar 1934 wurde er in Schutz -
Haft genommen und seit 30 . März befindet er sich in Unter -
suchungshaft . Nach seiner Entlassung bei der Firma Sinner
AG ., vom April 1933 an , übte er eine Reisevertretertätigkeit
aus , die er dazu benutzte , in Karlsruhe und Umgebung mit
kommunistischen Gesinnungsgenossen in Verbindung zu treten
zwecks Organisation einer illegalen KPD . ,' während dieser
Reisen verbreitete er kommunistische Druckschristen und er -
hob Beiträge für die verbotene Kommunistische Partei . Der
Angeklagte gab im Laufe der Hauptverhandlung zu , sich im
vollen Umfange der Anklage schuldig gemacht zu haben . Der
ärztliche Sachverständige , Pros . Dr . Gregor , verneinte die
Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten , der als geisteskrank
anzusehen sei und dessen Unterbringung in einer Heil - und
Pflegeanstalt geboten erscheine . Die Ehefrau des Angeklagten ,
sowie eine Reihe weiterer Kommunisten , die mit dem Ange -
klagten in Verbindung standen und sich in gleicher illegaler
Weise betätigt hatten , wurden letzte Woche zu empfindlichen
Freiheitsstrafen verurteilt .

Die Karlsruher Strafkammer ordnete die Unterbrin -
gung des Angeklagten in einer Heil - und
Pflegeanstalt an . Wie in der Urteilsbegründung u . a.
ausgeführt wird , erfüllen die von dem Angeklagten zuge -
gebenen Handlungen , seine Organisationstätigkeit , die Bei -
tragserhebuug , die Verbreitung illegaler Druckschriften und
die Abhaltung von Besprechungen und Zusammenkünften mit
Kommunisten , den Tatbestand der Vorbereitung zum Hoch-
verrat . Das Gericht schloß sich dem Gutachten des ärztlichen
Sachverständigen an , wonach sich der Angeklagte bei Be -
gehung der strafbaren Handlungen im Zustande der Zurech -
nnngsunfähigkeit befunden hat und deshalb nicht verantwort -
lich gemacht werden kann . Es gilt in diesem Falle die Vor -
fchrift des 8 42b , wonach im Interesse der öffentlichen Sicher -
heit die Unterbringung des Angeklagten in einer Anstalt an -
zuordnen war . Es besteht kein Zweifel , daß die öffentliche
Sicherheit diese Unterbringung erfordert . Der Angeklagte
hat sich in der energischsten Weise kommunistisch betätigt und
es besteht kein Zweifel , daß der Angeklagte bei seiner kom -
munistischen Einstellung sich in Freiheit auch weiter in der -
selben Weise betätigen würde .

*
Zusammenstoß . Am Dienstag um 18,50 Uhr bog die

Führerin eines in südlicher Richtung durch die Ritterstraße
fahrenden Personenkraftwagens kurz vor einem in östlicher
Richtung fahrenden Straßenbahnzug in die Kaiserstratze nach
links ein . Da zu gleicher Zeit ein Straßenbahnzug in west -
licher Richtung fuhr , wurde der Kraftwagen zwischen die
beiden Stratzenbahnzüge geklemmt und so stark beschädigt ,
daß er abgeschleppt werden mußte . Personen wurden glück -
licherweise nicht verletzt . Der Stratzenbahnbetrieb war durch
den Vorfall kurze Zeit unterbrochen .

abends „Christa . tch

(Händel und Bach ) .

(NäbereS liebe im ^ nlerateutetl .1
Mittwoch , de « 27. Februar .

Staatstheater : . . .
Nachmittags , ,Der Freischütz "

, 1b—18 Ubr :
erwarte Dich ' . 20—22 .30 Uhr .

Munz - Saal <Waldstr . j :
Festkonzert Gertrud Eetb Folkmar LLngin
20 Ubr .

C °
KarnenalMscher Abend der Karlsrwher Karnevalsgescllschaften .
20 Ubr .

Lichtspieltheater :
Uuiou -Lichtsviele : Die Fnfel . 4 6.1fi , 8.80 Ufo .
Palast -Lichtsvi - l« : Ich sing mich w Dein Her , hinein . 4, 6.15,

WdÄ, -Lichtspiele : M -ückApilze. 4 , 6.15, 8-!» Uhr .
Schaubura : Schloß Hubertus . 4. 6 .15, 8.30 Uhr .
Gloria -Palast : Tod über Schanghai . 4 . 6 .15 , 8 .30 Ubr .
» ammer -Limtsvicle : Schwarzer Ha »er Johanna . 3. 5, 7. 8 .45 Uhr .

Son stiae ji t r (i # fl » Ii « # ii c « :

Douuerstag . den 88. Februar .
Staatstheater :

Kaineraden von beute , 20—22 .30 Ubr .
Licht svieltbeater :

Union -Lichtspiele : Die ynsel . 4, 6 .115, 8 .30 Uhr . , , ,
Palast -Lichtspiele : Ich sing mich i« Dem Herz hinein . 4. 6 .15,

.30 Ubr .

Mir .Kamme ' -Lichtspiele: Schwarzer Häger Hobnnna .
Sonstiae Beraustaltunae « :

Sassee Museum : Abschieds -Konserte der Kavell < evni > Salier .
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Die SchSser-Erbschafi.
Gerichtstermin am 25. März — Untersuchungen in Philadelphia.

Der tn Deutschland geborene amerikanische Journalist
Peter I . Wallender « hat im Austrage des Düsseldorfer
..Mittag " eine eingehende Untersuchung des Erbschaftssalles
durchgeführt . der bekanntlich auch zahlreiche Familien in
Oberbaden , nämlich in der Metzkircher Gegend , interessiert .
Wir entnehmen dem Bericht u. a. folgende Feststellungen :

Bei der Nachlaßvorwaltung in Philadelphia .
festgestellt sei einmal , datz die Erbschaft unweigerlich da

ist , die Hohe des hinterlassenen Vermögens beträgt genau
17 549 642,58 Dollar . Die Namen weichen nur wenig — und
Nur m der Buchstabierung — von den i Zt . angegebenen
lSchaeffer , Schcreser) ab .

An Ort und Stelle in Philadelphia konnte ich feststellen,
daß die Herren Charles S . Star und Frank G . Marcellus
die Verwalter , und d-ie Anwaltsfirma Biddle , Paul . Daw -
svn & Yokum die Rechtsanwälte der Verwalter für die von
Henriette E . Garrett hinterlassenen Millionen sind.

Henriette E . Garretti starb in ihrer Wohnnng in Philadel¬
phia am 16. November 1980 . Z« dieser Zeit war sie die Witwe
von Walter Garrett , der in Philadelphia am 17. November
1895 starb , und man nimmt an matzgeblichen Stellen an , daß
der Mädchenname der Verstorbenen Henrietta E . Schaefer
(nicht Schaeffer ) war . Sie hinterlietz ein Testament , das vor
dem Erbschaftsgericht in Philadelphia am 1. Dezember lf '30
Kugelassen wurde . Darm verfügte sie über die Summe von
62 500,00 Dollar , die Freunden und Bedienten zugedacht wa -
ren , sie hinterlieh aber kein« Bestimmungen für Verwandte
oder über die Verfügung des restlichen Vermögens , das sich
laut Rechnung auf insgesamt 17 549 642,53 Dollar beläuft .
Die Verwalter der Erbschaft , die obengenannten Herren ,
machten dem znständigen Gericht in Philadelphia ihre genaue
Abrechnung am 8 . Dezember 1934.

Das Gericht für diesen Fall tagt am 25. März 1935 um
10 Uhr vormittags in Zimmer 426 , City Hall . Philadelphia ,
Pennsylvania , unter Vorsitz des Richters Allen M. Stearne .
Das Gericht ist das „Orphans ' Court o-s Philadelphia
County ' . Dieser Gerichtstag ist lediglich ew Hörtag . an dem
alle Personen , die ein Interesse an diesem Fall haben «also
alle , die sich erbberechtigt glauben ) , vor dem Gericht erscheinen.
Es ist nicht nötig , an diesem Tag Beweis « oder Dokumente
Mitzubringen . Der Richter wird lediglich Erklärungen ab-
«eben , wie die Erbberechtigten , oder die , di« es M sein glau -
ben . sich verhalten müssen.

Das sind die Tatsachen , sv-weit sie jetzt feststehen. Es mutz
klar und eindeutig hervorgehoben werden , datz bisher nicht
verhandelt worden ist , datz bisher keine Erben anerkannt wor -
den sind und datz bis jetzt keinerlei Verfügungen erlassen
worden sind, außer der Notiz , datz alle Interessenten sich an
dem oben angegebenen Tag an Ort und Stelle einzufinden
haben , damit der Richter ihnen weitere Matzregeln geben
kann . Wahrscheinlich — oder natürlich — können sich <>n-
teressenten auch durch einen Anwalt vertreten lassen.

In diesem Zusammenhang muß ich hervorheben , datz jed^r ,
der einen Anspruch auf einen Teil der Erbschaft zu haben
Klaubt , absoluten Beweis nach dem Gesetz des Staates Penn -
sylvanien antreten muh , alle vor dem Gericht vorgebrachten
Beweise können allgemein oder von anderen vermeintlichen
Erbberechtigten angegriffen werden . Es genügt nach der
Meinung von Autoritäten nicht , wenn ein sich erbberechtigt
Glaubender lediglich Gerüchte gehört hat , oder annimmt oder
glaubt , mit der Verblichenen verwandt zu sein . Die Beweise
Müssen späterhin vor Gericht eingereicht werden , zu erner
Zeit , die das zuständige Gericht wohl am 25. März bestimmen
wird . Nach dem Gesetz von Pennsylvanien muh ein sich erb -
berechtigt Haltender neben anderen Dingen absolut nach-
weisen , dah er mit der Erblasserin einen Ahnen gemein hat ,
d. h . er muß seine Linie nachweisen bis zu dem Ahnen , der
gleichfalls ein Ahne der Verstorbenen war . Der Nachweis
vmh komplett sein , kein Glied darf fehlen .

Bisher haben sich insgesamt S000 Erven ans aller Welt
gemeldet , die nach zuverlässigen Mitteilungen sich über die
Verwandtschaft im Dunkel befinden , oder aber gegeneinander
kämpfen.

Man kann denen , die wirklich der Meinung find , erb-
berechtigt zu sein , und die dokumentarischen Beweise der Ver -
wandtschaft zu haben glauben , empfehlen , einen kompetenten
Anwalt , der die gewissen anwendbaren Gesetze Amerikas und
Pennsylvaniens genau kennt , mit der Vertretung zu beauf -
»ragen .

Erschwert wird der Fall noch durch die Hinterlassenschaft
von Walter Garrett . des im Jahre 1895 verstorbenen Gatten
der Erblasserin . Er hinterlieh ein Testament , das am 25. Fe -
«ruar des genannten Jahres ausgeführt wurde . Darin wird
»ie Witwe leben genannte Henrietta E . Garrett ) und John C .
Schaeser als Vollstrecker eingesetzt . Die Gesamtsumme der
Hinterlassenschaft des Garrett betrug 6 008 545,8« Dollar . Der
genannte John C . Dchaeser starb im Oktober 1915 und Frau
harret eben 1930 , beide ohne eine Abrechnung über die Voll -
nreckung zu hinterlassen .

Nun haben sich viele Personen gemeldet , die mit Walter
"I . Garrett , nicht aber mit Henrietta E . Garrett , verwandt

sein behaupten . Es ist möglich , datz das Gericht erkennt ,
» atz auch diese Erben an dem Vermächtnis der Henrietta E.
Garrett teilhaben können , weil keine Abrechnung über das
durch ihre Hände gegangene Vermächtnis ihres Mannes vor -
uegt . Wie gesagt , dies ist lediglich eine Annahme . Es liegt

beim Richter und Gericht — einzig und allein — darüber zu
erkennen , und man kann da nicht raten oder anraten , weil
ein Präzedenzfall nicht vorzuliegen scheint . Auch die Per -
sonen , die mit Walter Garrett nicht aber mit Henrietta
Garrett . verwandt zu sein glauben mögen sich unter befchrie-
benen Umständen an der gleichen Stelle vor dem gleichen
Gericht am 25. März 1935 einfinden , wo auch ihnen vom
Richter die notwendigen Schritte erklärt werden , die sie un -
ternehmen können . Soweit die legale Seite des Falles .

Die Erblasserin soll am 25 . November 1849 in der Ver -
einigten Staaten geboren worden sein und sich hier 1872 mit
Walter Garrett verheiratet haben .

Der Vater soll Christopher <auch Christian ) Schaeser
(Schaeffer ) gewesen sein ? in Deutschland am 5. August 1808
geboren worden fein : Beruf Tischler . Wanderte nach Ame-
rika aus , wurde hier Bürger ( legte dabei seine Unteriänlg -
keit zu Hessen-Kassel ab ) und soll am 19 . November 1835 ge-
starben sein.

Die Mutter der Erblasserin soll Henrietta Charlotte , geb .
Kretschmar ( auch Kretzmer , Kretzmar , Kretzmann , Kretzner
oder gar Zitterbaum und Citterbaum ) geheitzen haben , in
Deutschland am 30. November 1319 geboren und hier am
2. Juni 1899 gestorben sein .

Ein Bruder der Erblasserin soll John C . Schaefer aeheitzen
haben (wohl der obengenannte Mitvollstrecker des Garrett -
schen Vermögens ) : hier am 8. September 1840 geboren und
am 18. Oktober 1915 unverheiratet und kinderlos gestorben .

Die Erblasserin soll auch noch andere Geschwister gehabt
haben , die aber sämtlich im frühen Kindesalter gestorben sein
sollen.

Die Mutter der Erblasserin soll wenigstens eine Schwester ,
Karoline , gehabt haben , die einen gewissen, aus Hessen-Kassel
stammenden Julius Fink geheiratet und hier am 15. Juni
1882 gestorben sein soll .

Dieser Ehe sollen zwei Kinder entsprungen sein , und zwar
Lilla Aurora , die am 25. Dezember 1839 geboren sein und
zweimal geheiratet haben soll? aus der zweiten Ehe mit
einem gewissen Marcellus soll Frank G . Marcellus stammen ,
der am 31. Oktober 1886 geboren wurde (wohl Mitverwalter
besagter Henrietta -E . -Garrett - Millionen identisch ! siehe
oben ) . Dieser Frank G . Marcellus wäre also als erster Vet -
ter entfernt verwandt . Uebrigens soll die Erblasserin ihn als
Blutsverwandten anerkannt haben . Lilla Auroras Schwester
war Emma Amanda , die am 16. Ap?il 1842 geboren , sich mit
Francis Bierbach verheiratet und am 27 . Februar 1926 als
Witwe kinderlos gestorben sein soll .

Ueber die angeblichen Verwandten mütterlicherseits der
Erblasserin könnten vielleicht folgende Angaben uns der
Klärung , näherbringen :

Die Grotzeltern der Erblasserin smütterlicherseits .) sollen
angeblich Johann Kretschmar und seine Frau Maria Katha -
rina , geb . Lenz , ansässig in Hagen , Westfalen , gewesen sein.
Sie sollen acht Kinder gehabt haben : das älteste , Friedrich
(oder Frederic ) , soll 1806 in Hagen geboren worden sein . Die
Familie wanderte angeblich nach Amerika ans .

Weiter hingegen haben alle Untersuchungen in Phila -
delphia und Newyork noch nichts zutage gefördert . Die
Hauptsache ist und bleibt — und das muß immer wieder be -
tont werden — die zuerst gemachten offiziösen Angaben und
der Gerichtstermin . Nachher werden wohl viele Dinge geklärt
werden , die zur Zeit noch nicht zu übersehen sind.

Eine amtliche Auskunft konnte das zuständige Gericht in
Philadelphia nicht erteilen , da der Fall schwebt .

Vor allem ist einmal geklärt , datz die ErvfaUft da ist,
was ja jedenfalls mehr ist r ' s aus früheren Erbschaften
ergeben hat .

Mannheimer Allerlei.
Aeberblick über den Fasching — Verkehrs - und Ausstellungswesen — Anlobahn

bringt geschichtliche Funde.

Mannheim , 26 . Februar.
Silvester war trotz reichlichen Angebots von Raketen and

Knallerbsen gut bürgerlich verlaufen . Das milde Wetter
hemmte weitere Unternehmungslust , man sprach von ver -
korksten Skilauf - Ferieu und machte Untersuchungsfahrten ans
Strandbad , ob man da vielleicht schon braun werden könne.
Endlich machte die Kapelle Bernhagen den Ansang , und lei-
tete Fasching großzügig ein . Bei aller musikalischen Tüchtig -
keit der Konstanzer aber war das doch nicht mehr das rechte:
der Humor erschien etwas altbacken , die improvisierte Seich -
tigkeit der Bühnenschau , wie sie eine moderne Tanzkapelle
bietet , hat den Geschmack verändert .

Große Hoffnung wurden auf Spo -Fei -Fa (Sportler
feiern Fasching ) des VfR gefetzt : aber Vereinsrivalitäten
und allgemeine Gelangweiltheit hielt die Leute draußen , und
außerdem zog Ludwigshasen sehr mit zwei großen Sachen :
Schwimmerball und Markt in Kairo , letzterer der Kolonial -
ball der Saison . Was einen Namen hatte , war da , Aktien -
pakete und Wagennummern aus der ganzen Umgegend waren
vertreten .

Die große Mannheimer Attraktion sollte dann der „Fite -
gerball " oder die „Eröffnung des Neckarschleimer Weltflug -
Hafens" sein . Wochenlang humorvolle Vorwerbung in Bild
und Schrift , von der Saalschwalbe und ihrem Ozongemisch
war die Rede , und von prominenten internationalen Gästen .
Tatsächlich war denn auch dekorativ eine Menge geleistet
worden , ein Riesenrummel , Funkturm , Scheinwerfer , in -
time Piccard -Gondel mit Likörauftrieb usw . Zahlreiche recht
närrische Ehrengäste fuhren , mit entsprechenden Empfangs -
reden begrüßt , vor , aber die richtige Uebersüllung mit Hoch -
stimmung fehlte . Ein Bekannter , allerdings schlecht rerklei -
det , wurde dreimal angepumpt und empfahl sich daraufhin .
Sowas drückt aufs Niveau , außerdem spart man schon immer
an der Musik , und das rächt sich leicht.

An den letzten beiden Samstag konzentrierte man sich
mehr auf Büttenreden und Vereinsintimität , da wurde denn
auch vom Feurio bis zum Schiklub allerhand geleistet . Sehr
angenehm wurde vermerkt , daß Oberbürgermeister Rennin -
ger auch mal selber in die Bütte stieg, mit gutem Beispiel
mutvoll voran die Pflaumen nach rechts und links , und auch
auf die beliebte Straßenbahn wohlgezielt verteilend . Er
hatte auch einen Preis für das Mannheimer Karnevalslied
der Saison gestiftet , jedoch die Leistung langte nur für einen
zweiten Preis , Text und Melodie wieder im Stil der neun -
ziger Jahre . Ueber den kommenden Sonntags - Fafchingszug
steht nur fest , daß er ein Huldigungszug für den 300 000sten
Mannemer fein soll . Sonst mag noch erwähnt werden , daß
die Dekoration im städtischen Hotel nach dem Wegzug des
braven Barmixers Felix (der jetzt in Konstanz sitzt) einen
anderen lockeren Stil mit weniger Staniolgepränge trägt .

Im Straßenleben ist es sehr aufgefallen , und manch-
mal auch mit Kosten verknüpft , daß Kunststraße und Pfälzer -
straße mit Einbahncharakter ausgestattet wurden . Zahlreiche
Schilder von der allerneuesten Verkehrsvorschriftssorte war -

Winters Rückkehr zum Februarende.
verbreitete Nenschneesälle im Schwarzwald . — Die mittleren

Bcrgregionen von der Kältezone ersaht.

Nach dem Abklingen der schweren Stürme hat der Win -
ter mit kräftigem Vorstoß erneut im ganzen Schwarzwald
feiten Fuß gefaßt . Beginnend am Sonntag in der Hochregion ,
Lehnte sich der Schneefall am Montag auf die wesentlichsten
Abschnitte des Gebirges aus , um nach längerer Pause am
Dienstag auch wieder mittlere Bergzonen , etwa bis 600
Meter herab in breiter Front zu erfassen .

Nicht nur ist die Schneeschmelze völlig versiegt , sondern es
«at sich im Gegenteil erneut eine beachtliche Schnee -
° e ck e überall dort gebildet , wo die Gelände um das Wochen-
ende schon ausgesport waren .

Auf dem Kamm des Südschwarzwaldes schneit es mit we-
nigcn Unterbrechungen seit 50 Stunden bei einer lang -
sam zunehmenden Kälte , die sich aus dem Feldberg auf — 5
Grad gesteigert hat . Von der Gipfelhöhe werden amtlich 160
Zentimeter Schnee gemeldet , in den Skigeländen am Her -

zogenhorn —Grafenmatt —Zeiger streift die totale Schneehöhe
im Windschutz 2 Meter .

Im Nor dfch warzwald verzeichnen Hornisgrinde ,
Mummelsee und die Gebiete in Richtung Ruhestein und Ba¬
dener Höhe beträchtlichen Schneezuwachs . Die allgemeine
Schneegrenze ist auf die Linie Dobel —Gertelbach ^ Allerheili -
gen abgerückt . Die bereits schneefrei gewordenen Hochtäler
von St . Blasien und Todtmoos berichten von annähernd 40
Zentimeter Neuschnee. Von etwa 35 Schwarzwälder Beob -
achtungsstationen über 700 Meter liegen günstige Winter -
sportberichte vor .

nen , aber eS gibt natürlich immer noch sportlich veranlagte
Radfahrer , die gegen den Strich zu treten belieben , und —
wendig wie sie sind — auch entwetzen , wenn das Tschako in
Sicht kommt . — Vom Plankendurchbruch nichts Neues .
Kaum ein Mensch an den Brettern , man gräbt noch immer
in den Kellern herum . — Die westliche Unterstadt , die man
öfter mit dem Namen Filzbach , Linsenviertel und dergl . wenig
respektvoll in die Zeitung brachte , ist beleidigt , und hat ihrem
Unmut dnrch ein umfangreiches Protestschreiben Ausdruck
gegeben . Das kommt wohl olle paar Jahre mal vor , aber
diesmal war es wirklich berechtigt , weil durch den Uebereiser
von einigen Architekten frühzeitig große Sanierungspläne
bekannt wurden , die man dann wieder fallen liefe und die
jedenfalls den Hauseigentümern erheblichen Schaden zufügten .

Im Kunst - und Ansstellungswesen ist zuvör -
derst wie immer die Kunsthalle zu nennen , die mit einem
Hausmarkenwettbewerb für eine Siedlung rechtes Pech hatte .
Es gab schlechte und minderwertige Vorschläge in Massen .
Von den besseren waren einige gestohlen oder nach Graphik -
schema gearbeitet, ' vielleicht vier bis fünf originelle Entwürfe .
— Jetzt sind zwei norddeutsche Ausstellungen da , die, einen
Wandschmuckwettbewerb vom Essener Folkwang - Museum und
Mosaik - Entwürfe für ein Berliner Haus der Arbeit betref -
send , jedenfalls zeigen , datz man in Norddeutschland in pri -
vaten wie parteiamtlichen Stellen sehr modernen Geschmack
zu betätigen sucht . Wie man überhaupt auch in den Vorträ -
gen vom Freien Bund öfter zu bemerken meinte , daß von
hohen Autoritäten ans gewisse archaisierend - romantische Rich-
tungen des Mannheimer Kunstverstandes korrigiert wurden .

Die Autobahn bringt noch immer v o r g e s ch i ch t -
liche Funde : man hat allerhand zu tun , sie unterzubrin -
gen . Aber auch in alten Sammlungen werben noch Eutdeckun -
gen gemacht : so neulich auf einer Vogelknochenpfeife aus dem
Magdalenien (15—16 000 v . Chr .) eine wunderbare Zeichnung
von einem Renntier , das bisher gänzlich unerkannt zwischen
sonstiger altsteinzeitltcher Ramschware herumlag . ch .

Pionier der deutschen Uhrenindustrie gestorben .
Billinge « . 26. Febr . Der Gründer der Villinger und

Schwenninger Kienzle Uhrenfabriken , Geh . Kommerzienrat
Jakob Kienzle , ist in der Nacht zum Dienstag in
Zürich , wo er Genesung suchte , im 76. Lebensjahr gestorben .
Der Verstorbene war einer jener großen Pioniere , die die
moderne in der ganzen Welt geachtete deutsche Uhrenindu -
strie geschaffen haben . 24 Jahre hindurch gehörte er auch
dem Gemeinderat der Nachbarstadt Schwenningen an und
wurde dort im Jahre 1927 mit dem Ehrenbürgerrecht aus -
gezeichnet. Seinen Wohnsitz hatte er w den letzten Jahren
in Stuttgart .

Zum Gedächtnis eines gefallenen Kämpfers.
Steinen i. W ., 26. Febr . Am 26 . Februar d . Js . waren

zwölf Jahre verflossen , seit Dr . Winter , ein Vorkämpfer
der NSDAP , im Wiesental den Opfertod für die Idee Adolf
Hitlers starb . Am 24 . Februar 1923 hatte er in Höllstein
eine Versammlung abgehalten , in der er über die von Adolf
Hitler ins Leben gerufene Bewegung sprach. Auf dem Heim -
weg wurde er , als er einem semer Begleiter , der von Geg -
nern angegriffen worden war , zu Hilfe eilte , durch Dolch-
stütze schwer verletzt . Am 26. Februar erlag er den schweren
Verletzungen .

Ist das Verschwendung ?
besonder « Aufmerksamleit

schenkt , und die st« deshalb jedesmal nach beendeter Hausarbeil mit Leolrem
einreibt, verschwenderischnennen ? Nein, durchausnicht! Die Hände werden durch
die Hausarbeit so strapaziert , datz st« ohn« dies« Pflege sehr bald rauh imd rissig
würde > Leokrem mit Sinnen-Nitamin verhindertdas . Er zieht schnell in die Haut
«in und >»acht die Hände sammelweich und,art. Dosen von 22 Ps„. ab erhältlich .
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Karneval am Kohenlwiel.
Streifzug durch Singener Vereinsveranstaltungen .

». Singen -Hohentwiel , 25 . Febr . Auch in der Scheffel -
stadt am Fuße des Hohentwiels häufen sich in diesen Tagen
die Faschingsveranstaltungen . Vorläufig huldigt man in den
Vereinen dem Prinzen Karneval . Humor und Frohsinn be -
herrschen bereits merklich die bunt geschmückten Säle, ' Aus -
gelassenheit ist verpönt und auch in keiner Form in Erschei-
nung getreten . Wer Samstag abend in der Scheffelhalle
dem von der Ortsgruppe der NSDAP veranstalte -
ten „B u u t en A b e n d" miterlebte , nahm den besten Ein -
druck mit nach Hause. Die Stimmung war glänzend . An-
fangs beobachtete Zurückhaltung wich gar bald zunehmen -
der herzlicher Fröhlichkeit, ' vornehmer Ton führte ungetrübt
bis zum frühen Morgen das Szepter Die „Honoratioren "
waren einschließlich des Bürgermeisters H e r b o l d vollzäh -
lig zur Stelle und freuten sich am meisten über die Hobel -
späne, mit denen sie eine lustige Schnitzelbank voll sprudeln-
den Humors reichlich überschüttete.

Papa Peitavy sammelte seine Getreuen von der
Lesegesellschast im Zentralhotel , deren Vergnügungs -
ausschuß als Vorwurf für diesen Abend den Film „Wenn
am Sonntag abend die Dorsmnsik spielt " gewählt hatte . Die
Träger der Hauptrollen verrieten gute Aussassungs - und
Anpassungsgabe und die Klänge der bereits volkstümlich ge -
wordenen Lieder und Schlager durchschwirrten bis zum
frühen Morgen die geschmack - und stilvoll geschmückten
Räume unseres Grandhotels .

Lustig gings auch bei den „Blaujacken * zu. Die
Marinekameradschaft „Hegau " gab sich im Burg -
hofsaal ein frohes Stelldichein , für das ein gutes Programm
mit allerlei Kurzweil ausgearbeitet worden war . Die
Mannschaften des Marinesturms spielten dazu recht flott
ein humorvolles Theaterstück „Unsere Marine " . Zu Frohsinn
und Humor gesellte sich echte Kameradschaft , die bei den
«Blaujacken " stets eine edle Pflegestätte findet .

Im „H a n d h a r m o n i k a k l n b " streute der einheimi¬
sche Humorist Willi W e b er im Scheffelhof Perlen seines
urwüchsigen Humors unter die in stattlicher Anzahl erschie -
nenen Aktivas , verstärkt durch passive Mitglieder mit ihrW
Angehörigen . Dazn trug das Mitglied Max Hügel auf
seinem chromatischen Akkordeon verschiedene Musikstücke vor ,
die die Gemütlichkeit steigerten Daß die Klubmitglieder
unter Leitung ihres Chormeisters Willi Duffrin nicht
hinterm Berg hielten , sondern manche Nummer des Pro -
gramms bestritten , bedarf keiner besonderen Betonung . Be -
zirksleiter D ü st e r von Konstanz feierte die Harmonika als
Volksinstrument .

Die Knabenkapelle des Mnsikvereins
„Hohentwiel " lud zu einem Nnterhaltnngskonzert in
den „Adlersaal " ein . Sie ist bekanntlich die Bannkapelle der
HI und hat sich durch ihre vorzüglichen Leistungen als beste
Kapelle im Seekreis erwiesen Urban Hilpert ist den
jungen Leuten (im Alter von 8—11 Jahren ) ein vortreff¬

licher Leiter und Berater . Wie sehr sie sich seiner Führung
anvertranen , bewies dieser Unterhaltungsabend mit musika-
lischen Vorträgen mannigfachster Art . Der kleine Klarinett -
solist Anderegg spielte sich mit seinen Variationen zur
Phantasie „Lang lang ists her " in die Herzen der Zuhörer
hinein , wie überhaupt die ganze Kapelle bei der hiesigen
Einwohnerschaft sich größter Sympathie erfreut .

Sehr gemütlich ging es auch auf dem österreichischen
Abend des Oesterreichervereins im Adlersaal zu.
Das lebende Bild „Oesterreichs Not " führte der stattlichen
Gemeinde , die sich an diesem Abend hier versammelt hatte ,
die Leiden des österreichischen Volkes vor Augen . Dann
aber gab ein singendes und klingendes Bild aus Alt - Wien
einen unverwischbaren Ausschnitt aus früheren schönen
Tagen . Der gesamte Reinertrag wurde dem WHW zuge-
führt .

Der Kath . Arbeiterverein ließ am Sonntag nach-
mittag die Kinder seiner Mitglieder im Sternensaal Fa -
schingssreuden kosten,' er bot ihnen lustige Theateraussührun -
gen und bedachte sie mit allerlei Geschenken Die Narren -
polizei der Narrenzunft Poppele Bliestle erfreute die
Kleinen mit hübschen Spässen . Noch besser als diese munde -
ten der kleinen Gesellschaft aber die gratis verabreichten
Würste mit Wecken . Die Werkjugend bestritt dann am
Abend neben Bliestle den Löwenanteil der Unterhaltung
durch die Ausführung von Theaterstücken usw Stunden
sonnigen Humors zogen sich über eine frohe Menschenschar
hin .

Der Männergesangverein hatte für feinen
Bunten Abend die Waldecktnrnhalle gewählt , die die
verschiedenen Männerchöre , Solis und Duette herrlich zur
Geltung kommen ließ . Musikdirektor Bornheim gab
„Tom der Reimer " von Loewe und ,Hymne an Deutsch-
land " von Herrmann sehr gefühlvoll wieder . Für seinen
Chor wählte er hauptsächlich Volkslieder , darunter .Schlosser
und Gesell" von Zelter , „Die Grenadiere " von Pütz , „Päl -
zer Mnsikante " von Landhänßer , die besonders freudige Auf-
nähme bei den Anwesenden fanden . Pius Sprenger be-
wies sich nicht nur als guter Humorist , sondern auch als
glänzender Rezitator Die Ballettschule D i e b o l d -Koustanz
vervollständigte das Programm durch künstlerische Einlagen .

Im Oratorienverein stellten sich gelegentlich des
Bnnten Abends im Gambrinussaal die Mitglieder Frau
S t e n g e l e -L a n d e s , Frl . Hunger , Frau N e s s e l b o s ch
mit vorzüglichen Stimmitteln zur Verfügung , dazu Solisten
aus dem Jnstrumentalverein : vereint brachten sie so ein
Programm auf die Beine , das auch höheren Ansprüchen ge -
nügte . Der Oratorienverein wird in diesem Jahr am
Palmsonntag das Oratorium „Messias " in der evangelischen
Pfarrkirche aufführen ? in den Proben wird bereits seit Wo-
chen an dieser herrlichen Tonschöpfung gearbeitet und ge -
feilt .

Kauf! Freiburger Münsterbaulose!
Das Freiburger Münster , das größte und bedeutendste

mittelalterliche Architekturdenkmal am Oberrhein , der Stolz
unseres badischen Heimatlandes , bedarf bekanntlich bringend
der Instandsetzung , um es vor Verfall und Zerstörung zu
behüten . Der Münsterbauverein , der seit Jahrzehnten sein
Bestes für die Erhaltung und Pflege des setner Obhut an -
vertrauten Liebfrauenmünsters einsetzt, ist nicht imstande ,
seine kulturelle Aufgabe aus eigener Kraft zu bewältigen .
Mehr denn je ist er dabei auf öffentliche Hilfe , vorab auf
die Durchführung von Lotterien angewiesen . Eine solche
ist wieder im Gange . Der Münsterbauverein richtet deshalb
an alle Freunde des altehrwürdigen Baudenkmals , dessen
Erhaltung Ehrensache der ganzen Nation ist , die herzliche
und nachdrückliche Bitte , seine gemeinnützigen Bestrebungen
durch Kauf von Losen zu unterstützen und zu fördern .

Tagung der badisch -pfälzischen Waagenbauer .
Mannheim , 18 . Febr . Tie waagenbauenden Handwerker

und die zur Fachuntergruppe Groß - und Schnellwaagen der
Wirtschaftsgruppe Maschinenbau zählenden Jndustriefirmen
sind zu einer Landesarbeitsgemeinschaft Baden zusam -

mengefaßt . Nnn wurde auch eine Pfälzer Gruppe gegrün -
det , die in einer Tagung in der „Liedertafel " mit der Lan -

desarbeitsgemeinfchaft Baden zu der Landesarbeitsgemein -

fchaft Baden - Pfalz verschmolzen wurde . Um Preis -
Unterbindungen und ergleichen für die Zukunft unmöglich
zu machen, wurden Richtlinien aufgestellt , deren Einhaltung
von den Obmännern überwacht wird . Im Verlaufe der von

Laudesgruppenleiter Mohr geleiteten Tagung sprach Regie -
rungsbaumeister Beeh , der stellvertretende Leiter des Ba -
dischen Landesgewerbeamtes , über die Eichgesetze und über
die Vorschriften für Waagen . Obmann Vath bezeichnete
eine richtige Kalkulation als Grundlage für ein gutgehendes
Handwerkergeschäft , wandte sich gegen die Preisdrückerei und
referierte ferner über Leistungsbestimmung durch Leistungs -
verbuchung .
Gebielsbeauftragler für die Regelung des Absatzes

von Weinbauerzeugnissen im Gebiel Baden .
Der Reichsbeauftragte für die Regelung des Absatzes

von Garten - und Weinbauerzeugnissen , Boettner , hat aus
Grund der Verordnung des Reichs - und preußischen Mini -
sters für Ernährung und Landwirtschaft über die Markt -
regelung für Weinbauerzeugnisse vom 3. November 1934 und
öer Verfügung des Reichsbanernführers vom 12. Dezember
1034 den Geschästssührer der Landespropagandastelle des
Badischen Weinbaues Karlsruhe , Karl E r d m a n n , im
Einvernehmen mit dem Landesbauernsührer der Lan -
desbauernschaft Baden zum Gebietsbeauftrag -
ten der Landesbauernschaft Baden für die
Regelung des Absatzes von Weinbauerzeugnissen ernannt .

Denkmal für die im Weltkrieg gefallenen
Feldeisenbahner .

Neustadt i. Schw., 26 . Febr . Für die im Weltkrieg ge -
fallenen Feldeisenbahner wird hier in einer schönen Anlage
ein Denkmal errichtet werden , dessen Einweihung am IS .
Juni 1935 im Rahmen einer Wiedersehensfeier der ehemali -

gen Feldeisenbahner sowie der Kriegskameraden der Maschi -
nenämter Laon , Tergnier und Bussignv erfolgen wird .

*
Lahr, 26 . Febr . sKinderlandverschickung.) Aus dem Gau

Essen werden am Mittwoch in Lahr 39 Kinder ankommen ,
die einen vierwöchigen Erholungsaufenthalt im Kreis Lahr
verbringen werben.

Umbau des Pforzheimer KauphwstgebSudes .
Pforzheim ^ 25 . Febr . Das hiesige Hauptpostamt

steht im Zeichen eines gewaltigen Umbaues . Eine
völlige Umgestaltung erfahren die Schalter - und Dienst -
räume , ebenso der Ostflügel des Gebäudes . Bon bort aus
soll später eine Tunnelunterführung durch die Luisenstraße
gebaut werden , um auf diese Weise eine direkte Verbindung
zwischen Postamt und den Bahnsteigen des Hauptbahnhofes
herzustellen . Zahlreiche Neuerungen bringt der Umbau für
den Publikumsverkehr in der Schalterhalle . In einer Vor -

halle werden ein Nachtschalter und Fernsprechzellen einge -

richtet . Sämtliche Schalterttsche und Aufsätze sollen aus Me -
tall gefertigt werden und so schon äußerlich das Wesen Pforz -

heims als Industriestadt für Schmuck kennzeichnen . Trä -

gerin des Umbaues ist die Deutsche Reichspost . Er wird
eine fühlbare Belebung des Pforzheimer Bauhandwerkes im
Gefolge haben . Gegenwärtig find etwa 30 Arbeiter ständig
beschäftigt. Die Bauarbeiten , die eine Anzahl betriebstech -
nische Beschränkungen und Umstellungen erfordern , dürften
Mitte des Jahres 1936 beendet sein.

Aufnahme : Ovtijchc Zentrale Freiburg.
Das Freibnrger „Frontkämpscrhans " des NSDFB -Stahl »

Helm, Landesverband Bade « (Ehrensaal ).

Erdrutsch an der Kniebisstrahe .
Durch das in den letzten Tagen reißend abfließend «

Schmelzwasser von der Kniebishöhe find im Abschnitt Knie -
bis —Freudenstadt auf der Staatsstraße zwischen Langen -
Hardt und Rotwasserhütte an drei Stellen Erdrutsche er -
folgt . Sie haben den unteren Nebenweg samt den Rand -
steinen weggerissen . Insgesamt gelangte « durch die Erd -
rntschungen etwa 700 Kubikmeter Erdmasse zum Absturz .
Straßenbauamt und Waldinspektion haben sofort eine An-
zahl Arbeiter eingesetzt, «m den teilweise angegriffenen
Straßenkörper vor weiterem Schaden z« bewahren . Die
Abrntschgefahr ist jetzt beseitigt : der Verkehr ist unbehindert .

Durch Starkstrom getötet.
Hilsbach (Amt Sinsheim ) , 26. Febr . Der in den 4ver

Jahren stehende Landwirt Sebastian Mörstadt machte sich
im Stall an ewer schadhaften Lichtleitung zu schaffen. Er
kam dabei mit dem Strom in Berührung und sank auf der
Stelle t o t zusammen .

Nach dem Maskenball . . .
Pforzheim , 2«. Febr . I « der Nacht zum vergangenen

Sonntag verübte ein in den 40er Jahren stehender verhei¬
rateter Mann aus der Weststadt einen Selbstmordver -
such , indem er etwa 2V Morphinm -Schlaftablet -
ten zu sich nahm . Der Mann hatte mit Nachbarsleuten
einige Kappenabende und später einen Maskenball besucht ,
ohne seine Fran mitzunehmen . Diese hatte sich jedoch eben-

falls maskiert und war ihrem Mann unbemerkt gefolgt .
Unterwegs verlor ste ihn und seine Begleitung aus den
Augen . Als der Mauu gegen *>4 Uhr in der Frühe heim -
kam , wurde er vor dem Hause von seiner Frau erwartet .
Sie verprügelte ihn und sperrte ihn zumHause
hinaus . Der Mann ging darauf hwter das Haus in den
Garten , wo er die Schlaftabletten zu fich nahm . Dann sagte
er den Nachbarsleuten Lebewohl , die er dadurch geweckt
hatte , daß er Steinchen an ihr Fenster wars . Auf Veran¬
lassung dieser Nachbarn wurde der Maun ins Krankenhaus
eingeliefert . Er hat am Montag zeitweife das Bewußtsein
wieder erlangt .

*
Ettlings «, 26. Febr . sSturmschaden .) Der orkanartige West-

stürm hat in verschiedenen Gemeinden des Albtales größeren
Gebäudeschaden verursacht , so w Etzenrot am Dach der Kirche
und des Rathauses . Auch zahlreiche Bäume find dem Sturm
zum Opfer gefallen . ^ _ . . .. . .

Helmlinge « «bei Kehl) , 26. Febr . sGchwere Sturmschade« .)
Der Sturm richtete hier ziemlich erhebliche « Schaden an . Es
ist kein Haus im Dorf , an dem nicht die Ziegelsteine vom
Dache weggerissen wurden , oft 60 bis 100 Stück an einem
Hause . Auch an den Bäumen hat der Stnrm großen Bruch -
schaden angerichtet . In Lichtenau gingen einige Fenster -
scheiden in Trümmer und im Bresteneck wurde das Kamin
von einem Wohnhans weggefegt .

Neuorganisation
der deutschen Wohnungsunternehmen .
Das Gesetz vom 26. März 1934 über Beaufsichtigung und

Anerkennung gemeinnütziger Wohnungsunternehmen brachte
eine vollständige Neugliederung der Organisation der ge-

meinnützigen Wohnungsnnternehmen mit sich . Für das

ganze Reichsgebiet sind aus Grnnd dieses Gesetzes 12 Prü -

snngsverbände zugelassen , darunter der Verband badischer
Wohnungsunternehmen (Baugenossenschaften und -Gesell-

schasten ) e . V ., Sitz Karlsruhe (umfassend das Land Baden ) .
Das Arbeitsgebiet der früheren Verbände ist mit Wir -

knng vom 1. Januar 1935 auf die zugelassenen Verbände
übrgegangen . Die gemeinnützigen Wohnungsunternehmen
müssen dem für sie zuständigen Verband angehören . Gleich-

zeitige Mitgliedschaft bei einem anderen Verband ist unzu -

lässig. (Auch die nicht als gemeinnützig anerkannten Woh-

nungsnnternehmen müssen nach den Bestimmungen des durch
Gesetz vom 30. Oktober 1934 geänderten Genossenschafts -

gesetzes innerhalb zweier Jahre dem für sie zuständigen
Prüfungsverband beitreten , widrigenfalls ihre zwangweise
Auflösung erfolgt .) Als Spitzenverband , dem die zugelasse-

nen Prüfilngsverbände angehören müssen, ist der Hanptver -
band Deutscher Wohnungsnnternehmen (Baugenossenschaften
und - Gesellschaften) e . V . Berlin bestimmt worden . Der

Hauptverband hat u . a . die Bestrebungen zur Verbindung
minderbemittelter Volksgenossen mit dem heimatlichen
Boden nnd znr Schaffung einwandfreier Wohnungen und
Heimstätten zu fördern , für das Revisionswesen der ange -

schlossenen Verbände Richtlinien auszustellen und ihre
Durchführung zu überwachen . Die zur Erreichung des Ver -

bandszweckes erforderlichen Maßnahmen bestimmt der
Hauptverbandsführer . Dem Hauptverband nnd den ange -

schlossenen Verbänden wurden vom Reichswirtschastsminister
neue Satzungen gegeben . Die Verbandssührer der zugelasse-

nn Verbände bestellt der Hanptverbandssührer .
Anf dem Verbandstag des Hauptverbandes Deutscher

Wohnungsnnternehmen am 12. Febrnar 1935 wurde der

bisherige Stellvertreter des Verbandslübrers Pg . M . Dötsch,
München , zum Hauptverbandsführer bestellt . Der Reichs -

arbeitsminister hat die hierzu erforderliche Zustimmung er -
teilt .

Im Hauptverband Deutscher Wohnungsunternehmen sind
zurzeit über 3000 gemeinnützige Wohnnng 'snnternehmen mtt
etwa einer Million Einzelmitgliedern . über 820 000 Woh -

nungen mit einem Kapitalwert von rund 6 Milliarden RSJt ,
davon .4" - Milliarden RM . Hypotheken , zusammengeschlossen.
Die Förderung nnd Betreuung dieser großen und für das
Siedlungs - nnd Wohnungswesen bedeutungsvollen Organi -

sation hat Staatssekretär Hans Danser vom Bayerische «
Ministerium für Wirtschast , Abtl . Arbeit und Fürsorge ,
übernommen .

Wetterbericht des Reichswetterdieustes (Ausgabeort Stuttgart )
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Nebel

Nur vorübergehend schönes Wetter .
Nach Abzug der Druckstörungen hat sich ein Zwischen -

hoch ausgebildet , das rasch Aufheiterung bewirkte . Diese
wird jedoch nur von kurzem Bestand sein , ein neues kräf¬
tiges Tiefdruckgebiet westlich vor den britischen Inseln ange -

langt ist. Aus seiner Vorderseite werden aus Süden Warm -
l u s t m a s s e n herangeführt werden , fo daß die durchschnitt-

lichen Tagestemperaturen wieder etwas höher als an den

Vortagen liegen werden .
Wetteraussichten für Donnerstag , de« 28. Februar : Wie-

der etwas milder , zunächst noch heiter , dann Bewölkungszu -

nähme, später auch Niederschläge, besonders in Raden .

Wasserstand des Rheins
-» heiufeld « » : S67 cm , gester « 271 cm .
Breisach : 194 cm , gestern 195 cm .
Kehl : 816 cm . gestern 312 cm .
Maro « : 497 cm . gestern 489 cm .
Mannheim : 448 cm , gestern 445 cm .
liaub : i!L0 cm, gestern 396 cnt.
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Aus dem Gerichtssaal.
Urteile des Vadischen Sondergerichls .
Vor dem Badischen Sondergericht in Mannheim hatte

sich am Montag der 38 Jahre alte Hans Frey aus Frei -
bürg zu verantworten , der die Schusterkneipe öfters mit der
Feder vertauschte . Schon die frühere Regierung hat er in
Artikeln im „Bauarbeiter " verunglimpft . Auf dem Wege
nach Ewatingen zum Besuche seiner Schwester und später in
deren Wohnung machte er seinem kommunistischen Herzen
Luft . Seine Anwesenheit war im Orte bemerkt worden, '
man hörte seine Redereien auf der Straße und sperrte ihn
schon nachts in Arrest . Er war 1924 Mitglied der KPD ,
wandte sich dann einer syndikalistischen Gruppe zu und ver -
kaufte alle möglichen radikal linksgerichteten Schriften . Das
Gericht sprach eine Gefängnisstrafe von einem Jahr und
zwei Monaten ab zwei Monate Untersuchungshaft aus .

Der 27 Jahre alte Heinrich Schwank aus Wolfsweiler
erging sich in äußerst üblen Redereien in Freiburger und
Mannheimer Wirtschaften , machte den Kommuniftenaruß
mit der Faust und schmeichelte sich, ein tüchtiger Werbemann
für die KPD zu sein . Wie hier , ließ er sich auch bei Bekauu -
ten in abfälliger Weise über die Reichsregierung aus und
prophezeite den Sieg des Kommunismus . Auf seinen Wan -
derungen durch halb Europa hat er sich mit kommunistischen
Ideen vollgesogen . In Anbetracht des Umstandes , daß er
am 8 . Februar v . Js . schon einmal vom Sondergericht ( wegen
Verbreitung von Flugzetteln ) bestraft wurde , sprach das Ge -
richt eine Gefängnisstrafe von einem Jahr sechs Monaten
aus .

Eine Ohrfeige » die ein Jahr Zuchthaus kostet.
Heilbronu , 25. Febr . Als aus dem Kleiderablegeraum

einer Schule in Göppingen mehrfach kleine Geldbeträge ent -
wendet worden waren , wurde der Kriminalkommissar Karl
Steck aus Heilbronu mit der Aufklärung der Diebstähle be -
traut . Er ließ sich den unter Diebstahlsverdacht im Orts -
arrest untergebrachten Ivjührigen Schüler F . vorführen und
mißhandelte ihn , als der Junge leugnete . Schließlich konnte
ihm Steck unter Androhung von weiteren Gewaltanwenduu -
gen ein „ Geständnis " abpressen , das F . allerdings sofort vor
dem Amtsgericht widerrief . Steck , der seinen Vorgesetzten
als fleißiger , aber leicht erregbarer Beamter bekannt war ,
wurde vom Landgericht Heilbronn am 1. Juni 1934 wegen
Ausfageerpressung und Körperverletzung im Amt zu einem
Jahr Zuchthaus verurteilt . Das Reichsgericht hat seine
Revision verworfen .

*
Kehl , 26 . Febr . (Dr . Merk begnadigt .) Wie die „Kehler

Zeitung " erfährt , wurde Medizinalrat Dr . Merk , der be -
kanntlich in dem großen Offenburger Sterilisationsprozeß zu
zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden mar , nunmehr
begnadigt und am Samstag ans der Strafhaft entlassend

Osfenburg , 26. Febr <Das Schwurgericht ) verurteilte den
Angeklagten Albert Stäbler aus Windschläg , der in der Nacht
zum 24 . November v . I . im Anschluß an einen Wirtshaus -
streit in der Dunkelheit den gänzlich unbeteiligten Bäcker -
gesellen Jwmenschnh mit einem Prügel derart traktierte , daß
der Verletzte im Krankenhause starb , wegen Körperverletzung

mit Todesfolge zu sieben Monaten Gefängnis . Der Haft -
befehl wurde aufgehoben ,

Laufenburg , 26 . Febr . iFestgeuommeu .) Wie erinnerlich ,
hatte am 6 . November v . I . der 23jährige Max K r e i d e r
beim ungeschickten Hantieren mit einem Flobertgeioehr seinen
Vetter Arthur Hierholzer von Hauingen bei Lörrach er -
schössen . In seiner Aufregung ergriff damals Kreider die
Flucht und alle Nachforschungen nach ihm waren zunächst er -
gebnislos . Dieser Tage wurde er nun beim Betteln in Basel
ertappt und festgenommen .

Adelshofen «bei Kehl ) . 25 . Febr . «Blutige Raufhäudel .1
Ein hier in Diensten stehender auswärtiger Knecht hat aus
reiner Rauflust einen bei einem hiesigen Handwerksmeister
beschäftigten Gesellen überfallen und durch Messerstiche in
Kopf und Brust schwer verletzt . Der als Raufbold bekannte
Täter wurde verhaftet .

Biihl , 26. Febr . «Leiche erkannt .) Die Persönlichkeit des
am Sonntag abend auf der Landstraße nach Steinbach ausge -
fundenen toten jungen Mannes wurde am Montag festge -
stellt . Es handelt sich um einen 21jährigen Kaufmanns -
lehrling aus Baden - Baden . Ob Selbstmord oder
Mord vorliegt , konnte bis jetzt noch nicht mit Sicherheit er -
mittelt werden , jedoch ist der Lebenswandel des Toten völlig
einwandfrei gewesen .

Langeuzell «bei Heidelberg ) , 25. Febr . Während eines Ge -
witters schlug der Blitz in ein Ochsengespann uud tötete
zwei Ochsen . Der den Pflug bedienende Aufseher wurde
betäubt und erlitt Brandwunden .

BRINGT GLÜCK - DEN GEWINNERN -

UND DEN ÄRMSTEN DEINER VOLKSGENOSSEN

Schassl Aiflgelegenheil für den Wiedehops.
Der Wiedehopf ist ein schöner und eigenartiger Ver -

treter der heimischen Vogelwelt . Er trägt auf dem Kopf

eine sogenannte Federholle , die er wie einen Fächer entsal -

ten kann . Er lebt von Insekten und Insektenlarven und

ist infolgedessen außerordentlich nützlich . Aus seiner Lebens -

weise ist bekannt , daß er gern auf Viehweiden sich aufhält ,
um kostliebende Insekten und deren Larven mit seinem lan -

gen Schnabel aufzustöbern und zu fressen . Auch in weichem
Boden sucht er nach Würmern nnd Puppen von Insekten .

Eifrig stellt er z . B . auch der sehr schädlichen Maulwurfs -

grille nach . Wenn Gefahr droht , wirft er sich auf den Bo -

den und spreizt Schwanz und Flügel , so daß er als Vogel
kaum mehr zu erkennen ist .

Der Wiedehopf ist ein Höhlenbrüter , der sein
Nest gern in alten Bäumen unterbringt . Er ist in den letzten
Jahrzehnten sehr stark zurückgegangen , was zum Teil damit
in Zusammenhang gebracht wird , daß die Weide auf Kosten
des Wiesen - und Ackerbaues immer mehr zurückgegangen ist .
Der Grund für feinen Rückgang wirb aber eher darin lie -

gen , daß es dem Wiedehopf vielfach an Nistgelegenheiten
fehlt, ' denn weder im Obstbau noch in der Forstwirtschaft
werden im allgemeinen hohle Bäume geduldet . Auch die al -

ten Kopfweiden an den Bächen , in denen er sich besonders
gern aufhält , verschwinden mehr und mehr .

Um den Wiedehopf zu erhalten , sollten daher für den
nützlichen Vogel geeignete Nistkästen aufgehängt werden ,
und zwar besonders da , wo Bäume gefällt werden
mußten , in denen der Wiedehopf gebrütet hat .

-I«

-2- Bruchsal , 25 . Febr . «Feierliche Vereidigung .) Am Sonn -
tag abend fand auf dem Adolf - Hitler - Platz die Vereidigung
der Politischen Leiter des ganzen Kreises Bruchsal statt . Nach
dem Aufmarsch richtete Kreisleiter E p p einige flammende
Worte an die Anwesenden . Er ging von den Revolntions -
wirren des Jahres 1918 aus und schilderte die Anfänge der
nationalsozialistischen Bewegung die gegründet wurde , um
die Wiedergeburt der deutscheu Nation herbeizuführen . Er
erinnerte an den Helden Horst Wessel , der vor fünf Jahren
für die Bewegung starb und ermahnte die Politischen Leiter ,
im Gedenken an diesen opferbereiten Kämpfer den Treueid
abzulegen . Anschließend sand die Uebertragung der Partei -
grüudungsfeier mit Vereidigung dnrch den Stellvertreter des
Führers statt. Die erhebende Feier hatte eine ansehnliche
Menge angelockt .

Notstaudsgemeinde « . Nach einer Bekanntgabe im
Staatsanzeiger („ Führer " ) wurden die Städte K o n st a n z .
Offen bürg und Pforzheim sowie die Stadtgemeinden
Schopfheim und Vöhrenbach «im Amt Donaneschingen ) zu
Notstaudsgemeiuden im Sine des 8 33 der ReichZgrnndsätze
über Voraussetzung , Art und Maß der öffentlichen Fürsorge
in der Fassung der Verordnung vom 10. Februar 1924 und
21 . Dezember 1934 erklärt .

Sierbefälle in Karlsruhe
24. Februar :

Anita Leuthner , V . : Erwin , Hilfsarb . . 2 M .
Hans Schaupp , Kaufm ., Ehemann . 47 I .
Sofie Moritz geb . Hummel , Ww . v . Hein -

rich , Kassendiener , 69 Jahre .
23 . Februar :

Susauua Kuhn geb . Volk . Ww . v . Robert ,
Bäckermeister . 76 Jahre .

Anna Psister geb . Mathis , Ww . v . Hem -
rich . Geh . Ob . - Reg .-Rat , 88 Jahre .

Anna Bürkle geb . Abend , Ehefr . v . Fried -
rich . Arbeiter , 35 Jahre .

Karl Zimmermann , Reichsbahnsekretär i .
R ., Witwer , 74 Jahre .
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Schere Wirkung
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Gebt euren Kindern Dr . Schieffer ' s
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Nttnika
der von Natur nikotinarme Rauchtabak
hergestellt aus den Edelgewächsen des Tabak »
Forschungsinstituts für das Deutfche Reich in Forch¬
heim , schont Nerven , Herz und Magen .

Nanika hält Sie gesund 1 ?5541
Nanika bekommt jedem Raucherl

Stets frisch in den Zigarren » Spezialgeschäften :
Herrn . Meyie , Karlsruhe , KaiserstraBe 141
B . Holz , Karlsruhe , Karlstraße 64
Friedr . Töpper , Karlsruhe , Kriegsstraße 3a
Kosmos , Karlsiuhe, Waldstraße 38

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

16. Ziehungstag

12 Gewinne zu 3OÖ0 M
376317

14 Gewinne zu 2000 äJ(
357167 375588

Gewinnauszug
5 . Klasse 44 . Preubisch-Siiddeutsche (270. Preuh .) Klassen - Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

26. Februar 1935
3» der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M .

gezogen
2 Gewinne zu 10000 M 346777
6 Gewinn- ,u 5000 M 56227 102135 331422— 15752,4 187046 237506 285110 355240

46041 160936 168972 243178 252544

44 Gewinne zu 1000 M 27087 48411 54827 58588 80564 119855
134358 136957 14 -1391 149742 169062 184630 205753 214208 243646
255827 321982 357768 365697 376587 394891 395446

76 Gewinne zu 500 M 2096 11231 44171 55850 63034 67291 92282
107332 117990 126800 133807 139082 142235 143061 143694 149911
158576 164895 183789 201532 215003 216775 240068 253709 262687
268729 273059 289394 302823 308252 313924 328642 333465 365748
374797 379113 385601 396957
3n der heuligen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M .

gezogen
6 Gewinne ju 6000 M 193829 242372 334660
4 Gewinne zu 3000 M 184587 381591
8 Gewinne zu 2000 M 88474 149080 381970 384142

22 Gewinne zu 1000 SB. 32967 66658 70719 89731 140156 230831
246983 304256 337190 373921 398663

78 Gewinne zu 500 M . 20635 28557 31382 50398 54634 68569
81060 95541 97416 .98495 105534 115571 125445 127779 167944
172748 182024 201105 207977 222023 228425 236400 239398 249136
254876 255141 262385 276678 279247 297575 300679 305395 317921
337060 339266 347470 357182 376754 395946

21) Tagesprämien .
Aus sede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu se 1000 NM
gefallen, und zwar je eine auf die Lose gleicher Nummer in den

beiden Abteilungen I und II :
1544 77153 94216 >07126 154629 217376 22505g 256606
J14371 318410

Im Gewinnrade oerblieben : 230 Tagesprämien zu je 1000 Mark ,
i Gewinne zu je 1000«00 , 2 zu je lOWKl, 2 zu je 50000, 4 zu je
30000 , 6 zu je 20000 , 30 zu je 10000 , 86 zu je 5000 , 108 zu je
3000, 410 zu je 2000, 014 zu je 1000, 2248 zu je 500, 8640 zu
ie 300 Mark .

Heine
Drahtkommode
sondern wirklich
gute , wenn auch
gebrauchte Pianos
sind es , die bei
Schlaile so billig
u . obendrein noch
m . bequemer Zahl¬
weise zu haben
sind .

Musikhans

SCHLAILE
Kaiserstraße 175,
neben Salamander

Selten günstig I

MatillMi-
Schlaszimmer
>v . neu , mc-d. Form ,
Handarb ., Ncuw .SUU
RM , umst.-balb . z.
Preise » . 550 RM .
zu Verls . Angeb , u .
L5758 an Bad , Pr ,

'
llflMÜHtM . HXLr

g |
iterdcutM & H . ■

tfrafit usicL
* ^

tyesundkßä säZfZulVHl/S

Eine alte , gut eingeführte

Krankenversicherung
sucht für ihre Werbung noch einen

rührigen Mitarbeiter
bei gute? Verdienstmöglichkeit (feste Spesen usw .) — Angebote
unter Nr . © 19091 an die Badische Presse.

. Weiblich

Schlosser-
Handwerls,eng

Bohrinasch. z.Trel .eis .
Blechschere , Schraub ,
stock. Werlbl ., Bant -
Werkzeug ,Bohrretsche ,
Lötlampe , -trädrig .
Handwagen zu Verl .
Lesstngstr. 52 , III .Statt
sehr gu« erhalten ,
ganz auk Seide , für
schlanke Figin , bill ,
abzugeben , Herren -
straße 25, Heppes.

(ZlWIlfi)
Gut erhaltene»

ömok .-Anzug
Gr , 5« lmiitl . Fig .)
billig zu verlausen .
Bahnhosstr . 3«, II .

Männlich

Gcwissenhast . B<ml -
beamter übernimmt

Haus-ueruiaiiung
Angeb . unt . E 5752
an die Bad . Presse.
Aufgeweckter, fleitz .
Junge sucht auf 15 .
3 . od . 1. 4 .Lehrstelle
a .Elrltro -Maschinen.
baner od . als t?l .-
Moni . Gute Schul¬
zeugnisse Vorhand.
Ang . unt , 320238a
an die Bad . Presse.

Jg .. geb ., unabhg .
Wwe.,b . ang . Aeusz .,
arbeilsfrend . u . zu-
berlälsig , sucht

Wirtungslreis
in frauenl . Hause .
Angeb . unt . D5743
an die Bad . Presse

Mädchen
d , selbständ kochen
kann, sucht Stelle a ,
1, ? , , bei gu«. Be-
handl . Gute Zeugn ,
stehen , , Verfügung ,
Angebote u . E5743
an die Bad , Presse.

Suche für meine
Tochter pe? 1. MaiMalt-Mrltelle
ev , geg , Bergüiuug .
Angeb . >.' , W^illiMa
an die Bad , Presse,

Weiblich

Gewandtes , nettes

Sernift-frhilein
(Alleinmädchen)

zwischen 22 u . 25
Jahren zum sofor¬
tigen Eintritt für
Bier - u , Weinrestau .
ran « «esuch«. Dauer¬
stellung. Guter Ver .
dienst (20293 )

,. RapPen " ,
Lahr in Baden ,

s, :) Mal i , b . Woche
sos , ges . Zu meld ,
zw. n u . V62 Uhr.
Bahnhofslr . 32, II , r.

Werbekolonne
für den

Verkauf von
Gasherden

für längere Zeit gesucht . — Angebote
unt . Nr . B2Wft7a an die Bad . Presse erb.

Alleinvertrieb
für Amtsbezirk Karlsruhe an tüchtige
Person sosort zu veigeben , Ersorderl ,
200—;iOfl .M. Ang , u . H5755 an Bad , Pr ,

Detacheur oder
Detacheuse

sowie

Kostüm -
Büglerinnen

sofort gesucht
Schorpp ,

Wäscherei , Färberei und ehem . Reini¬
gung , Kaiserallee 37 — 39 .

Solides , fleißiges

Minnen
für 2 Perf . - Stil . .
Haushal « sofort od .
später gesucht . 20286
H. Geiduer . Pforz .
heim, Lisainestr . 2.

TüchtigesMinmiWen
mit Nähkenntnissen,
per 1. Z. gesucht.
Zeugnisse ersorderl .

Karls,r . 82, III ., l .

Suche per sofort
tüchtiges

ÖÖMS -

mMcn
von 20—25 Jahren .
Lohn nach Leistung,
^ rau Verw . Frasch,
Rheinstr . 14, pari .
Sauberes Mädchen

w . bereits in Stel¬
lung war , f. sof . od .
spät . ges . Ang . u.
tf .S» . 3554 an Bad .
Pr . Fil . Werderpl .

3**2 Flechten .
0 9autau«f$ lag

leidet , teil' ich gern k»ftenl», »a« etnfach »
Mittel mt», »urch welche ? schon Unzählige
von jahrelange, » Leider oft in U Tagen
lohne DM» oolllläudlg bei ?-» wurde».

MxMller . Görliy A 77
(« thüitt . t *. **»« .)
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KUde Kvseld sag ! aus .
4. Äerhanölungslag im Frankfurter Prozeß / Die ersten Jeugenvernehmungen .

Kildes Arbeitgeberinnen sagen aus.
8 Frankfurt , 27. Febr . Der vierte Berhaudlungstag im

Höfeldprozeß begann mit der erneuten Ankündigung von
Erklärungen des Angeklagten Höfels , der feine seither
abgelegten Gestand nifse widerrufen will . Ho¬
feld vermerkt noch , daß es nicht ausgeschlossen sei , daß die
Hilde auf dem Weg nach dem Main unterwegs sich mit Pas -
sauten in Verbindung gesetzt habe . Technisch sei das möglich
gewesen . Der Vorsitzende schlägt vor , die verschiedenen Wi -
derruse zusammen und in Gegenwart des Gerichtsarztes ,
der jetzt abgehalten ist , zu verhandeln .

Dann beschließt das Gericht in die Zeugenverne h -
mung einzutreten . Die Vernehmung der Hilde soll
dann zum Schluß der VeweiSausnahme stattfinden .

Als erste Zeugin wird die letzte Arbeitgeberin der Hilde
vernommen . Das Mädchen habe zunächst , sagt die Zeugin ,
einen ausgezeichneten Eindruck gemacht . Tie habe auch für
ein vierzehnjähriges Mädchen erstaunlich gut gearbeitet . Sehr
bald schon, » ach acht Tagen , sei es aber aufgefallen , daß sie
vernascht und l li g » e r i s ch gewesen sei . Eines schönen
Tages sehlte ein Nachthemd , das sich bei ihr fand . Andere
Kleinigkeiten verschwände « , uud es entstand eine bedrückte
Stimmung im Haus . Sie soll frech und patzig gewesen
sein . Eine Briefkontrolle brachte Enthüllungen über den
U m g a n g der Hilde mit jungen Leuten . Au den
Beziehungen der Hilde ivare » vor allem zwei junge Leute
beteiligt , die Söhne von Geschäftsleuten , bei denen Hildes
Schwester Minni in Stellung gewesen ist . Die beiden stellen
es so dar , als sei bei ihrer Bekanntschaft die Hilde bei ivei -
tem der aktivere Teil gewesen . Es ist jedoch zwischen den
ju .ngen Leuten nicht zu einer letzten Intimität gekommen .
Einer der jungen Leute verbrachte auch einmal eine Nacht
in der Kammer der Hilde . A das führte zu Vorstellungen
bei der Mutter . Die Hilde soll einmal den Kolonialwaren -
Händler der Familie angepumpt haben . Das Gelb wurde
nicht zurückgegeben und Hilde vermied es . weiterhin den
Laden zu betreten . Auf diese Weise kam die Sache heraus .
Solche Geidgeschlchten wiederholten sich, bis schließlich auch
Geld im Hau ? fehlte . Frau Höfeld wurde benachrichtigt .
Mau empfahl ihr , die Hilde in eine Erziehungsanstalt
zu tun . Die Mutter habe sich sehr niedergeschlagen gezeigt
uud habe flehentlich gebeten , ihrem Mann nichts zu sagen .

Die Zeugin traf auf der Treppe aber dann doch auf Ho¬
feld , den sie ins Bild setzte . Höfeld zeigte sich sehr betroffen .
Hilde mußte » ach Hause . Als sie sich zu Hause umzog , fielen
ihr aus den Schuheu drei Mark und eine goldene Damenuhr .
Die Uhr gehörte einer Tochter der Zeugin , die im Arbeits -
dienstlager war . Die drei Mark hatte sie vom Küchenschrank
weggenommen .

Der Vorsitzende verliest nun einen Brief , der eine Geld -
einlage als Geburtstagsgeschenk gehabt haben muß .

Die Zeugin bemerkt dazu , daß die Hilde in der kurzen
Zeit ihrer Anwesenheit im Haus mehrfach GeburtStag
gefeiert habe . Im übrigen fei sie immer quickftdel gewesen ,
habe alle gängigen Schlager im Kops gehabt . Ganz anders
sei die Schwester gewesen , die einen überaus ängstlichen ,
verschüchterte » Eindruck gemacht habe . Der Vater Höfeld
habe einen „ betont ehrenhaften " Eindruck gemacht nnd auch
ständig betont , seine Ehre fei alles was er besitze . Die Zeugin
schildert endlich noch , daß man in ihrem Haus erheblich be-
drückt uud in Tvrge war , wie wohl diese »ehrenhafte " Fa -
milie den Fall ihrer Tochter aufnehmen würde .

Wie erinnerlich , führte die Entlassung dann zu der schwe-
ren körperlichen Züchtigung am 19 . August mit dem an -
schließenden strengen Arrest .

Staatsanwalt N e i II e r s hält der Zeugin verschie -
dene Widersprüche In ihren Aussagen vor uud unter¬
streicht , daß die einzelnen gegen Hilde erhobenen Verdachts -
momente im wesentlichen nnr Verdächtigungen geblieben
seien .

Als nächste Zeugin wird dann noch eine entfernte Ver -
wandte der Familie Höfeld vernommen , bei der im Sommer
1933 und im Frühjahr 1934 die Hilde einige Wochen zu Besuch
gewesen ist . Die Zeugin schildert , wie bei dem zweiten Be -
such der Hilde «Ostern 1934) Liebesbriefe von Limburg
gekommen feien , wie ein ganz zufälliger Besuch aus Limburg
außerdem vor der Hilde gewarnt habe und wie überdies
deren ganzes Verhalten der Verwandten so wenig zugesagt
habe , daß man Hilde nach einigen Tage » wieder heim »
schickte .

Den Höhepunkt der gestrigen Verhandlung bildete dann
am Nachmittag die

Vernehmung der Kilöe Köselo.
Das 14jährige Mädchen zeigt sich spröde und ge -

h e in m t . Es kostet Geduld , bis man überhaupt ihre Stimme
hört , bis sie nur mit „Ja " oder „ Nein " antwortet . Es
dauert zwei Stunden , bis sie hie und da einen ganzen Satz
ausspricht , von einer zusammenhängenden Darstellung nicht
zu reden . Einmal weint sie fast unmerklich , offenbar weil die
vielen Menschen sie bedrücken . Einmal lächelt sie vergnügt ,
als sie erzählen kann , sie habe etwas , was der Vater ihr
befahl , nicht ausgeführt .

Vor der Vernehmung , die von 1k—1» Uhr dauerte , waren
die Eltern und die Schwester Mluui vorher aus dem Saal
entfernt worden , damit Hildegard möglichst unbeeinflußt ihre
Auslagen mache « könne .

Auf die ersten Fragen des Vorsitzenden nach ihren frühe -
stcn »Nndheitserinnernngen , nach Schulfreundlnnrn , nach
ihrem Verhältnis zu ihrer Schwester , antwortete sie nicht .
Die erste Antwort , die sie gibt ! „Wenn Vater nicht zu Hause
war , hatten wir es sehr gut . . . Vor ihm hatten wir immer
eine gewisse Angst . . . er hat uns oft geschlagen , manchmal
mit der Reitpeitsche , das erstemal war ich etwa zwölf Jahre
alt ."

Zum erstenmal werden dann Beziehungen zu
jungen MSnnern erwähnt , die in Limburg wohnten .
Immer wieder müssen der Vorsitzende nnd der Beisitzer neue ,
anders formulierte Fragen au die Hildegard richten . Im
Mai 1984 war die Ostern ans der Schule entlassene Hilde
nach Frankfurt in eine Stellung als Hausgehilfenlehrling
gekommen , ttm diese Zeit bahnten sich weitere Beziehungen
zu jungen Männern an , so daß die letzt wenig mehr als
Vierzehnjährige bereits sechs Bekannte hat .

Hilde gibt dann auf vielfache Fragen Auskunft über ihr
Verhältnis zu ihrer ersten Arbeitgeberin . Frau D . Hildes
Angaben stimmen im wesentlichen mit den bereits aus den

Vernehmungen von Vater , Mutter und Minni bekannten
Tatsachen überein . Sie fügt hinzu !

„Je mehr ich mich gewehrt habe , desto mehr hat er
mich geschlagen .

Er hat mich so geschlagen , daß ich in der Kammer swo Hilde
auf dem Boden schlafen mußte ) mich nicht auf Rücken und
Seite legen , sondern nur auf dem Bauche liegen konnte ."

Hilde bestätigt dabei eine Aussage ihrer Mutter , daß diese
ihr besseres Essen in die Arrestkammer gebracht habe . Sie
beantwortet die Frage des Vorsitzenden , warum sie das Essen
nicht habe nehmen wollen , schließlich stockend : „Ich habe ge -
dacht , die Mutter bekomme dann auch Schläge ."

In der Kammer hat während des Arrestes der Vater
einen Schuhleisten auf ihrem Kopf entzweigeschlagen . Nach
dem Grund gefragt , sagt Hilde , „weil ich Schuhriemen aus
meinen Lackschuhen in meine SvnntagSschnhe getan habe " .

Hilde bleibt dann trotz Vorhaltungen dabei , baß sie bei
dem Ausscheiden ans ihrer Stellung bei der Familie D . kein
Geld weggenommen habe . Gerade der Betrag , den am 19.
Angust der Vater bei ihr gesunden habe , sei ihr von einem
älteren Bekannten aus Limburg geschickt worden . Es bedarf
vielfacher Vorhalte ber Zusicherung , daß sie nicht strafrechtlich
verfolgt werde , bis Hilde schließlich eingesteht , den Stempel
ihres Arbeitgebers für eine Entschuldigung gegenüber der
Berufsschule mißbraucht und ans einer verschlossenen Schub -
lade wiederholt kleinere Geldbeträge wegge -
n o m m e n zu haben .

Die letzten Aussagen über ihre Verfehlungen bei dem
Milchhändler hatte Hilde , bereits dicht vor dem Nichtertisch
stehenb , umringt von den Geschworenen , den Verteidigern
usw ., abgegeben . Diese Wand gegen den überfüllten Zu -
schauerraum blieb nicht ohne Wirkung . Wenn auch immer
noch zögernd , so gab sie doch während der nächsten halben
Stunde schon erheblich lebhafter und schneller auf die zahl -
reichen Fragen Auskunft , lieber zwei Dinge , so über eine
Aussprache ihrer Eltern mit einem Limburger Arzt und
über einen Kinobesuch in Frankfurt am Abend des 39 . Okt .
will sie jedoch nur unter Ausschluß der OeffeNt -
l i ch k e i t aussagen .

Am 19. August habe ihr Vater gesagt , sie solle in eine
Anstalt . Damals sei sie von ihrem Vater noch in der Kammer
tagelang so drangsaliert worden ,

daß sie den Gedanken erwogen habe » sich a« K dem
Fenster zu stürzen .

Aber dies sei kein ernster Vorsatz gewesen , sie habe nur so
daran gedacht .

Am 39 . Oktober — der Vater war verreist — habe die
Mutter zu thr gesagt : „Du hättest ja ganz wegblei -
beu köttuen und dir das Leven nehmen sollen ."

Hildes Antwort : „Ich kann eS ja gleich tun " war von ihr
nicht ernst gemeint , zudem hätte die Mutter sie ja auch gar
nicht mehr fortgelassen . Auf die Vorhaltung , wie sie als
lebenslustiges Kind , das sie doch bis dahin immer gewesen sei ,
auf solche Gedanken kommen könne , antwortet Hilde mit zu -
nächst unverständlichen Andeutungen . Die Frage : „Hast du
gedacht , der Vater ist! nicht ganz normal ? " beantwortet sie mit
„Ja " . Bei dieser Gelegenheit aber habe die Mutter auch
gesagt , wenn noch einmal etwas vorkomme , werde sie

dafür sorgen , daß Hilde nicht am Leben bleibe .

Die Mutter habe sie aber ausdrücklich aufgefordert , sich die -
fes Datum genau zu lerkeu . Auch damals noch will Hilde
geglaubt haben , die Mutter führe so etwas doch nie aus .

Die Vernehmung wendet sich dann wieder den Ereig -
Nissen der ersten Dezembertage zu . In vielfachen Punkten
bestätigt sie dabei die Feststellungen , die aus den Aussagen
der drei Angeklagten bereits getroffen werden konnten , der
Vater habe sie geschlagen .

Dann wurden Mutter und Minni ins Zimmer gerufen ,
und der Vater habe ihr gesagt , sie solle sich entleiben ,

da sie dieses Wort nicht verstanden , habe er es mit Selbst -
mord erklärt . Gleich darauf fei auch davon gesprochen « or -
den , auf eine Brücke zu gehen und von dort ins Wasser
zu springen . Die Mutter habe dabei nur geweint , so
daß sie selbst auf den Gedanken kam » die Eltern hätten sich das
ausgemacht . Vom Vater fei bann auch die Aufforderung ge -
kommen , einen Abfchi edsbrief zu schreiben . Der Vater
habe angefangen , ihr zu diktieren , die Mutter habe dazwischen
gesprochen . Die Aufforderung , alte Kleiber anzuziehen , habe
die Mutter wie folgt ausgesprochen : „Du weiht , wie wir mit
dem Geld rechnen müssen , du kannst die guten Kleiber nicht
anlassen ."

Vorsitzender : „Kannst du gut schwimmen ?" Hilde : „So
sehr gut nicht ."

Bei einer Aussprache unter vier Augen mit ihrer Mut -
ter am Abends des 5 . Dezember habe sie noch einmal alles
sagen sollen , was sie auf dem Herzen habe . Dann habe die
Mutter gesagt , sie werde doch jetzt selb st einsehen ,
d aß es besser wäre , wenn sie nicht mehr am
Leben wäre .

Vorsitzender : „Hättest du btr von selbst auS daS
Leben genommen ? "

Hilde : „Nein /
In Gegenwart von Vater und Mutter sei sie daun auch

gefragt worden , ob sie auch wirklich den Mut habe , in den
Main zu springen . Sie habe das mit j a beantwortet . Der
Vater habe thr dann noch gesagt , sie solle den Mund recht weit
aufmachen und ordentlich Wasser schlucken , dann set
sie gleich weg . Die Mutter habe hinzugefügt , schwimmen
könne sie im Main keineswegs , und sie solle dem Vater den
großen Gefallen tun , nicht zu schreien .

Hilde schildert dann , wie sie auf Geheiß des Vaters lang -
fam fortgegangen set und au der bezeichneten Straßenecke
gewartet habe . Der Vater sei dicht hinter ihr hergekommen
und habe gesagt : „Du bist ja doch schneller gegangen ."

Vorsitzender : „Konntest du denn auf diesem Weg
nicht nach der entgegengesetzten Richtung weglaufen ? " Hilde :

„ Daran habe ich nicht gedacht ,
ich habe mir nichts überlegt » ich habe nnr gemacht , was

der Vater mir gesagt hat ."

Auf dem gemeinsamen , etwa halbstündigen Weg zur Vrttck «
ist zwischen Vater und Tochter kein Wort gesprochen worden .
Die genaue Stelle des Absprungs weiß ste nicht mehr , da sie
ganz durcheinander gewesen set . Der Vater ging mit thr
etwas vor und bann zurück . Er hat auch einmal hinunter
auf das Wasser geblickt , dann blieb er stehen . Nach den be »
kannten Abschiedsworten hat er sich dann entfernt . Hilde
kletterte dann auf daS Brückengeländer , sah den Vater fort -
gehen , der noch einmal gewinkt , noch einmal sich umgedreht
habe .

„Ich machte die Auge « zu und ließ mich los .
"

Sie sei lange unter Wasser gewesen , als fie an die Oberfläche
kam , habe ste schreien müssen , ob sie gewollt habe oder
nicht . Ste sei dann an den Pfeiler der Brücke heraugefchwom «
men und dann schwamm ste nach dem Ufer .

Verbrecherjagd bei Basel.
Basel » 37. Febr . An der Jurastraße in A e f ch bemerkte am

Sonntag früh zwischen 4 und 5 Uhr eine Frau , wie sich zwei
Burschen in verdächtiger Weise aus der Hittterseite des All -
gemeinen Konsumvereins zu schaffen machten . Ein zur Hilf «
herbeigeholter Bursche wurde von den Einbrechern vervrit -
gelt . Als später die Polizei anrückte , suchten die beiden Ver -
breche ? das Wette , feuerten aber bei der Verfolgung auf die
ihnen nachlagenden Polizisten und Passanten mehrere Schüsse
mit dem Revolver ab . Ein 27iahriger Bäcker von Aesch
wurde dabei in die Brust getroffen und mutzte ins Spital ge -
bracht werden . Einer der Verbrecher konnte bet der Btrs fest«
genommen werden , der Haupttäter , der den Revolver be -
diente , entkam tn der Dunkelheit . Mau vermutet , daß er in
die hochgehende Birs gesprungen ist . Ob es ihm gelang ,
schwimmend das andere Ufer zn erreichen , oder ob er unter -
gegangen ist, weiß man noch nicht . Die Fahrräder der beiden
und die am Tatorte zurückgelassenen neuen Etnbrecherwerk -
zeuge wurden beschlagnahmt .

FunHDrogramme vom 28. Febr. bis 2. lYlärz
ReichssenderStuttgartGleichbleibende Zeiten

■ n Wochentagen
6.15 Gymnastik I .
6 .80 Zeit , Wetter . Früvmeldnng .
6 .85 (öumnastik II (6>luc £cr ) .

7 .00 Frühkonzert .
8 .15 Gvmnaft . f. d . Frau iGluckerl .

Donnerstag . 28 . Februar .
8.85 Frauenfunk .

10.00 Nachrichten .
10 . 15 VoikSliedsingen .
10.45 Musizierstunde .
11 .45 „ Leistung ? steiaerung Im

Schweinestalls

12.00 Mittaaskonzert .
13 .00 Nachrichten .
13 . 15 Mittagskonzert .
15 .80 Fraiieastnnöi : Fastnacht und

die Frau .M feWÄ «"*
18,0 Spanischer Sprachunterricht .

18 .15 Knrzgcsvräch .
18 .80 „ Sorgenfrei " .
18 .50 „ Kapitäne der Landstraße ' .
10 .20 Die Tanzkapelle Jlja Livscha -

koss verabschiedet sich !
20.00 Nachrichtendienst .
20 .15 Orchesterkonzert .

21 .45 Knrzschriftfunk der DAS .
22.00 Nachrichten , Sportbericht .
22.20 Die Leipziger Frühjahrsmesse

nnd deutsches Wirtschaftsrin »
gen 1085.

22.40 Tanzmusik .
23 .00 Zeitgenössische Musik (2)
24.00—2.00 Nachtmusik .

Freitag . 1 . Milrz .
„ Tag der Saar -Heimkehr " .

Reichssenduuaeu zur Heimkehr der
Saar ins Reich .

« .30 Reichssender Hamburg : Mor -
aenruf , auschließ . : „ Die Saar -
Kantate ,

7 .15 Reichssender Berlin : F.rttb -
kouzert . Blasorchester Alfred

Engel .
0 .00 Reichssender Frankfurt : Kon »

zert des Rundfunk -Orchesters .
11 .00 Reichsfend . Stuttgart ! Unter .

haltunüsmustk .^
18 .00 Reichssender Breslau : Mit -

tagskonzert .
15 .00 Reichsfsnd . München : Schöne

Volksmusik . Es spielen die
Münchener Funtschrammeln

— es fingt das Volkslieder -
trio , und es spielt Thoma
Steiner die Bauernharfe .

16 .00 Reichssender Leipzig ! Nach -
mittagskonzert . Es spielt das
Leipziger Sinfonie - Orchester
unter Leitung von Theodor

17 .00 ReichÄender Köln : Unterhal -
tuugsmusik . Ltg . : Leo Eysoldt .

18 .00 Reichssender Königsberg :
Blasmusik .

19,00 Reichssender Stuttgart !
Der Weg zum 1. März 1085.

20.00 Reichssender Fraujsurt :
Kundgebung ans Saarbrücken

21 .00 Reichssender Berlin : Abend »
mnsik .

22.00 bis 1.00 vom Deutschlands »»-
der : Nachtmusik .

Samsiag . 2 . März .
8 .85 Schallplatteueinla ^

10 .00 Nachrichten .
10.15 „ Gänfevolk " .
10 .45 „ Masken " .
11 .00 L . v . Eall , Serenade sür Gi -

tarre uud Violoncello .

11 .45 „ Sauberkeit — das halbe
Leben " .

12 .00 Miiiagskonzert .
18 .00 Nachrichten .
18 .15 Mittagskonzert .
>4. 15 „Hoch die schöne yafchlngSzeitl '
15 .00 „ Die Brücke " .

16 .00 Nachmittagskonzert .
18 .00 „ Tonbericht der Woche ' .
18 .80 Tanzmusik . .
10 .45 Eine Biertelstunde Humor .
20.00 Nachrichtendienst .
20 .10 „ Humor , Klamauk nnd Froh -

sinn " Fasching und Karneval
ans drei Städten .

20.45 1 . Aus München . Ans Ber »
lin : „ Berlin — ovch nich v. Pavvel "
21 .20 Ans Köln : Jeck los , Je « elans .
22 .00 Nachrichten , Sportbericht .
22.80 Tanzmusik .
23.00 „ Eonfetti uud Knallbonbon ? .
24.00—2.00 Schall und Platt a »

Stammtisch „ Bettschoner .

DeutschlandsentierGleichbleibende Zeiten
an Wochentagen

6.05 TageSsprnch .
6 .15 Funk - GlIMNaftik .

6 .80 Gilten Morgen , lieber Hörerl
8 .45 Leibesübungen für die Frau .

Dxnueroiag , 28. Februar
9 .40 Mal was anderes — ans Kar¬

toffeln !
10 .00 Mirttrtrtiteit .
10 .15 Volkslied singen .
10 .50 Körperliche Erziehung .

Einführung des BoxenS an
den Schulen .

11 .15 Seewetterbericht .

11,30 Der Bauer spricht — Der
Bauer hört !

12 .00 Mittagkkouzert .
18 .10 Mittnaskonzert .
13 .4» Nachrichten .
14 .00 Allerlei — Von Zwei bis

Drei !
15 .15 pntiitö « Franentrachlen ,
15 .80 Heimarbeiterinnen schassen für

den Karneval .

15 .40 Vortrag .
16.00 Immer näher dem Koelschen

Faftelcer .
17.80 Sportsunk .
17 .45 Eeleste Chop -Groenevelt spielt

Liszt .
18.15 Kein Mädel dars beim Be -

rnfswettkampf fehlen !
18 .80 Männer machen die Geschichte .

18.55 DaS Gedicht .
19 .00 Luftig ist ' s vor allen Dingen !
19 .80 Der Berliner Staats - u . Dom -

chvr singt .
21 .00 Sinfonische Musik .
20.10 „ Die Saat der Sonne ' .
21 .00 Stnsonische Musik .
22.00 Tages - und Sportnachrichten .
23 .00 Zeitgenössische Musik .

Freitag , Seit t . Mär ». Reichssendnngen : „ Tag der Saar -Helmkeür ' . Programm stehe Reichssender Stuttgart .

Samstag . 2 . März .
9 .40 Körperschule oder Gymnastik ?

in .no Nachrichten,
10 .15 ..Hört Ihr Leute und lafst Euch

sagen . . . "
10 .15 Fröhlicher Kindergarten .
11.15 Seewetterbericht .

11 .80
11 .50

12 .00
13 .30
18 .45
14 .00

Die Wissenschaft meldet .
Der Bauer spricht — Der
Bauer hörtl
MitiagKkonzert .
Kleines Zwischenspiel .
Nachrichten ,
Allerlei — Bon Zwei bis Drei l

15 .15 Mädelbaftelstunde .
15 .45 WirtschastSwochcnscha » .
16 .00 Der frohe Samstag - Nachmit -

1* tag .
. 00 Zportwv
.30 Fnnkbrettl .

19.45 Was lagt Ihr daznr ?

20.10 „Humor , Klamauk und Frod »
sinn "

, Fasching und Karnewal
ans drei Städten .
Ringfendnng München — Ber »
lin — Köln .

22.00 Tages - und Soorlnachrichte « .
23.00 Wir Sitten zum Tau»!
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SiidwestdeutscheJndustrie-u .Wiitschaffs-Zeitung
Die neuen Kabinettsbeschlüsse .
Das Reich übernimmt die Berghoheit .
Ein Gesetz zur Vorbereitung eines Reichsgesetze « .

Unter den heute tm Reichskabinett beschlossenen Ge-
sehen befindet sich ein sehr wichtiges Gesetz „Zur Ueberlet -
tung des Bergwesens auf das Reich". Dieses Gesetz hat
folgenden Wortlaut :

8 i .
Das Bergwesen sBerghohett und Bergwirtschast ) ist

Reichsangelegenheit . Es wird vom RetchSwirtschaftsmtnister
Gleitet .

Die Lanöesvehörben haben den Weisungen des Reichs -
wirtschastsministers auf dem Gebiete des Bergwesens Folge
SU leisten .

§ 1
Bis zur Errichtung von unteren und mittleren Reichs -

bergbehörden tBergämtern uud Oberbergamtern ) wird den
Laudesbehördeu die Ausübung der tm Paragraphen 1 be-
Zeichneten Aufgaben tm Auftrage und tm Namen des Ret -

übertragen .
Gegen die Entscheidung einer mittleren Landesberg -

°<!höröc findet di < Beschiverde an den RetchSwirtschaftsmini -
ter statt , soweit Sie Entscheidung nicht unanfechtbar oder der

vcrwaltungsrechtsweg eröffnet ist. Der ReichswtrtschaftS -
Jiiitiftcr entscheidet nach Anhörung der Obersten Landes -
«ergbehörde .

Besteht in einem Lande keine mittlere Landesbergbe -
Srde, so ist gegen die Entscheidung der Obersten Landes -

bergbehörde Beschwerde an den Reichswirtschaftsminister
«innen einem Monat nach Zustellung oder Bekanntgabe der
anzufechtenden Entscheidung zulässig .

Im übrigen gelten für die LandeSbergbehörden und die
«nfechtung ihrer Entscheidung die Vorschriften der tm ein -
ielnen Falle maßgebenden Landesberggesetze .

8 8 .
Dieses Gesetz tritt am 1. März 1M5 tn Kraft .
Zur Durchführung uud Ergänzung diese» Gesetzes kann

der ReichswirtschastSminister Rechtsverordnungen und all -
Semeine Verwaltungsvorschriften erlassen .
) ie neue Vergleidisordnung .

Die neue Vergleichsordnung , die auch in der Akademie
iir deutsches Recht beraten wurde , verwirklicht nationalso -
iialtstische Wirtschaftsgruudsätze . Sie erschwert dem Schuld -
»er die Abschüttelung seiner Verbindlichkeiten . Sie hält'«würdige Schuldner wirksamer als bisher vom Verfahren
JtR . Sie unterbindet Versuche einzelner Gläubiger , sich
^ondervorteile zu verschassen, nachdrücklicher als im bis -
herigen Recht und stärkt den Einfluß der Bergleichsrichter .

Das Gesetz schreibt vor , daß den Gläubigern in jedem
vergleich 85 v > H . ihrer Forderungen (bisher 30 o . H .) ge -
^ährt werden müssen, und sührt diesen Mindestsatz auch sür
»tn Liquidationsvergleich ein . Wird dem Schuldner eine
Zahlungsfrist von mehr als einem Jahr gewährt , so muß
"rr Mindestsatz 40 o . H . betragen . Kommt der Schuldner
JUt der Erfüllung des Vergleiches in Verzug , so wird nicht
?»r der Erlaß , sondern auch dte Stundung von Forderungen
Anfällig .

Das Eröffnungsverfahren ist gegenüber dem bisherigen^ echt .dahin geändert , daß es nicht mehr der Einverständnis -
Erklärung der Gläubigcrmehrheit für dte Eröffnung des
Verfahrens bedarf .

Um während der zur Prüfung des EröffnungSantrages
^ Nötigten Zeit die Geschäftsführung des Schuldners zu
Überwachen und as Vermögen des Schuldners gegen den' » griff einzelner Gläubiger und gegen seine eigenen Ver -
ugungen zu schlitzen , hat das Gericht alsbald nach Eingang'SB EröffnungSantrages einen vorläufige » Verwalter zu be -
^ ilen . Auch kann es dem Schuldner Verfügungsbcfchrän -
^Ngen auferlegen und auf Antrag des Verwalters Voll -'reckungsmaßnahmeu gegen den Schuldner auf dt« Dauer
"bn sechs Wochen einstweilen einstellen .

Damit unwürdige Schuldner vom Vergleichsverfahren
Ausgeschlossen werden , sin » einige neue Ablehnungsgründe'U denen des bisherigen Rechtes hinzugekommen . So mutz

Eröffnung des Vergleichsverfahrens abgelehnt werden ,
^mn der Schuldner innerhalb der letzten fünf Jahre ein
Konkursverfahren oder ein Vergleichsverfahren durchgemacht
^ er den OffenbarungSeid geleistet hat , ferner wenn der
Schuldner eine so mangelhafte Buchführung hat , daß ein
^ reichender Ueberblick über seine Vermögenslage nicht er -
^ glicht wird . Schließlich muß die Eröffnung abgelehnt
^ j

-röcn , wenn durch den Vergleich das Unternehmen des
Schuldners nicht erhalten werden könMe . Bei der Bestel -
'Ng deS Vergleichsverwalters , der an dte Stelle der Ver -

. auensperson des bisherigen Rechtes getreten ist , ist das
,/k ' cht nicht wie nach dem bisherigen Recht an die Vor -
Mäge der Gläubigermehrheit gebunden , sondern tn seiner
Entscheidung völlig frei .

Das neue Gesetz stärkt auch die Stellung des Vergleichs -
^ rwalters gegenüber dem Schuldner und bestimmt , daß

Schuldner Verbindlichkeiten , die nicht zum gewöhnlichen
k' chäftSbetriebe gehören , nur mit Zustimmung des Ver -

^ ichsverwalters eingehen soll . Der Schuldner soll auch die'ngxhung von gewöhnlichen Verbindlichkeiten unterlassen ,
d ^un der Verwalter dagegen Einspruch erhebt , und hat auf
Erlangen des Verwalters zu gestatten , daß alle eingehen -

Gelder von dem Verwalter entgegen genommen und
Ölungen nur von dem Verwalter geleistet werden .
. Der Ausdruck „Ofsenbarungseid " für die eidliche Erklä -

des Schuldners über feine Vermögenslage ist beseitigt ,
^ ch ist nicht mehr erforderlich , daß der Schuldner seiner
.' 'kma den Zusatz „ im Vergleichsverfahren " beifügt . Ent -
j neu der bisherigen Regelung wird nach der Bestätigung
i

* Vergleiches das Vergleichsverfahren tn der Regel noch
. cht aufgehoben , sondern läuft zur Ueberwachung der Ver -

tichserfüllung weiter .
. Bei juristischen Personen kann nach neuem Recht auch
,|

ch im Liguibationsstadtum ein Vergleichsverfahren statt -

. Neben diesen grundsätzlichen Neuerungen enthält die
>' Ue Vergleichsordnung eine Reihe gefetzcStechnischer Ver -
Gerungen und beseitigt verschiedene , aus Grund
. ,

" gen Regelung aufgetauchte Zweifelsfragen >
der bis -

des Ver -

Das Gefefj gegen den unlauteren Wettbewerb
Durch das Gesetz zur Aenderuug des Gesetzes gegen den

unlauteren Wettbewerb soll nachdrücklicher, als eS bisher
möglich war , Mißbrauchen bei Ausverkäufen entgegengetreten
werden . Deswegen wirb nicht nur wie schon nach bisherigem
Recht dem Ausverkäufer selbst, sondern auch Personen , die
zu ihm in naher Beziehung stehen, die Eröffnung oder Fort -
setzung etnes gleichen Geschäftes innerhalb eines Jahres nach
dem Ausverkauf untersagt . Weiter soll verhindert werden ,
daß beim Wechsel des Geschäftsinhabers Ausverkäufe statt -
finden . Deswegen ist es nach Beginn des Ausverkaufes
jedermau verboten , mit Waren ans dem AusverkäufSUNter -
nehmen den Geschäftsbetrieb in denselben oder in unmittel -
bar benachbarten Räumen auszunehmen .

Während bisher Saisonschluß - , Jnventurverkäuse und
andere Veranstaltungen von der höheren VerwaltnngS -
behörde zugelassen werden konnten , sieht das neue Gesetz tn
erster Linie den Erlaß der den Verkauf regelnden Bestim -
mungen durch den Reichswirtschaftsminister oder eine von
ihm bestimmte Stelle vor . Diese Gesetzesvorschrift soll eine
einheitliche Handhabung für benachbarte Gebtete mit engen
wirtschaftlichem Zusammenhang ermöglichen . Da die Zu -
lassung durch den Reichswirtschaftsminister bereits die Ge-
währ bietet , baß die Belange der Wirtschaft und der Volks -
gemeinfchaft berücksichtigt werden , sind im Gesetz einschrän -
kende Voraussetzungen für die Zulassung nicht aufgestellt .
Wenn der ReichswirtschastSminister von der Ermächtigung
keinen Gebrauch Macht , kann die höhere Verwaltungsbehörde
die Zulassung aussprechen

Schließlich wird dem Reichswirtschaftsminister die Er -
mächttgnng erteilt , zur Regelung von Verkaussveranstaltun -
gen besonderer Art Bestimmungen zu treffen , die dann tm
Deutschen Reichsanzeiger bekannt zu machen sind.

DasGele ^ zur Aenderung des Handelsgefetjbudies
Das Gesetz zur Aenderung des Handelsgesetzbuches be-

seitigt eine seit langem als unnötig und unzeitgemäß em-
psundeue Erschwerung bei der Gründung der Aktiengesellschaf¬
ten und Kommanditgesellschaften auf Aktien . Nach Paragraph
195 Absatz 3 HGB . bisheriger Fassung mußten LS v . H . des
Aktiennennbetrages und das Agio vor Eintragung tn das
Handelsregister bar eingezahlt werden . Die Verordnung
vom 24. Mai 191? hatte zwar die Einzahlung durch bestätig -
ten Reichsbaukscheck und durch Gutschrift auf ein ReichSbank -
konto oder ein Postscheckkonto zugelassen . Aber auch diese
Erleichterung wurde den Bedürfnissen des bargeldlosen Zah -
lungSverkehrs noch nicht gerechte Deswegen läßt dte Novelle
neben den genannten Zahlungsarten auch die Einzahlung
durch Gutschrift auf etn Konto der Gesellschaft oder des Vor -
standes bet einer Bank zu und erfordert sür alle Zahlungs -
arten , daß der Betrag endgültig zur freien Beifügung deS
Vorstandes steht. Dementsprechend ist bei der Anmeldung
zum Handelsregister nachzuweisen , daß der Vorstand tn der
Verfügung über den eingezahlten Betrag nicht beschränkt ist
und baß insbesondere Gegenforderungen nicht bestehen.

Da tn letzter Zeit Verstöße gegen die BareinzahlungS -
pflicht tm großen Umfange vorgekommen sind, durch die den
Beteiligten Schäden nicht entstanden sind , erklärt das Gesetz
auch rückwirkend Leistungen bei der Bargründung , dte nicht
in der gesetzlich vorgeschriebenen , aber in wirtschaftlich gleich -,
mertiger Weise erbracht worden sind, für wirksam .

Umsatzsteuer des Großhandels . / ^ SÄ
ES gtbt sehr viele gewerbliche Unternehmungen , die sich

neben der Herstellung von Waren geschäftlich auch damit be-
tätigen , daß sie fertige Erzeugnisse einkaufen und diese an
andere gewerbliche Betriebe absetzen. Man hat es in solchen
Fällen mit einer Mischung von Fabrikation und Großhandel
innerhalb ein und des gleichen Unternehmens zu tun .

Es erhebt sich die Frage nach der umsatzsteuerlichen Be -
lastung eines solchen Unternehmens tm Hinblick auf die ein -
schlägigen Vorschriften des neuen Umsatzsteuerrechtes .

Die Durchführungsbestimmungen (§ 11 Abs . 1) besagen ,
daß als „Lieferung i mGroßhandel " grundsätzlich der Absatz
an einen anderen zur gewerblichen Verwendung zu gelten
hat . Es wird vielfach übersehen , daß Lieferungen dieser Art
nicht nur der eigentliche Großhändler tätigt , sondern auch der
Hersteller der War « . Von da aus ergibt sich der Schlüssel zur
genauen Erfassnng der sür gemischte Unternehmungen sehr
wichtigen Bestimmungen des 3 7 des neuen Umsatzsteuer -
gesetzes.

Nicht jeder , der sich mit Großhandelslieserungen im vor -
stehenden Sinne beschäftigt, kann die ermäßigte Umsatzsteuer
von % Prozent sür sich in Anspruch nehmen ? er kann es nur
dann , wenn er Großhändler im eigentlichen Sinne des Wortes
ist , d . h . wenn er dte Ware , dte er vertreibt , grundsätzlich ohne
Vornahme einer Veränderung an ihr an ein gewerbliches
Unternehmen veräußert .

Dte Klärung darüber , wte sich dte Umsatzsteuer nun ge -
staltet bei Unternehmungen , deren Lieferungen sich sowohl
auf selbst hergestellte als auch auf hinzuerworbene Erzeug -
Nisse erstrecken, ergibt sich aus der Teilvorschrift deS 8 7, näm -
lich daß dann , wenn jemand Gegenstände auch „außerhalb des
Großhandels " umsetzt , der ermäßigte Satz von % Prozent
ttiti zur Anwendung kommt , wenn im letzt vorangegangenen
Kalenderjahr die Lieferungen „außerhalb des Groß -
Handels " nicht mehr als 78 Prozent des Gesamtumsatzes ans -
gemacht haben . Entscheidend ist also der Begriff „Lieferung
außerhalb des Großhandels " . Er umfaßt nicht , wie bereits
betont , Sie Umsätze des Fabrikanten an etn anderes Unter -
nehmen , daS dte Ware erwirbt zur gewerblichen Verwendung !
diese Lieserungen sind Umfäkc tm Großhandel . Damit fälltunter den Begriff Set Lieferung „außerhalb des Groß -
Handels " ausschließlich das , was unmittelbar an Verbraucher
abgesetzt wird und zwar unabhängig davon , ob es sich um
selbst erzeugte ober um dazu erworbene fertige Ware handelt .Daraus aber folgt , daß ein Unternehmen , daö Fabri -
kation und Großhandel gleichzeitig betreibt , in der Regel nicht
erst festzustellen braucht , wie sich prozentual seine Lieferungen
auf selbst hergestellte Erzeugnisse einerseits und hinzu -
erworbene Fabrikate andererseits verteilen, - vielmehr hat

Syndikus

in solchen Fällen das Unternehmen das Recht, seine Umsätze,
soweit sie sich auf Ware fremder Erzeugung erstrecken, nur
mit % Prozent zu versteuern . Dieses Recht kommt nur bann
in Fortfall , wenn das Unternehmen mehr als 75 Prozent
seiner Lieferungen nicht zur gewerblichen Verwendung an
andere liefert , sondern unmittelbar an Verbraucher .

Beifpiele :
a ) Der Gesamtumsatz eines Unternehmens soll sich tm

Jahr 1934 zusammengesetzt haben :
1. aus Lieferungen selbst hergestellter Erzeugnisse an

andere gewerbliche Unternehmer 90 Prozent ,
L. aus Lieferungen hinzu erworbener , aus fremder Er -

zeugung stammender Artikel 10 Prozent .
Da tn diesem Fall sich der Gesamtumsatz ausschließlich auS

Lieferungen im Großhandel zusammensetzt , steht dem Unter -
nehmen das Recht zu, diejenigen Umsätze im Kalenderjahr
1085, dte sich auf nicht selbst hergestellte Erzeugnisse erstrecken,
nur mit yi Prozent zu versteuern .

d) Der Gesamtumsatz soll sich für 1S34 wie folgt aufgeteilt
haben :

1. aus Lieferungen an Verbraucher unmittelbar , sei es in
selbst hergestellter oder in bezogener Ware 70 Prozent ,

2. auf Lieferungen selbst hergestellter Erzeugnisse an ein
anderes gewerbliches Unternehmen zur Verwendung tn diesem
15 Prozent ,

3 . auf Lieferungen nicht selbst hergestellter Erzeugnisse an
gewerbliche Betriebe 15 Prozent .

Auch in diesem Falle steht dem Unternehmen das Recht
zu, im Jahr 1935 für diejenigen Lieferungen , dte sich auf nicht
selbst hergestellte Waren an Gewerbetreibende erstrecken, den
ermäßigten Steuersatz von X Prozent zu beanspruchen .

#
o) Der Umsatz 1934 soll sich wie folgt zusammengesetzt

haben :
L aus Lieferungen an Verbraucher unmittelbar tn selbst

hergestellter oder fertig bezogener Ware 77 Prozent ,
2. ans Lieferungen fertiger Erzeugnisse zur gewerblichen

Verwendung in einem anderen Unternehmen 28 Prozent .
In diesem Fall kommt der ermäßigte Umsatzsteuersatz

von H Prozent deshalb nicht tn Betracht , weil die Umsätze
„außerhalb des Großhandels " mehr als 75 Prozent betragen
haben . Der ganze Umsatz muß deshalb mit 2 Prozent ver¬
steuert werden , wenn es sich um Lieferungen von Getreide
und Mtthlenerzeugntssen handelt mit 1 Prozent , wenn der
Gesamtumsatz deS betreffenden Unternehmens 1 Mill . RM .
überstiegen hat mit 2H Prozent .

Devisenvorschriften für
den Postzahlungsverkehr

futd )
jtcuctt ..Richtlinien " Mi! öevistntccktlichen Bestimm » ugen neu geord

" " »«« ,» » » « i . jvtim ou TOii« t Bencumtaui»8#öfHBKtflcöaolttNflcn im und Poitscheckverkehr ausgeführt nrttoett , tuen«bei 6er Ein <mbluii » des Vellages alit Postschalter vder bei der Eili¬sendung de« Auftrages an das Postscheckamt EinzelgenehmigungenDevlsenstellen oder Einzelbescheinigungen der Ueberwachnngs -stellen vorgelegt werden . Zahlungen » ach " ändern , mit denen einZahlniigs - oder N«rrechi>U»aeavkommen besteht, sind , soweit sie unterei » ivlches Abkomme» satten , » ach wie vor an die Reichsbank zurWeiter eiiuN« der Beträge an die deutsche Vttrechtiullgskafse , U lei¬sten . Für diesen Zweck verlangt die Reichsbank , das! der Einzahlerfür leden Auftrag je nach Hone des Salles cht ReichsbankformblattRr . 847a „Erklärungen zu unseren Käufen vom " o »er Sit .H47 0 „Erklärungen zu RM -Einzahlungen auf sonder - beziv , Ver -rechnungsrouten " vorschriftsmäkta anSftillt , Die Formblätter Nud beiicder :l ! e>chsl>a » kaitstall erhältlich . B«i UebcrwtisitNg des Betragesaus einem Postscheckkonto ist tmS ausgefüllte Reichöbankformblatt
nebst der erforderlichen DevisetlgenebmigUNg oder DeviselibescheiNi-fluttg und den sonst etwa erforderlichen Urkunden zugleich mit dem
Zahlungsauftrag alt das Poftscheckauti einzusenden . Toll dagegen derBetrag mit Zahlkarle oder Postanweisung bei einer Postanualt ein-
gez,u>lt werden , so bat dek Einzahler da » ausaesUIlte Reichsbauksorm -
platt nebst der ersokderlicliett Äinegmigun « » nd g . >> . Beweisurkun -den unmittelbar der Relchsbank unter Bezug auf die gleichzeitigeEmzahlUNg des Betrages bei der Post zu übersenden .Bei Zahlungen nach dem Ausland innerhalb der monatlichen
Tevisenfreiglenze von 10 ist fortan die Börlas « des ilietsevasfesdes Einzahlers zum Bermerk liber die Ausnutzung der Sreigrenzeerford - rlich . Bei Zahlungen aus Postscheckkonti » emvlieblt es sich ,den Rciscoah nicht an das Postscheckamt einzusenden , sonder » ihnmit dem Zahlungsauftrag der nächsten Postanstalt vorzulegen . Die
Postanstalt trägt die Zahlung In den »ieisrvaß eitt, «ersieht den ZaH-
lungsbeleg mit einem entspre^ enden Bermerk und gibt den Patzsamt dem Zahlungsauftrag au den Postscheckkunde » zurück , der dann

den geprüften Auftrag selbst an das Postscheckamt einsendet Befon -
ders zu beachten ist , dah es nach dem Dtvifenaefetz für aewifse Zah¬lungen , z. B . für Zinsen , Mieten , Pachten , Beitrage für Berfiche--
ttingen in fremdet! Währung usw^ keine Freigrenze gibt .
FeMeijuiig der Eierpreife

Nachdem der Eierpreis von Ende Oktober bts in den
Februar unverändert durchgehalten und so die sonst tm
Winter üblichen Preiserhöhungen vermieden werden konn-
ten , wird jetzt das oberste Ziel der nattonalsoztalistischen
Marktordnung , nämlich die Anpassung an dte organischen
Verhältnisse in Erzeugung «nd Verbrauch , durch eine Gen -
kung der Erzeugermindestpretfe und der GroßhandelSnotie -
rungen um 1H Pfennig verwirklicht werden .

Die Großhandelspreise werden ab Donnerstag , dem 28.
Februar d . 9 ., folgendermaßen festgesetzt : ® Sonderklasse
stiber 66 Gramm ) gleich <d % Pfg ., A große 60—65 Grcunm
gleich 9 Pfg ., B mittelgroße (55—60) Gramm ) gleich SH Pfg .,
C gewöhnliche (50—55 Gramm ) gleich 8 Psg „ D kleine (45
bis 50 Gramm ) gleich 7J4 Pfg .

Für die Erzeuger wird als Richtpreis ILO RM . für das
Kilogramm Eier festgesetzt . Dte genauen Erzeugermiirbest -
preise werden von den einzelnen Eierverwertnngsverbändeu
bekanntgegeben . .

Die Träger der Marktordnung werden — wie schon bis -
her — dafür sorgen , daß Härten , die bei dieser Preisumstel -
lung eintreten können , weder auf den Handel noch auf die
Genossenschaften abgewälzt werden . Der Verbraucher ge -
nteßt den großen Bortetl , durch die schnell eintretende ficht-
bare Bewilligung des Eies in üblicher Weise dem gestetger -
ten VerbrauchSbedürsntS tm Frühjahr folgen zu können . Dem
Erzeuger ist endlich etn gerechtfertigter FrühjahrSerlSS ge -
sichert.
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Wertnapier - und Warenmärkte .

Berlin : Befestigt .
Berlin . 27 . stcbr . l !>onksprnck > Di« Börse letzte bei etwas leb-

bcistcrem Geschäft , u überwiegend höheren Kursen ein . «warben ge -
wannen VI Pro, . . Daimler % Proz . : besonderes Interesse bestand für
Montane , so (Äelscnkir-tiener Bergwerk tvlus Proz . . Buderus
lplus 1 Pro ».) . Mannesmann lvlns Proz .I Eine Ausnahme bil-
bete » lediglich Reichsbankanteile . die aus die Unsicherheit in der
Dividcndenfrage Pro ?. einbüßten .

Am Rentenmarkt konten Ältbefiiz ibre Auswärtsbewegung erneut
um % Prozent fortsetzen. Svate Reichsschuldbuchiorderungcn blieben
säst unverändert . Kommunalumschuldung waren eher angeboten und
15 Psennig schwä .her.
Tarifwerte weiter fest , Renten freundlich .

Am Aktienmarkt bestand weiter lebhaftes Interesse für Tarifwerte ,
von denen Hamburger elektr . Werke und Bekula ^egen den Anfang
nochmals je 1% Prozent . Dessauer Gas und Gesftirel 1 Prozent ge -
wannen . Aber auch die übrigen Märkte wiesen eine freundliche und
eher nach oben gerichtete Tendenz auf . Nach wie vor bilden Kelchs-
bankanteile eine Ausnahme : im Verlauf trat eine weitere Ab -
schwächung um Vi Prozent ein . m .lim die Einzelheiten der bevorstehenden Rekonvers,on am Renten -
markt ist bisher noch nichts bekannt geworden . Man glaubt jedoch ,
da« sich der Zinsfuß auf 4% Prozent stellen wird und für «-tadt -
anleihen , keine Senkung auf 4 Prozent erfolgt , wie vereinzelt anae -
nommen wurde . Die Notiz für Stadtanleihen , Provinzanlei -
licu. Länderanleihen und Anleihen der Zweckverbande fi«l
heute aus Hnvothekenvfandbriefe verkehrten in freundlicher
Haltung : meist überwogen Kurssteigerungen von etwa % bis
Vi Prozent . Im gleichen Ansmak waren auch landschaftliche Gold -
Pfandbriefe gebessert . Am Markt der Jndustrieobligationen , für die
bekanntlich eine Konversion zunächst nicht in Aussicht steht , wurden
Siahlverein lebhaft gefragt und l'A Prozent höher gezahlt. Hoesch-
Obligationen erreichten die Parigrenze . Auch bei den ver Kdfte ge¬
bändelten Werten überwogen Kursbenerungeu .

Der Privaidiskontsatz blieb unverändert 3% Prozent .
Weitere Befestigung .

Die nach oben gerichtete Tendenz hielt bis zum Schlutz der Börse
an . HE ® , setzten ihre Auswärtsbewegnua erneut um % Prozent fort
«nd erzielten damit einen Tagesgewinn von 3 Prozent . Desiauer
Gas gewannen nochmals ^ Prozent . Karben gingen zu unverändert
; 41 '4 Prozent aus dem Verkehr . Von Montanen landen gegen Schluß
Laurahütte lebhaste Nachsrage. ReichsbahnvorzugSaktien galten zu -
nächst llffVf Geld . M

Nachbörslich nannte man Buderus mit !XW4, Karben mit 141% ,
AEG . mit 2SH4 und Altbesitz mit 11316 Prozent .
Rhein - Main - Börse : Freundlich .

Frankfurt . 27. Febr . «Dradtbericht . I Di« Börse zeigte beute nach
dir lang anhaltenden G'efchäftsftille erstmals wieder lebhaftes Geschalt.
Aer Ultimo scheint ohne Schwierigkeiten überwunden zu sein, sodaß
inerhalb der Kulisse Unternehmungslust bestand, zumal von der Kund -
schalt kleine Kausorders vorlagen . Die Tendenz war im allgemeinen
befestigt und es ergaben sich durchweg Kurserhöbunsen von 2—2%
Prozent .Am Aktienmarkt traten Montanwerte stärker hervor , von denen
Geilenkirchen und Klöckner je 1 Prozent . Rheinstahl und Stahlverrin
je W Prozent gewannen . Nur Mansfelder waren noch um ji . ab¬
geschwächt . In Reichsbankanteilen ist das Geschäft erheblich kleiner
geworden , da in der Beurteilung der Dividendenfrage eine Unsicherheit
eingetreten ist . Der Kurs lag auf der ermäßigten Äbendbörfenbafis
gut behauptet , waren aber Ivater wieder nachgebend.

Von Elektrowerten erhöhten sich AEG . um % Prozent . Schlickert
«ewannen l Prozent uni . Siemens Vi Prozent . Lahmener und Licht
» . .» rast blieben unverändert . Am Chemiemarkt steigerten sich I .-G.
Farben aus 141!4— 141% . Daimler gewannen Vi Prozent , desgleichen
Mocnus Maschinen , während Conti Linoleum 1 Prozent hoher lagen .
Zellstosf Waldhos waren erstmals konvertiert mit einem Kurs von
102 «etwa plus Vi Prozent ) . Äschaffenburger Zellstoff waren mit 77%
etwas höher . Hanfwerke Küssen und Aku waren erholt .

Am Renten markt wurden Altbesitz mit 1121-- genannt , Kommunale
Umschuldung waren unverändert . Das Geschäft war hier im allge-
meinen ziemlich lebhast Zinsvergütungsscheine gewannen 50 Pfg ..
Stahlvereinsbonds % Prozent .

Auch der Verlauf blieb freundlich bei wenig veränderten Kursen .
TageSgeld ca . 3 Prozent .
Mt ' liliiolilvleli - und NutzfiehmSrkt « .

Ettlingen , 27 . Kebr . lDrabtberlcht .» Schweinemarkt Zngefiahren :
57 Ferkel und 57 Läufer . Verkauft 4« Kerkel, 52 Läufer . Preise :
Ferkel 24— 35 RM ., Läufer 28—50 RM . das Paar . Nächster Schweine-
markt am « . März .

Psorzheim . 26 . Febr . Schlachtviehmarkt . Zufuhr : 10 Ochsen . 10
Bullen , 8 Silbe . 48 Färlen , 153 Kälber , 8 Schafe. 339 Schweine . Martt -
verlauf : schlevvend . Ueberstand : S Stück Großvieh . 14 Schweine.
Preise für ein Psund Lebendgewicht: Ochsen a 1) 34—96, o 2) 31—32 .5,
6 ) 28 , Bullen a> 33—35 , 6 ) 30—32, c ) 28, Kühe b> 20—23, c) 16—19 ,
Färsen a> 36- 38 , b) 33—35 , C) 31—32, Kälber b) 45—47, C) 40—44 ,
8 ) 34 —39, Schweine 6) 51—52, C) 49—51 , d > 47—49. gl 43—46.

Bühl . 25. Febr . Schweinemarkt . Aufgefahren 185 Ferkel . IS
Läuferschweine . Verkauft wurden 150 Ferkel und 10 Läuferschweine.
Der niederste Preis für Ferkel war 30 RM .. der mittlere Preis 40

RM . . der höchste Preis 55 RM ; für Läuferschweine war der niederste
Preis 60 RM . . der mittlere Preis — RM , der höchste Preis 70 RM .
das Paar ,
Zucker .

Magdeburg . 27. Febr . Weißzucker (einschl . Sa <k und Verbrauchs¬
steuer für 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg ! inner -
halb 10 Tagen — RM ., Februar 31 .70. 3180 , März 31 .95. Tendenz
ruhig . Die Termiupreise für Weitzzueker linkl . Sack frei Seeschiffseite
Hamburg für 50 Kilo netto ) sind unverändert . Tendenz ruhig .

Berliner Getreidegroßmarkt

täten gefragt . Tie Zufuhren in Brau - und Jnöuskriegersten jtttö aus¬
reichend. Hafer und Gerste zu Futterzwecken nur im Austausch gegen
Kraftfuttermittel erhältlich . Von Saathafer sind ausschlieklich gelbe
Sorten bevorzugt . Roggenscheine 169% Brief .
Welzen märk. 76/77 k« kr. Berlin 208 .50

Preis- gesell . Er- Mühlenein-
cebiet zeugerpreis kaufgoreis

W V (VIII ) 197 .60 (200 .50 ) \
W VI (IX) 198.50 (202 .50 ) } + 4 RM
WVII (XI) 199 .50 ( 204 .50) )
Roggen märk. 72/73kg fr. Berlin 168 .50
R V (VIII) 1157.50 (180.50) ^
R VI (IX) 158.50 (162.50) } + 4 RM
R VII (XI) 159.50 (164 .50 )

Gerste fr. Berlin ab Station
Brau, feine
„ • S"1
Sommer¬

mittel
Winter ,
zweizeilg
vierzeiligIndustrie

Futter (gesetzlicher Erzeugerpreis)
Preis- IV 157 .50 VI 158 .50 Vll 180.50
gebiet fVIll 163 .50 IX 165 .50
Hafer I fr. Berlin) I ab Station

deutscher | — | —
(gesetzlicher Erzeugerpreis)

H IV (XI) 151 .50 (160 .50)
H VII (XIII) 155 .50 (163 .50)
H X (XIV ) 158 .50 (165 .50)

Mehl (100 kg in RM frei Berlin)
Weizen Type 71X)

V 26 .65 I VIII 27 .10
VI 26 .80 IX 27.40— . . .VII XI 27 .70

Roggen Type. 967
V 22 .00 VI» 22 .30
VI P2. 10 IX 22 .55
VII 22 .20 XI 22 .80

Klei « in RM fUr 100 kg
Weizen

V 11 .35 I VIII 11 .53
VI 11 .41 IX 11 .64
VII 11 .47 XI 11 .76

Roggt
9 .84

VI 9 .91
VII 9 .97

V1I110.03
IX 10.16
XI 10 .28

Oelsaaten in RM fflr 1000 kg
Raps
Erbsen Vikt.
Kl. Erbsen .
Futtererbsen
Peluschken .
Ackerbohnen
Wicken . . .
Lupinen blau
Lupinengelb
Seradella . .
Leinkuch.37»/,,
Erdnußku¬

chen 50 %
Erdnußkuch.-

Mehl 50°/,
Trockenschn.
Sojaschrot .
45*/Pab Hamb,
do . Stettin
Kartoffelflock ,
do. frei Berlin

Leinsaat
29 .00 - 32 .00
11 .00 - 12 .00

20 .00 - 22 .00
15 .50 - 16 .00
11 .00 - 11.50
15.00 - 15.25
25 .00 - 26 .0C

7 .65
7.25
7.60
4 .47
6 .50
6 . 70

9.10—9 .20
9 .65—9 .7526 .95

Baumwolle .
Bremen . 37, Kebr. Omnffotndi . t Baumwolle - Schlukkurs . Ameri¬

can Middling Universal Standard 28 mm toco per engl . Pfund 14.64
(14 .63 Doilarccnts . „ „ „

Bremen . 27. Kebr. «Fuuksvruch . » Ba »m « oll-Erött »uu «skurs -
«je Id in ^ ollarceuts »: Mar , 13.66 B . 13 .64 G . 1?.64,6« bez.. Mai
14 .02 B , 13 .98 G . Juli 14.26 B . 14.23 G . Mat neu 14.02 B . 1« .»8 G .
^ . f. . • m m tu. t J ar. 14 A1 1J Ii l I.S114 .(12 SB, 13.H8 lä>, aiKI 14.20 V . uvu o , io .to
Juli neu 14.26 B . 14 .24 G . 14 25 bez.. Oktober 14.41 B , 14.40 G.
14.40 bcz. Tcnden , abgeschwächt . 0. , , ,

Livervool , 27 . Febr . sguuklvruch .» Baumw - ller- sf»««sskurse <m
engl . Pfund »: Gesamte Tageseinsubr S200 Ballen . Tendenz 'tetia .
« iarz S.84, Mai 6.80. Juli 6.76. Oktober 6.6S—6.66. — Aeglivt. Sak - I-
» :v ?o . i-v . .. v - OYIV. . O EID OBa I. O XO CV.»„ „ .J4 , Mai 6.80 , Juli 6.76. Oktober 6.6S—6.66. — He«#« , sakcl -
laridks : Lenden , stetig. März 8.S0. Mar 8 .S2, Jult 8.51 . — Uvver :
Mär » 7.50. Mai 7 .5S. November 7 .44.
Metalle .

Berlin . 27. Kebr . «Fuuksvrn » .» Elettrolvtkuvler W .K MMRM .
j« 100 Kg. . Aeinsilber <1 Kg. fein ! 4 .>7S—48 .75 (4o.pO- 48 .oO) RM .

London . 26. Sebr . Metallschlubkurse . Kuvfer <k v . Tonn «) : Ten -
den , fest : Standard v . Kasse 26" / . , —26Ä . 3 Monate 27—27M.. Settl .
Preis 26% . Electrolvt 2»Vi—30, best selectcd 28% —30. strong weets 06,
« lektrowirebars 30 . — Zinn (£ v . Tonne ) : Tenbenz slow: Standard
p . Kasse 214^ —215 , 3 Monate 212Vi— 212% , Settl . Preis 214% , Banka
—, Straits 21 6Vt . — Blei (£ v . Tonne ) : Tendenz stetig: ausi vrompt
osfi». Preis 10 ° />». inossiz. Preis 10° /, «—10%. entfi . Sichten oisi, . Preis
10- , . . . inossiz . Preis 10° / . .—10%. Settl . Preis Wh — (/ »
Tonne ) : Tenden , ruhig : gewöbnt . prompt off' , . Preis ll " / >», inoffiz.
Preis — . entft . Sichten offi, . Preis 11 " / . «. inosfiz. Prxis 11 >- / . - bis
11" /, ° . ^ ettl . Preis 11 /̂». — Anttmo « (£ v. Tonne ) : Arnes. Rcgulus
c. i . s. ver 59Mr —60.
Saar -Häufeverkauf in Mannheim .

Mit der Rückgliederung des Saaraebietes ist auch die Frage des
Wiederanschlusses der saarländischen Häuteverwertungen aktwell ge -

worden , die in den Jahren der Trennung zwar dem Verband füd
deutscher Häuteverwertungs - Bereinigungen angehört , jedoch ibren An-
sall aus eigenen Auktionen in Saarbrücken »um Perkauf aebracht haben.
Zur Regelung dieser Krage fand am Kreitag vormittag in Berlin eine
Sitzung statt , tri der — wie die Deutsche Hleischerzeitung berichtet —
feuaelegt wurde , datz die saarländischen Hauteverwertungen der S »
» isch -Pfälzlschen Zentralauktion in Mannheim angeschlossen werde » .
Zu diesem Zweck wird die Abschlachtung des Gefälles der saarländifchcri
Hauteverwertungen vom 1. März ab den für die Mannheimer Auktion
geltenden Bedingungen angepaht .

Geld - und Devisenmarkt .

Berlin . 27. Kebr . (Funkspruch . ) Am Valutenmarkt ging das
Pfund aus den mehrfach erwähnten Gründen nach der gestrigen kleinen

— Pariser Psu -ndnotiz stellte sich aus
mng auf 14 .03 und in Amsterdam

.. .. . . . . . . . . .. . . . Börse lagen die ausläudifchen Va -
litten auch im Berlauf weiter fest . Die Reichsmark stieg auf 12.04% ,
wahred der Dollar rnit i .S0% wenig verändert la« . d<r die amerikan >s» e
Kaluta an den internationalen FinaiiKplätzen ebenfalls etwas nachgab.
In Paris trat ein Rixckgang 15.07 ein . Die Lira lag eher etwas
scsier , die nordische Valuten xingen weiter zurück . Der französische
Krane konnte bis 20 .38 ttt Zürich etwas anziehen .

Die Versteifung am Geldmarkt nahm heute weiter zu . Der Sab
mr ^Tagesgeld zog auf 4V& bis 4% Prozent cm. Monatsgeld stand mit
% ms 6 Prozent zur Verfügung . Es ist anzi,nehmen , daß morgen der
Geldbedars hauptsächlich durch Lombardernreichungen bei der Reichs
bank befriedigt wird , da im allgemeinen Ultimo Februar wegen des
sonst eniltehenfren Zinsverlustes Geld nnr für mehrere Tage fest ge-
geben wird . Der Privatdi .?koittsatz blieb unveräudevt Prozent .
_ Am Valutenmarkt gaben die angelsächsischen Valuten weiter wach .
Das Pfund ging in Paris auf 7.M und der Dollar auf IS.lWÄ zurück .

Die Londoner Börse verkehrte stetig. Britische Staatspaviere
waren erholt , südafrikanische Goldbrief lagen weiter fest
Berliner Devisennotierungen :

Ägypten
Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechenl .
Holland
Italien
Japan
Jugoslaw.Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen

Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Snanien
Portugal
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S.A.

168 .33168 .67168 .23168 .57
54 .45 54 .55

26. Februar
Geld Brief
12 .38 12.41
0 .638 0 .642
58 .17 58 .29
0 .194 0 .196
3 .047 3 .053
2 .480 2 .484
53 92 54 .02

31 .35181 .475
12.07512 .095
68 .58 68 .72
5 .331 5 .341
16 .43 16.47
2 .354 2 .358
54 .65 55 .75
21 . 14 21 . 18
0 .705 0.707
5.649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .63 41 .71
60 .69 60 .81
48 .95 4 9 .05
47 .03 47 .13
10 .96 10 .98
2 .488 2 .492
62 .27 62 .39
80 .72 80 .88
34 .07 34 .13
10 .39 10 .41
1 .976 1 .980
1 .019 1 .021
2 .481 2 .485

27. Februar
Geld Brief

12 .335 12 .65
0 .636 0 .640
58 .21 58 .33
0 .194 0 .196
3 .047 3 .053
2 .476 2 .480
53 .73 53 .83

81 .31581 .475
12 .06 12 .08
68 .48 68 .62
5 .315 5 .325
16 .43 16 .47
2 .354 2.358

21 .14 21 .18
0 .702 0 .704
5 .649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .63 41 .71
60 .47 60 .59
48 .95 49 .05
47 .03 47 .13
10 .92 10 .94
2 .488 2 .492
62 .04 62 .16
80 .72 80 .88
34.06 34.12

10.39110 .411
1 .976 1 .980
1 .019 1 .021
2 .476 2 .480

Berliner Notenkurse :
26 . Februar 27. Februar .
Geld Brief Geld Briet
2 .433 2 .453 2 .428 2.448
2 .433 2 ./!53 2 .423 2 .44
0 .61 0 .63 0 .608 0 .62
57 .96 58 .20 58 .00 58.2

0 .17 0 .191 0 .17 0 .19

U.S.A . gr.
do. klein

Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänem.
Danzig
Engl. gr .
do. klein

Estland
Finnland
Holland
Italien gr .
Jugoslav.
Lettland
Litauen
Norw .
Oesterr .
„ klein

Polen
Rum . gr.
„ klein

Schweden
Schwz. gr .

.. klein
Spanien
Tschech.gr
Türk.

2 .422 2 .442
53 .71 53 .93

81 .13581 .455
12 .04 12.08
12M 12 .08
5 .27 5 .31

16.42 16 .48
167^ 1168 .59
21 .33 21 .41
5 .53 5 .57
41 .44 41 .60
60.53 6077

A7XA 47 2̂2

62 .06 62 .30
80 .44 80 .76
80 .44 80 .76
33 .63 33 .77

2 .418 2 .43
53 .52 53 .7z

81 .13581 .455
11 .99512 .035
11 .99512 .035
5.25 5 .29
16 .42 16 .48

167^81168 .49
2l733 21 .4!
5 .53 5 .57
41^44 43L6Ö
60 .31 60 .55

47/54 47J

61?83 b2 .0l
80 .44 80 .7{
80 .44 SO .Tf,33 .62 33 .7t

10 .43 10 .47 10.43 10 .4?
1 .918 1 .938 1 .918 1 .93«

Berliner Devisennotieruneen am Usancenmarkt .
Kabel Newyork 26. 2.
Zürich 3 .0745
Amsterdam 1.473V2
Warschau —
Berlin 2 .482V4
Tägl . Geld 4—4V4 °lt
Privatdiskont 3 3/8°'o

Reichsbankdiskont :

London : 26. 2. 25. 2.
Kabel 4 .86 »,4 4 .86 ' , ..
Paris 73 .45 73 .22

20 .75 20 .67
Amsterdam 7 .17 7 .165,8
Mailand 5

3
7
5 :l

°
5

57 .06
Madrid 35 .35
Kopenhagen 22 .40 22 .40
Oslo 19 .90 % 19 .90 ',.

25. 2.
3 .071
1A7 lls

2.479V«
4'fi—4' to0!1

3% •...
4 %

Züricher Devisennotierungen vom 27. Februar 1935 .

Pari«
London
Newyor
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

26. 2.
20 .37'/:
14 .96
307Va
72 .10
26 .12
42 .22 'k

208 .72 ' L-
123 .90

27. 2.
20 .38
14 .93
307'/s

72 .17-,-
26 .141/2
42 .22 -,-

208 .72',»
123 .90

Wien
Stockh .
Oslo
Kopenh
Sofia
Prag
Warsch
Budap.

26. 2.

77
~
ÜO

75 . 15
6^ 80

12 .89V-
58 . 32V-

27 . 2.

77
~
io

75 .00
66 .65

12.89 '?.
58.32',-

26 . 2. 27. 2.
Belgrad 7 .02 7 .02
Athen 2 .90 2 .92
Konstan 2 .47 2 .47
Bukarest 3 .05 3 .05
Helsinfif 6 .60 6 .60
Buenos 79 .50 78 .75
Japan 88 .00 87 .00

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
27 . Februar 1935 .

licrliner Werte des variablen Handels . (Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende .)

Ablösg. l—3
8 HoeschRM
6 Fr .KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahlRM

i BosnEbl4
> do.Inv .14
5 Mexik abg .
4 do . abg.
4VjOest.St .14
4 do. Gold
4Vf. do. Silber
5 Rumän . 03
4»A do . 13
♦ do.
4Tiirk.Bag:d I
4 do.Bagd .II
4K-Ung.St.13
4% do. 14
4 do. Gold
4 do. St . 10
4 Lissabon
4, <<Mx.Bw .abg .

2Vt Anat. 1+ 2
5 Tehuant .abg.
4 4̂ do. abß .

Bk . t . Brau t4
Reidisbank 12

AG . für Verk.
Ally .Lokalk.
Dt .Rdisb.Vzg .
Hapag
Hambg. -Sfld
Nordd .Ltoyd

Accumulat
Aku

öchlulikurs
26. i . <27. 2.
112-/» 1135
99 .3 / 1U0
99 .2: 100
98 98 .75
96 .6 . 9/ .50

11 11
7 .8/ 7 .8/

26 .7t
1 .2C

-

IUI 7J62
8 -lt 6 .20
7 .6

£0
7 .6; 7 .62

34 .2t
6 .5t 6 .70

112 112
169 167V4

Ö5 .5 .6 .5
117". . 16
Uö 7'fc il9 »8
30 .*. iO .o

26 .25
335

54. 3 / 5

Kassakura
26 . 2. i27. 2.
lll ' - IllZ ' ,-
99.371 -

98 98 .75
96 .50 97.50

-
llTl2

10.87
7 .65

35 .2b 36 .50
26 .12 26 .75

1 .20 1 .25
4 .35
7

4 .10 4.05

7? 62
7?80 7 .70
8 .15 8 .1b
7 .55

49 ./o
1 .3/

34.37
6 .25

112 ' ,8
168V«

85 -5
117*/.
118-,.
30 .IL

53 .75

5ü_
35

öTl2

112
167

86 .5
118 ..
119
30 .b2
2b .b
33.25

157 .5
54 . 87

AEG . 0
Aschaffb .Z. 0
Bayern Motr 6
l .P .Bemberg 0
BergerTiefb 6
BerlKarlsrln 5
Bekula 10
B-;rlMasdi 5
Brk .Brikett 10
Brem.Wolle 12
Buderus 0
LharlWasser 5
v̂ hemHeyden 3
Cbade A-C 8
Chade D 8
GontiGummi 8
do. Linoleum 6

Daimler-Benz 0
Dt .Atl .Telegr 7
Dt.Conti -Gas 7
Dt .Erdöl 4
Dt .Kabelw. 0
Dt .Linoleum 1
Dt .Telefon 0
Dt .Eifenh. 0
Dortm Union 12
Eintr .Brk. 10
Eisenb. Verk. <i
El .Lieferg. 5
EI. Wk.Salles. 6
El.Licht-Kraft «*/*
Engelhardt 4
I-G- Farben 7
Feldmuhle b
Felten-Guille 0
GelsenkBerg 0
Ges .f -el .Unt . 5
Goldschmidt 0
Hbg. El . Wke . 6
HarbgGummi 0
Harpener Berg 0

Holzmann 0

SchlußItnr«
8. 2.

29 .25
76 .50
122' ,.
113 .5
115
139v8
110 ',-
170
88 .25
108 .5
97

27 . 2.
29 .25
78
123
116 ' .
117 ' ,.
114v»
141
111
171
9075
109»
98 .25

145%
147
80 .87
125 ',.
9875
113 .5
1,4
107 .5
84 .25
183'
171
113
116 .5
140%
93 .2a
1411.
Hol .
85 .62

69
113»«.
90 .25
126 .5
34
98 .25
If

145
147 .5
80.7 t
124
128 '
99 .12
112»!.
146
1071.
85 .75
184
171
113 .5
105
114' ,.
116»!.
^2.75
141V.
117 .!
87
70 .37
115 ',.
89 .25
129 .5

98.2t
»6 .5
87 37

Kiasalturi
26 . 2.
29 .25
, 6 .75
122V.
117'/.
114 .5
115
139 .5
110V.
171
88
1081s
97 .25
194 .5
190 .5
145
1461
80 .62
124
125V.
98 .5
113V.
142' »
107
84 .25
1831s
113
103 .5113
116 .
9275
140 .5
115
85 .12
68 .75
1131s
90 .50
126 .5
34
97 .75
85 .75
86 .25

27 . 2.
29 .25
78
123ls
1171.
117' ,.
1141.
141
110' ,6

90
109V.
97 .76
195 .5
191
149
81 .5
124 ' .
128 ' <
99 .25
1121 .
145 .5
107
84 .75
184' ,.
1/1
113 .5
105
117
92 .75
1411»
117V.
86 .87
70 .5
115
89 .2o
1281 .
33 .5
98 .25
86 .37
86 .62

Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do. Genuß

Gbr .Jungham
Kali Chemie
KaliAsdiersI
Klöckner
Kokswerke

Lahmeyer
Laurahütte
Leopoidgrube
Mannesmann
Mansfeld
Masdib.Unt.
Max 'hütte
Metallge*.
Montecatinl
Niedl. Kohle
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh .Braunlt.
do. Elektr .
Rheinstahl
Rh .-W . El .

RütReriwke.
Sahdetfurth
Schl .Be .Zink
do. Gas B

Schub .-Salzet
Sdiudcert
Schultheiß
Siemens
StohrKammg .
Stoib . Zink
Südd. 7ucker
Thür . Gas
Ver. Stahl
Vogel Tel .
TTasserGelsen
West.Kaufhof
Westeregeln
ZellWaldhof
Otavi Minen

6
0
5
5

2Vs
5
7
0
0
0
3
0
8
1
8

10
0
0
0

12
6

3l/s
5
4

7,„
0
8

10
1
4
7
6
0

Schlußkurs
27. 2.
76 .5

26. 2.
763
121
80 .5
126V.
104' .
84 .75
104' »
Üb
r

7

68
69 .5

84 .5
55 .25

110 .5
95 .25
1171.
103 '/.
146
30 .12
144
98737
102',.
1471.
1061

164

81 .75
126 .5
108
85 .5
104V.
1211 .
22_
76787
92
6875
90 .12
168
85 .12
55 .25
12
210
1111 .
95 .5
118 .5
104'/.
3l725
144
146
99 .37
102 .O
1471s
107
165

46
1051s
39
106 .5
101V.
12 .12

46 .25
10/
lo4
39 .5
107Vs
103
12.37

Kassakura
26 . 2. 27 . 2.
76 76 .25

143
81 .5
126 .5
108V.
85 .87
104
121
21
83 .75
76 .62
92
68J .2
90
168 .5
85
55J7
210 .5
III '/.
95
1181 .
104
145V.
30 .37
144
145 .5
99.37
1021.
147' ,s
106 .5
62
164
126».
46 .20
106 .5
39 .25
107' .
102 .5
12 .12

84.12
54 .62

109 .5
94
117' ,s
102'
l4öV.
143 .5
146
98 .37
1011s
147 ',.
1061
164
129
45 .25
1061.
383
1051.
101
12 .12

Frankfurter Kassakurse

99.6

113 .5
10 .3
10 .3
10.3
10 .3
10 .3
10 .3
8 .58 .54 .8
10 .87
4 .15
7 .5

Festverzinsliche
6Schatz-Reich 93 -75
6Reichsanl.
Bad .Staat
i ^ Hefl .Vft.
Altbesitz
Schutzg. 08
do. 09
do. 10
do. 11
do. 13
do. 14

4 Bagd . 1
4 II
5 Mex . Inn.
5 .. äuß.
3 „ Silber
4 Irrigation

Stadtanleihen .
6 Berl.24 —
6 Darmst .26 —
7 Dresd. 26 —
7 Frankf .26 —
6 Heidelb .26 —
8 Ludwigsh.26 —
8 Mainz 26 —
8 Mannh .26 —
6 Mannh .27 —
8 Pforzh .26
8 Pirmas .26
8 B.-Bad .26 -
6B.-Bad .H -24 —
5 Pfandbr .G. 2 .69
6 Grk . Mhm . 2 16 .5
h MhmStK23 —

B. Korn . Landesb.
7Pfbr .G.29 I 96

II
III

7 Anl .Gold26
8 .. 30

Pfandbriefe .
Pfälz . Hyp.-Bank

8 Reihe 2—9 96.5
8 .. 13 96 .5
3 Reihe 1fr—17 96.5
i „ 21—22 96 .5
7 Gold 11 96 .5
6 „ 10 96 .5
4 Liquid, o. 99 .5
4% ~ m . —

96
96
94.75

Rhein. Hypofli
8 Reihe 5—9

18—25
8 . 26—30

31
35

8 GoldK.4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 „ 12—»3
4'/jLiquid .

-Baak
62 95 .62
62 95 .62
62 95 .62
62 95 .62
62 95 .62
12 95 .12
.62 95 .62
62 95 .62
62 95 .62
.5 99 .5

AVi Anatolie 34 .37 34 .25
5Tehuantepee 6 .25 6 .5

Bankaktien .
0 72 .25 76
8 124 .5 125V.
« 112'/. 112 .5

Adca
Bad .Bank
Brau bank
BayBodenkr

. Hypo .
BerlHdlgsg
DD.Bank
D .Hyp .Mein
Dresdner
Frankfurt . 5i/s 107
Ff .Hypoth . 5 97
Lux.Bank
Pfälz.Hypo
Reichsbank
RheinHypo
SüdBoden

190 90
5112 112 .5
0 82 .25 83 .25
5 96 96
0 82 .75 83 .75

10/
96.5

0Ü95 2
5 96 .25 96

121671. -
7 128 .5 128 .5

3 '/2 68

26 . 2. 27 . 2
Bcrgm.El . 0 — —
Br .Besigh. 0 85 85.5
BrownBov 0 70 70 .5
CemHeidlb 5 119 .5 1195l4
Daimler 0 48 .62 49
Dt.Erdöl 4 — 100
„ GoldSilb 9 205*1« 206
MLinoleum 6 143 147
,, Verlag 0 69 69
Durl . Hof 0 79 79
DykerhWid 3104 104
EILiditkrft 6V2 116 .5 H7

Lieferung 5 — 104 .5
6 106 .5 107
0 - 70
065 ^ 65
8 132.5 133
7 140 .5 141%
0 73 74 .2b
0 85 .12 86 .25
ü - -

5 113 3J4115 ',s
0 91 89
0 35.25 35

Wtb .Noten 5 —
Verkelirswerte .

Bad .AG . f.
Rhein See
Reichsb.Vz.
Hapag
Heidelb .St.
Llyod
Baltimore

3 70 72
7 118% 119' ,«
0 30 .12 30.75
012 12.5
0 33.% 33 .5
0 —

1ndustr ieaktien .
Kleinl.Br. 4 79
Löwenbräu 10 185
Brauerei

Ba Pforzh 0 -
„ Schwartz 6 106
„ Eichb .W . 5 89
Brauer.Wulle 0 50 .25 50 .25
Adt Gebr. 0 54 55.5
A.E.G . 0 29 .12 29 .37
Bad .Masch . 8 129 129
BaySpicgel 0 — —

79
185 .5

90

Enz.Union
Eßl.Masch .
Faber&Schl
Gebr . Fahr
I .G.Farben
Feinm.Jett.
Felt .&GuilL
Frkf .Hof
Geiling Co.
Geffürel
Goldschmidt
Gritzner
10%Gr .Kraft
Mhm. VA. 10 ~ ~
Grün Bilk. 15195 195
Haienmühl 5l,2 102 5 101 .5
Haid&Neu 0 35 35 .5

0 71.25 71 .5
0 62 .5 62
ö 110 .5 112 -5
0 66 .37 -
0 36 36 .5
0 80 80
0 86 86

10180 180
5 —
0 54 .5
7

93_
5 99
iiio
4 90

Hanfw .Füss
Hilp .Armat
Hochtief
Holzmann
JunghansKleinSchanz
KnorrC .H.
KolbSdiüle
Kons.Braun
Kraußlok
Lahmeyer
Lechwerke
Ludw.Akt.
Lud.Walzm
Mainkraftw
Metallges
MezAG
Moenuf
MotDarmst
Neckarwerke 4 106
Odw .Hrtst . 5 94 .5

54 .75
93
121
99

_
120
90

0 89 .75 89 75
0 — —
0 75
4 84 .25 85
5 90 90

106
945

Oest.Eisenb 0 6 5 6 .5

Pfälz .Mühle
w Preßhefe

ReinigerG.
EheinElekt

Stamm

23 .2. 27 .2.
7 122 .5 123
6 —
0 —
« III -,t
5109 Iii 'H ^ laiuiu » xv ? XX'

Kheinmühl .O 70 70- - 4 _
1102 '/. 104
4 85 85

4 98 .5 99 .5
0 58 57S \
7 1471 . 14Z'
0100 100
4 93
» 164
0 93 .5
5 103 '/.
a —
0 —
011
ü _
s 78

-
» 49 .5
0 6i

Röder-Gebr.
Rütgersw
Schlink
SdirStempel
Schuckert
SeilWolff

SiemHalske
Sinalco
Sinner AG .
Sfidd.Zucker
Strohstoff
Thür .Lief.
Ver .Dt .Oel

», Faß Kasse
VoigtHäff
Voltohm
Württ .El
ZellstAsdiaff

Waldhof
Montanpapiere .

Buderus 0 88 .25 90 .
Eschweiler 14 250 25Q.
Gelsenkirch . 0 68 .37 70 -5
Harpener 0 98 .25 98 *
Ilse Berg b — ^
KaliAschersl 5 104 .5 1^

Salzdetf . 71/2 —
Westereg . 5 106 .5 1
Sdtner 2V# 84 .25 89»'

0 75 .75 77
3 90 .5 91
0 54 .12 5K

H )

7S .
78 -
49-5

Klödtner
Mannesm
Mansfeld
Phönix " iJT.xz , iJ%wc
Rh .Braunk . 12 — 20"
Rheinstahl 3'/^ 94 .25 9§
RiebMont 4.2 96
SalzHeilbr . 12 187
Tellus S 92
Laurah . « 21
Ver .Stahl 0 46

Versicherungren -
Allianz 12 244 .5
Bd .Assekur. 0 50 50-
FrankonaR 7i/a 134 lÄ

„ 300er 402 3^
Mannheim w49 _
Württ .Trsp. 37 .75 3/ 'v

y92

Berliner Kassaknrse
" & "

Steuer ^utschelne .
Gr . lCaKurs
dto. oh . 1934
Gr .ll «11. 1934

. . . 1935
. . . >« «
. . .

1938
Festverzinsliche .

b7r.Scha tian
Dt .Reich 23
o „ 1—5 »

6 Reichs 27
4 . Schatz K
4 Reichs 1934
Vounganl .
6 Preuß . 28 ~
6 _ Schatz 31 11
6 . Schatz33/35l —
6 Bade« 27 —
6 Bayer« 27 —
6 Sachse « 27
6 Thür . 26 —
h Post30 ii loo .:

i.05 3l.
106
103 .8
107
107'
106S
105s

93 .75
153
->9 60
99 .62
ib .zö
101 %

Sdiutzg . 1908
sdiutzj ; . I9C9
Schutzg. I91C
Schutzg. 1911
Sdiutzj; . 191J
Schutzg. 1914

Pfandhrlete .
Hr . Landpl.- Anst.

10 .40
10.40

104

b Reihe 4 •j '/
. 13 u . 15 97

0 . 17 u . 18 97
fc ^ 19 97
6 M 10 97
6 «. 21 97 ^
6 „ 22 97 .50
6 Komm- 16 95
h Komm - 20 95
6 Komm. 6 95
Dekosama 1 113 »,.
Pr . Ztr .-Stadtsch.
7M>Reihe 5 u. ' 96
6 . 3.6. 1C 96
6 - » 96
i m H. 15 96

. _ 20, 21
6 Reihe 22
6 „ 23
(, „ 24

„ 25/27
6 „ 28

Berl Hyp.-Bank

96
96
100
96 .12
96
96

95. 7t
95. 75
99.50
94
94

5 Reihe 15
. .. 10
5Vi Liqui.
6Komm.4 -{-5

6 Komm. 3
Nordd. ürundkr .

6 R 14. 21 95 .2V
b R 22—24 95
6 R 8, II , 13 95 .25

8 Komm. 23 ^4
Pr Zentralboden

b Reihe 24
6 „ 28

M 26/27
5k »» 26 Liq .
b Korn. 26 28
4^ do Liq . 29 96 .7c
5 Gold 95 75
6 N Korn. 94 .12

95 .25
95.25
95.25
99 . 12
94 .25

Pr . Piandbriefbank
6 Reihe 47 95 .25
6 „ 50 95 .2 '
6 Korn. 20 94 12
Rh .-W . Bodenkredit

6 Reihe 4 u.w . 9&.60
6 „ 16
6 „ 7, 9, 17
6 Kom. 7

Roggenrenten
Gold l —3
do . 4—6
do. 1 + 5
Westd Boden
6 R 20 u. 22
6 .. 24—26
6 Rom. 21/33
Ubiiga tionen

b DaimlerBeni
6 Klöckner
6 Lpz.. Mesae . . —
5 Rh .MainDona 97 .6
6 Siem Sdiuckei ' 04
6 Via * 98 .75
t Zuckerkredit 99 .25
6 Farbenbond » 121V2

95 .50
95 .12
- 3 .50

9537
95 .25

+

94 .62
94 .6z
^3 .60

^9 .5l
99
97 .25

Bankaktien .
«>75 .50
>125
i 90 .37
11CO
ö 112 ' v

» 83 .75
.»8z .7c
> 95 .87
i 100

Adca
Bad .Bank
Bayr.Bank
Vereinsb
BerlHdlg

HvpBk
Commerzb
DD- Bank
DtCentrB
Golddisk - -
Dt .HypB 93

Uebersee 0 67 .50
Dresdner '' 83 .75
Luxlnter ' 2 1̂0
MeinHypo > 97 . t)7
MittBoden
RhHypo
RhWBod
SachsBdCr
SudBod iVi 68
WestdBod 5 96

Verkehrswerte
DEUenbB i 81 . 5 .
HambHorti
SüdEisenb

1 l28Vt
! 122*<*

"1 .2!
68

Industrieaktien .
AdlerGlas u 55
AlsenZem 6 —
AmmendP 0 73
Amperw. 7 106 8/
Anh.Kohle 4 95
AschaaffBr 6 —
AugsbNM 0 76 .7!
BachmLad U 75
Basalt 0 13
Bast .AG 12 —
BaySpiegel 0 44 .2k
BergmEl 0 82 2!
BlGubHut 5 —

Holl i 98
Kindl 14 -
Neurod u 58

BerthMesj ^ 70
BetMonier 4 94 .7t
BrauNürnb 7 120
BrschwAG 1.

Industr . f»1/* 125
BremBesig 0 —
Brown Bov »70 .25
BvkGuld 73
IGChemie 15
„ 50%b* < 131

GhGrunau 5104 3/4
„ Gelsenk 4 «,-, 93

Albert
Chillingw
ConcBerg

Chemie
DtBaumw

Schadit
Spiegel
Steinz
Tafelgl
Tonstein

DortmAk
Ritter

DürenMet
DvckhWm
DvnNob »
Plektra
ElLiegnitz
EnzUnion
ErlangBrg
EsdiwBg
FordMot
Genichow
GermCem
GereshGI
Gildemeist

192 .12
0 85
0 71 .5
.» —
7120
4103
1 -
6 —
. 135
„ 95 .5

10149
084

127
il04 .t

>̂ 78 .75
104 5is

' « 107
J 107 .5

'
o49

96
>71 .25
6114

GladbWol!
GlaSchalke
GlausZuck.

GlückaufB
Goedhardt
GörlWagg
Gritzner
GrünBilf
Grusdiwitz
Guanowerk
Günth.Sohn
HabermG
Hackethal
Hageda
Hedwigsh
HemmZern
HilgersVz
Hindr Auf !
Hirsdibgl
Hodiu .Tief
HoffmStk
HutaBresl
LHutschen»
Jacobsen
John Erfurt
KahlaPorz
Keramag
CHKnorr

10160
0126 .5

ö'/a 118
7 ' v -

091 .5
023 .5
035 .25

15 -
6'/» 112 .5

491
6 -
076 .75
0102
494
*108 .%
. 148 V
168 .37
i92
6 —
» 112 .5
i 110 .5
» 87
062 .5
1) —
154 .75
027 .5
0 -

1« —

KöhlmSt 6'/i —
KolbSchüle 6 —
Kollmjourc 0 62
KölnGas 3 79
KönWilh 12 —
KötitzLed
KraftThür
Kronprinz
Küppersb
LeipzRieb
LindesEis
Lindström
Lingnerw
MarktKühl
Buckau-W .
MezAG

Mimosa

4 99 .5
« 141 .5
ä 134
5 —
384
5 112
0 -
? 122 .5
s —
1105 -,.
0 -
075

12 -
Mitteistahl 0 —
MühleRfl 10 144
MülhBerg
NatrZellst
Neckarwke
NordEi«
NordseeH
NordwKr

» 56
• 106 -5
6 110
0 54

PhönixBrk
Pintsch
Pittl Wrkz.
PongsZahn
Preußengr
RadeExp.
Rasquin
Rathgeber
Reichelbr
Reichelt M .
Reinecker
RhMainD
Rheinfeld .
RhMetall

Spiegel
RWKalk
RiebMon
Riedel
Roddergr
Rosenthal
Rositz Z .
Sachsenw >

Webst
Sachtleben
Sarotti
Schering

8l -
7134

10 —
5 —

12156
058
057
5 106 .5
6 _

ä
78j/S

>109 -1.
» 125
191
0105 '/.

.2 95 .25
053 .5

1A -
058 . 75
188 .25

' < 106 .5
"82 .5
9 -
0 97
& -

SchießDefr 0 77
Schegelbr. 5 98
SchlB .Beu 4 86 .25

.. Porti 4 112 3/4
Schneider H 0 86
Schöfferh 12 160
SeidNaum
Siegersd
SiemenfGi
SinnerAG
Stock&Co
Stollwerk
Thorl öl

0 101 «/4
J 74 .50
0 86
J 93̂ 50
1 89 .75
0 87 .50

Th.El .Gas 71/2 —
Transradio
v. Tuche
TuchAach
TGUFloha
Union che
VerSpielk
VerBautz .

51 .75
4 -
1 108 »,.
6 104 >
5 102 >/l
6 112
0 23

. Böhlerst 0 —

VerChem
„DtNickel 6 1;
., Glanzst 0

HarzPl
.. MetHal

Smyrna
Trikot

0 32.

Ultram 7

4
Viktoriaw u 1
WagnerCo 0
Wanderer
Wenderotb
WestfDra
Wickul -K
WißnerM
Zeißlkon
ZeitzMasct

Lf
2 ei/,oft '

Kolonlalwef *''

Dt .Ostafr . <>l \
Kamerun
Neuguinea
Schantung S

^ repar . r t exkl . Div . O
± kein Angeb . n. keine NacM^
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Use > kumIgangllui-ehäisbi-iwehekeiehsmeZse .Ua $ CllgllSCllC Uiympia . / Von un8erem Londoner Vertreter Dr. Theodor Seibert.
Daß die Engländer den klassischen Begriff „Olympia "

für den Schauplatz ihrer Wirtschafts -Ausstellung gewählt
haben , ist mehr als ein bloßer Zufall . Handel und Judu -
ftrie find die Seiten des britischen Lebens , auf denen die
Nation ihre größten Leistungen aufzuweisen hat, ' auf sie
gründet sich Britanniens Reichtum und seine Weltgeltung .
Es mag dem europäischen Festländer erstaunlich scheinen,
daß die erste und älteste wirtschaftliche Großmacht Europas
erst seit ganz kurzer Zeit — seit 1916 — alljährlich eine
Nationalmesse abhält , wie sie die kontinentalen Länder z. T .
seit Jahrhunderten besitzen Aber auch das hat seinen guten
Gkuud : Bis zum Kriege hat der britische Erzeuger es nicht
für nötig gehalten , seine Leistungsfähigkeit sozusagen ösfeut -
lich zur Schau zu stellen . Nicht nur die Völker des eigenen
Weltreichs , sondern auch viele andere Nationen kamen frei -
willig und unaufgefordert an den großen Gabentisch des
Jnfellandes , denn die englische Ware hatte einen unüber¬
troffenen Ruf und infolgedessen den Wettbewerb der jungen
Industrieländer lange Zeit nicht zu fürchten . Erst die Eni -
Wicklung Amerikas und Deutschlands zu voller Wirtschaft -
ltcher Leistungsfähigkeit hat den Wandel gebracht , und die
Britische Jndnstriemeffe in den Loudonder Olympiahallen
ist das verkörperte Eingeständnis der Tatsache , baß auch der
Brite heute zum Kunden gehen muß , wenn er verkaufe »
will .

In der allerjüngsten Zeit hat die englische Industrie
aber noch ein Weiteres gelernt : Sie weiß heute , daß mau
dem Kunden nicht nur die Ware anbieten und zeigen mutz,
fondern baß man ste auch in einer ansprechenden Umgebung
und Form zeigen muß . Noch vor zwei und drei Jahren
war Olympia nichts anderes als ein großes Lagerhaus , iu
dem man die Mustergüter auf engstem Raum einfach neben -
einander aufstapelte . Die diesjährige Schau befriedigt zum
ersten Male in dieser Beziehung bescheidene europäische An -
forderungen , und einzelne Aussteller wie z. B . das Domi -
niou Kanada und die Imperial Chemical Industries haben
sogar mustergültige Aufbauten geschaffen. Die Dominien -
Abteilung ist überhaupt vom technischen Standpunkt die
weitaus am meisten entwickelte,' das erklärt sich z . T . daraus ,
daß sie vorwiegend Agrarprodukte enthält . In diesem Jahr
beteiligt sich hier auch das britische Landwirtschaftsministe -
rium mit einer Ausstellung der Vorteile von Graduierung
und Verpackung uuter dem neuen Markierungssystem .

Eine besondere Note erhält die Schau von 1S3S durch
Wahllose Hinweise auf das bevorstehende Regiernngs -
jubiläum des Monarch eu . In dieser Hinsicht hat die
britische Phantasie üppige Blüten getrieben : Bleistifte , Ka-
lender , Kaffeewärmer , Einwickelpapier , Handtaschen , Bür -
sten, Vasen , Spielsachen , Gläser — alles zeigt das Bildnis
des Königspaares oder die nationalen Embleme ! Hier
feiert , neben manchem schönen Stück , der „nationale Kitsch "
Triumphe . Die Farbeuiudustrie beteiligt sich gleichfalls , in -
dem sie zwei neue Töne geschaffen hat : „Jubiläums -Blau "
und „Margaret -Rose"

, nach dem Namen der jüngsten Enke -
liu des Herrschers . Textil - und Möbelindustrie waren be -
reitwillige , wenn auch nicht immer geschmackvolle Abnehmer
dieser beiden Farbschöpfungen .

Die stärksten Fortschritte weisen Glas und Keramik ,
Leberwaren , Spielzeug und — überraschenderweise — die
Klavierindustrie auf . Die letztgenannte Abteilung ist
erstaunlich umfangreich , und die Firmen versichern , daß eine
wahre Renaissance im Klavierhandel (vor allem für Stutz -
flügel ) eingesetzt habe : hier hat man es offenbar mit einer
Reaktion auf Radio und Grammophon zu tun . In der
Spielzeugbranche , die durch die Schutzzölle besonders
gefördert worden tst, herrscht zwar noch immer billige und
schlechte Ware vor , aber das KuuMandwerk Thüringens uud
Sachsens macht öofl) bereits deutlich Schule . Einen Rück -
schritt dagegen ist in der wie immer sehr reich beschickten
Abteilung für Kind erwägen zu beobachten. Auf
diesem Gebiet war England früher auch für den Kontinent
führend , jetzt aber ist es , in dem Streben modern zu sein ,
auf Abwege geraten : n . a . sind „Stromlinien " -Kinderwagen
ausgestellt — getreue Nachahmungen modernster Autotypeu
und wahre Gipfel der Geschmacklosigkeit!

In der Textilabteilnng , die zusammen mit den
Möbeln wieber in „White City " untergebracht tst , werden
neue Versuche mit ölimprägnierteu Seiden - und Baumwoll -
stosfen gezeigt , die zum erstenmal auch für Blusen und Klei -
der Verwendung finden . Im übrigen hat man hier den
Eindruck , daß die britische Textilindustrie ihre langsame
Aufwärtsentwicklung in geschmacklicher Hinsicht fortsetzt,
ohne einen besonderen Erfindungsreichtum an den Tag zu
legeu . Das gleiche gilt für die Damenmode : solange die
Engländer auf ihrem eigenen Felde bleiben , beim Straßen -
kostüm und bei der Sportkleidung , zeigen die täglichen Auf -
Märsche der Mannequins in „White City " das alte Können .
Wo die heftig propagierte „British Fashion " es aber den
Modekllnstlern jenseits des Kanals — unb man darf auch
ruhig sagen : jenseits des Rheins — nachzutun versucht , da
sieht es nach wie vor ziemlich hoffnungslos aus . Unter 20
Nachmittags - unb Abendkleidern findet man kaum zwei , die
die Aufmerksamkeit zu fesseln vermögen , daneben aber ge -
radezu schlimme Sachen .

Hundert Schritt weiter kommt die M ö b e l m e s s e. Auch
hier bestätigt sich der Eindruck des Vorjahres : trotz ver -
schwenderischer Verwendung der hierzulande billigen Edel -
Hölzer und trotz Nachahmung moderner , innenarchitektoni -
scher Formen , ist die englische Möbelindustrie immer noch
nicht ganz vom Jugendstil unb seinen Nachwehen losgekom -
men . Wenn man aus einiger Entfernung wirklich einmal
ein gutes Stück zu sehen glaubt , dann findet man beim
Nähertreten regelmäßig , daß mindestens die Füße oder die
Griffe und Beschläge daneben geraten sind . Nur die Kopien
der guten alten englischen Zeit sind Lichtblicke in diesem
argen Durcheinander .

Wir haben unmittelbar nach der Messe die in Burling -
ton House aufgebaute Ausstellung „Die Kunst tu der
Industrie " besucht. Dort wird bewiesen , daß der kuust-
gewerbliche Sinn Englands wieder zu erwachen beginnt .
Etwa die Hälfte der Gegenstände dieser reichbeschickten Schau
entspricht den Ansprüchen unserer Zeit : dazu gehören ins -
besondere Glas -, Steingut -, Porzellan - und Silberwaren .
Der Gegensatz zwischen Burlington House und Olympia ist

verblüffend . Eine Erklärung für ihn gibt ein Blick tu den
Katalog : die Preise der Waren in Burlington House sind
euorm hoch^ Ein einfaches geschmackvolles Likörservice , das
man in Deutschland für höchstens 10 Mark kauft , kostet hier
2^-—3 Pfund , also mehr als das Dreifache . Mit anderen
Worten — was man hier in Burlington House steht, ist
Luxusproduktion für eine ganz dünne Oberschicht, während
die Massengüter von Olympia dem allgemeinen ästhetischen
Niveau entsprechen. Aller Voraussicht nach wird uoch
manche Olympia -Messe ihre Pforten öffnen und schließen,
bevor mtt einer Wandlnng auf diesem Felde zu rechnen
ist. Der weitgehende Ausschluß fremdländischer Waren durch
die britischen Schutzzölle dürfte diesen Entwicklungsprozeß
eher verzögern als beschleunigen .

Der Tabakbau m der Erzeugungsschfacbt
Frühjahrshauptversammlung des Landesvereins der
bayerischen Tabakpflanzerfachschaften .

ijÄÄÄJM S& ÄSTÄÄif ' Ä
pflanzerfachfchasien statt, die auch ans Baden nud Kranken sehr fut
besucht war . LandeÄnwektor Ho -smann . ^ veuer. sprach über
Doenra „Der Tabakbau tn der frw itrn na sich! aetyt
enWiehe dem Getreidebau vel-wesweas wertvolles

^c :: . . . f. .. T

Der Tabakanbau
Land , da für ihn

vergangen «» Jahres i'tberft«ffl« nnt 315 000 Dj . nUe bisherigen Er -
jebttife der .Nachkriegszeit, feiir die Erzeugung SsHlacht der

AeS Tabakbaues nicht w entbehren . « >«« wwwci « «.»" » ' " i'r
tingentes könne nur mr Bauern in ©nroctitttfl CK« gen werden , dt«
einwandfreie Produkte erzengen. Nach diesem mit starkem Beifall aus-
aeuomin«»«» Bortrag erstattete LandwlrtschaUSrat Klemm den Ge-
schästSberrcht . Im vergangen «» Stobt wurde ^ lberu .igel -Schweg«« .

Ömt4><&&o»ernfulitex ttrtt^ der Gudrunzd er ^ a chsrbcu t . beaus-
tragt .

"
WremMgliebtt « wurden ' Landesökonomie

Svever und Professor Dr . Klüng-Spener ernannt . ^Die
>. Hofsmann »

«Speyer uns Proienor Iii . iclirng- sprner « rrorairu ^ >e von SaniMsS-
inwltor Hofnnann geleitete Werve stelle bat dem Tabakbau manchen
Rüben geleistet Der Verein hat einen nenen Tabakfchuppe« in
OtterSheim erbaut : ». Zt . biege» eine « ii.wW oon MefitrtKN mtt Zu°
schüfle für Schuppeubau -ten vor . Der Bericht verweist weiter arrf be-
achtensioerde Erfolge mit der verfuchsioeiie «iugetubrtcn Röhren -
trocknuiig, sowie auf einen ^ ehransflirg nacli dein Korichungsinstitnt
Korchheim lBaden », an dein sich etiva 7U0 Interessenten aus Tabakbau ,
und Tabakvamdel beteiligten . eh .

Rhein- und Mainschiffahrt.
Mannheim. 26. gebr. Di « Rhei» wafferz«fMrm >« gestattete srch

giiustig, sodatz a« f der ganzen Strecke bis nach uehl -stral .birrg mit
voller Abladetiefe gefahren werden kann . Inf »lg« der Fohnftimmung
in den Alpen rechnet man mit weiterem leichten Wasser^uivachS. Am
Frachtenmarkt blieben die Forderiiugen der Schisfsmeldcstelle ui Rot -
rerdain svivobl wie in DmSbura - Üiuboort am dem bisherigen Stand .
Auch die Schlepplöhnnotterungen . die durch de» Wasterzinvachß vorüber -
gehend etwas angezogen hatten , sind wieder auf dem alte« Stand an-
gelaugt . Das Ladumasangebot ist nicht feh-r dri-ugend , sodah wieder
längere Wartezeiten für die Beladung d«r Fahrzeug « entstehen.

Auch die Obermainscliiffahrt hat reichlich Wasserzufuhr Mi ver¬
zeichnen . Ein « Belebung des Geschäftes ist aber aus di«s«r Strecke im
Hinblick ans das geringe LadnngSangebot niclst , u verzeichnen. Der
Umlauf einzelner Fahrzeuge wurde stark verzögert . Die gleichen
stahrzouge wurden zuerst durch Eis aufgehalten und find jetzt durch
das eingetretene Hochwasser in ihrer Weiterfahrt behindert .

Der gntr Wasserstand ermöglicht die Schiffahrt «nf dem offenen
Rheilr bis Bafel , von der aber lioch keime Gebrauch gemacht wird , weil
die in die Schweiz zu transportierend «» Mengen z. Zt . kaum aus -
reichen, um die Äaualfahrzeuge cucf dem ellässilcheu Seitenkaual voll
KU beschäftige» .

Der Dammbruch auf dem Rheiu -Marne -Kaual hat , nachdem die
Auswirkungen der Ueberschlveniiunugen der All behoben find, den
Berkehr aus dem Seiteukaual uach ^^asel nicht beeinträchtigt , dagegen
ist der direkte Verkehr nach dem Saarkanal uitterbundcn . Di « Saar -
tvlilentrmisport « nach Strabburg mid Kehl « Halten hierdurch grotze
Berzöacrungeu . - h .

Uenteuerlfchep Domon von Wilhelm ö (beiden

»Diese Dame hatte er also w Rostock getroffen , w jener
Nacht?"

„Ja , das erfuhr ich später . Ich lernte ste ja selber ken-
»en , als wir über die Ostsee fuhren ."

,,Ah . . . was hat er Ihnen nun weiter diktiert ?^
„Er kam nicht sehr weit an jenem Tage . Aber das eigent -

liche Motiv arbeitete er schon heraus ."
«Was für ein Motiv , Bettina ?"
„Er spielte mit dem Gedanken , ihr das Kollier einfach fort -

»»nehmen . Und zwar in der Nacht, wenn ste schlief . Er
liebte sie, und er hatte die Absicht , sie von ihrem Fluch zu
befreien .

"
„Halloh . . ^ das ist ja wirklich eine merkwürdige Ge-

schichte."
Bettina starrte über den See . Er ist grasgrün um diese

Stunde , von einem satten , leuchtenden Grün . U >i« beiden
Damen , Karin und Anna , haben fast das jenseitige Ufer er -
reicht, aber jetzt schwimmen sie zurück. Sie liegen dicht neben -
einander , eine rote und eine blaue Badehaube .

„Gar nicht merkwürdig , Herr Baron , Hörby versuchte sich
m dieser Geschichte selbst zu belügen . Ich hörte es dauernd
heraus . Er war wild auf den Schmuck weiter nichts . Er
hatte sicher nicht zum ersten Mal etwas gestohlen . Das ist mir
allerdings erst später klar geworden ."

„Also weiter . Am nächsten Tage fuhren Sie über die
Ostsee ?"

„Ja , mit dem Trajektschiff . Das sind feine , große Schiffe .
Und da entdeckte ich dann , daß Hörby sich vor einer Dame
verbarg . Er beobachtete sie, aber er ließ sich nicht vor ihr
sehen. Und diese Dame trug tatsächlich bei all der fommer -
" chen Wärme ein hochgeschlossenes Kleid ."

„Wie sah die Dame aus ?"
„Aeltlich . Sie war sehr häßlich . Sie machte einen sebr

Gewöhnlichen Eindruck . Ich konnte nicht begreifen , warum
rr sich einmal in sie verliebt hatte ."

„Bettina — Ihnen war also erst in diesem Augenblick
w richtig klar geworden , daß er Ihnen eine wahre Geschichte
diktierte ?"

»Ja , jetzt zweifelte ich nicht mehr daran .. Aber ich fühlte ,° aß er nur wild war auf den Schmuck und daß er mit sich
selber Komödie spielte ."

„Darin haben Sie sich vielleicht geirrt , Kleine ."
„Nein , nein , ich habe mich nicht geirrt . Mein Gefühl

vat mich noch nie betrogen im Leben ."

„Was geschah weiter ?"

„Wir fuhren mit uuserm Wagen durch Seeland . Wir
Lasteten in Roskilbe , im alten Dom der Könige . Gegen
-clbend hielt er in einem kleinen Wald . Er diktierte mir dort
j:
' » sehr schönes Märchen vom König Knut . Er war über -

Haupt wie ausgewechselt , als ob etwas Schweres und BöseS
plvtzlich von ihm abgefallen fei . Und schließlich holte er Reisig
Zusammen uud verbrannte den Anfang der Novelle , dte er mir

gestern diktiert hatte . Es wäre Unsinn , sagte er , es wäre
eine häßliche Geschichte . Dann gingen wir schlafen. Am
Birgen des zweite » Tages fuhren wir durch Kopenhagen .
Wir hielten u»s aber nicht auf in der Stadt , fouderu fuhren
kreuz und quer durch Seeland . Wir waren in großen alten
Schlossern , manchmal lagen wir an einem See auf der Heide.
Schönes Wetter hatten wir immer . Er diktierte mir wieder
seinen alten Roman von der javanischen Prinzessin , und es
war alles so wie in Mecklenburg . Wir gingen früh schlafen.
Aber in der Nacht wachte ich plötzlich auf . Und da merkte ich ,
daß wir fuhren . Es war eme sehr dunkle Nacht. Endlich
hielten wir . Wir waren auf einer Borstadtstraße von Kopen -
Hägen, eine hellbeleuchtete Elektrische ratterte an uns vorüber .
Ich sah Hörby aussteigen und verschwinden . Erst in der
Morgenfrühe kam er zurück, ich lag noch in meinem Abteil .
In rasender Fahrt gings dann wieder nach Seeland zurück.
Irgendwo im Walde hielten wir , er schlief bis zum Mittag .
Ich holte ein Huhn aus dem nächsten Dorf unb briet es ihm,
weil es sein Lieblingsessen war . Schließlich weckte ich ihn .
Er aß kaum , dann stopfte er sich eine Pfeife und ging fort ,
in den Wald hinein . — Es kamen nun schlimme Tage für
mich . Wir lagen immer in der Nähe von Kopenhagen , mei-
stens am Sund , bei Klampenborg , oder Charlottenlund . Und
jede Nacht ging er fort , um jeden Morgen bis zwölf zu
schlafen. Er diktierte mir nur hin unb wieder etwas aus
dem javanischen Roman , aber wenn ich fertig war , zerriß er
alles und ging in den Wald . Er sprach überhaupt nicht mehr
mit mir . Ich aber wußte , was er im Sinne führte . . . und
ich litt sehr darunter . Es waren vielleicht die schlimmsten
Tage meines Lebens . Dann kam der vorletzte Tag in Däne -
mark . Wieder war er in der Nacht in Kopenhagen gewesen,
und wieder schlief er bis in den Mittag hinein . Aber dann
aß er mit großem Appetit , er schien mir frisch und wie von
neuem geboren . Gleich nach dem Essen begann er zu diktieren .
Es war aber nicht der javanische Roman — sondern die Fort -
sührung der Novelle , der gleichen Novelle , deren Anfang er
verbrannt hatte ."

„Arme Bettina !"

„Er diktierte mir folgendes : Die Dame mit dem kost-
baren Schmuck war von Würzburg nach Rothenburg gereist,
und er war ihr dorthin gefolgt , um sie offen zu stellen. Ja ,
er gab sich ihr zu erkennen . Aber als er dann mit ihr sprach,
da merkte er , daß seine Leidenschaft völlig zusammenbrach .
Sie erzählte ihm nämlich , daß ste nun doch gezwungen ge-
wesen wäre , ihren Schmuck zu veräußern . Seitdem lebe sie
leichter und glücklicher, von ihrem Wahn sei sie nunmehr ge -
heilt . Dieses Geständnis tötete seine Liebe zu ihr . Plötzlich
erkannte er , daß er sie nur um ihres Wahnes willen geliebt
hatte . Und jetzt sah er auch , daß sie alt und häßlich geworden
war . Er verließ sie und reiste noch am gleichen Tage ab ."

„In der Novelle hatte er den Schmuck also nicht ge °
stöhlen ?"

„Ja , in der Novelle nicht. Aber w Wirklichkeit kam es
anders . Dieser Tag wurde der seltsamste der ganzen Reise .
Wir badeten im Meer , er war ausgelassen und lustig , genau
so wie an den Tagen in Mecklenburg . Wir lagen im warmen
Sand — und hier . . ."

„Da hat er Sie geküßt ?"
„Ja , aber nur ein einziges Mal . Ich habe ihn so Neb

gehabt ."
Sie beugte den Kopf und der Baron streicht ihr übers

Haar .
„Früh am Abend legten wir uns schlafen. Ich schlief

traumlos die ganze Nacht. Aber am nächsten Morgeu jk>£

ich , daß er fort war . Er mußte iu der Nacht wieder deu
Wagen oerlassen haben . Und sofort wußte ich : tn dieser
Nacht war etwas geschehen, etwas , das nicht wieder gut zu
machen war . Ich wartete , ich fieberte . Um Mittag war er
immer noch nicht zurück. Am Nachmittag ging ich nach Klam -
penborg hinein . Unb bort kaufte ich mir eine Abendzeitung .
Ich rechnete damit , von seiner Verhaftung zu erfahren . Müh -
fam arbeitete ich mich durch die Zeitung , ich suchte seinen Na -
men , fand ihn aber nicht. Plötzlich stieß ich auf ein Photos .
Aber sofort erkannte ich — die Frau . Es war die Dame ,
die ich damals während der Ueberfahrt auf dem Trajektfchiff
gesehen hatte . Ihr Name stand darunter : Helga Quiutor .
Und noch etwas , aber ich konnte sehr wenig dänisch, es war
mir nicht möglich, es zu übersetze«. Schließlich fand ich auch
einen kleinen Artikel , in dem ihr Name genannt wurde . —
Nun , ich lief zu uuserm Wageu zurück. Hörby war immer
noch nicht da. Schließlich , als es dunkel wurde , legte ich mich
schlafen. Er kam dann leise mitten in der Nacht,' er blickte
tn mein Abteil hinein . Ich schloß die Augen und rührte mich
nicht. Als ich am Morgeu wach wurde , schlief er noch. Ich
saß lange vor dem Wagen , einige Stunden lang . Gegen Mit -
tag blickte ich in sein schlafendes Gesicht. Und da war eS
mir , als ob ihm seine schlechte Tat im Gesicht geschrieben
stehe . Gleich darauf lief ich wieder nach Klampenborg hin -
ein . Ich fragte in einem Laden , ob jemand deutsch könne.
Und da sagte mir der Mann , er habe einen Brnder in Hel-
stngör , der hätte lange tn Dentfchland gearbeitet . Er nannte
mir auch die Adresse. Für mein letztes Geld nahm ich den
Autobus nach Helsingör ."

„Hatten Sie denn kein Geld bei Hörby bekommen ?"
„Noch nicht. Er hätte es mir wohl am Ende des Monats

gegeben ."
»Und in Helsingör ?"
»Iu Helsingör übersetzte man mir den Artikel . Helga

Quintor war bestohlen worden . Man war in der letzten
Nacht in ihr Hotelzimmer eingestiegen und hatte ihr den
Schmuck vom Halse gestohlen. Sie war wicht wach geworden .
Höchstwahrscheinlich hatte man ste irgendwie betäubt . Vom
Diebe fehlte jede Spur ."

„Teufel — das hätte ich nicht erwartet . Das ist ja sehr,
sehr interessant . Was haben Sie daranfhin getan ?"

»Ich jagte durch Helsingör . Ich wollte zurück, sofort ,
nach Deutschland . Und da hat mich dann Herr Wank in sei¬
nem Wagen mitgenommen . Das ist alles , Herr Baron ."

XN.
Wank kommt von der „Alm " herunter , er tst fertig ge-

worden mit seiner geschäftlichen Korrespondenz . Er stößt auf
den Baron und Bettina .

„Nun, " wendet er sich an den Baron , „die Bettina scheint
dir etwas gebeichtet zu haben ."

Der Baron ist ein wenig verstört . „Hm . . . Michael ,
mein Junge . . . ich gebe es zu : ich habe einen kleinen Stoß
bekommen."

„Ausgezeichnet — willst du' s mir nicht erzählen ?"
„Nein , augenblicklich noch nicht. Ich will das Heft in der

Hand behalten ."
«So . Was glaubst Imk mtt wem hat ste telefoniert ?"
„Keine Ahnung ?"
„Nun , ich denke mir mew Teil . Sie wird wohl ihren

Komplizen angerufen haben , den Herrn Hörby . Du besitzt
doch allerlei Gegenstände von Wert , ft> zum Beispiel deine
Aegyptenfammlung , deine» Giorgivne und deinen Franz
Hals ."

G »rtsetz««g fokgt.I
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Beginn : Täglich 4.00, 6.15 und 8.30 Uhr

Iii
Hauptdarsteller des mit Spannung und
großer Begeisterung autgenommenen
neuen Ufa * Großfilmes

its

Die Insel
Der Fall des Hauptmanns Rist!
Feudale Oberwelt !

Feinnervige Diplomatie !
Dunkle Unterwelt !

Ein Qualitätsfilm m . einer hochbedeutsam .
Handlung u . ftark politischem Hintergrund .

Außergewöhnliches Vorprogramm
Neueste Tonwochenschau !

Uniö -n £ ichi
^ M Cafe Orchester

Museums

Äc h FASCHINGS
ABEN D TANZ

S.r,i
n
, g ABSCHIEDS -

KONZERTE des orcüesiers EM Walter.

Karlsruher
Turnverein

1846
Im Turnerhelm :

Sonntag 1/24 Uhr
Kinder - Maskenball

Dienstag ab 6 Uhr
Fastnachtstreiben m. Tanz

Samstag , 9. März , 81/2 Uhr
General - Versammlung

WttWM Surlach
iimiaimiaiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiimiiitiiiiiitiii

Heute Mittwoch abend

GruBer Bunter - Abend
— Lampion - Polonaise —

— Ballonschlacht —
mit PrSmllerung

feilere Ian > ipiclc
Leitung : Tanzmeifter Hoppes Karlsruhe

Voranzeige : Samstag , den 2 . Mfirz

Großer Maskenball
sowie Wiederholung des gesamten

Mittwoch -Programms

Mittwoch mittag
eintreffend :

Koblioul
Pfd .
i .An-
sehn . ?2Z
KaDliaufilet _ _
inhygien .Pergament - m ^
packung . . . Pfund

BücklingePfd . '

Paniermehl , Kapern ,
Z itr on e n

„ . in unseren Spezial -Abteilungen
KarlltraflB 13 Ecke Akademieltr .
Nari -Frledrlchlt . 3 b.A .mtierpiatj
u.weitzienrtraoe 17 Ecke Kriegs».
finden Sie eine besonders reiche

Auswahl in Frifchfischen u . a .
Grüne Heringe , Rotzungen etc .
Räucherfischen u . Marinaden etc .

NW«

VabMeS
StaaMeater
Morgen

Donnerstag ,
den 28. Febr . ISN.
D 20 (Donnerstag ,
miete) . TH -Gem.

III . S .-Gr . ,
2. Hälft« u . 1—100.

Zum ersten Mal
wiederholt :

ümetdfteu
uon Beule

Lustspiel von
Lothar Sachs .

Regie : » . b . Trenck.
Mitwirkende :

Ermarth , Ervig ,
Genter , Ernst ,
Dahlen , Höcker ,

Kloeble, Ärouter ,
Kühne . Prüter ,

Schulze.
Ansang 20 Uhr.

Ende geg . 22.30 Uhr
Preis « B

(0 .60—3.90 m ) .

Freitag , 1. März :
Mdelio . — Fasching
im StaatstheaterI
Der Vogelhändler

(Neufassung) — Val .
Haller (Berlin ) a . G.

Lciivnkeitspflege
Selon Adams
Douglasstraße 14

Fernruf 7109
Dam .- u . Herr .-Fris ,

Ventschiedenes

Lohnfuhren
mit 2 To .-Lieferw .
w . prompt u . billigst
ausgcs . Bierhalter ,
Telefon 1124 . *

Billige
Schuhreparaturen !

(?err «nsohl.2 .SO-<ean
TarnensohI . 1.45 -<kan
Herrenfleck 75Pfg .an
Darnenfleck 4üPsg .an
« indersohl . 70Pf .an
« indersleck33Pfg .an
« örnersiratze 18. *

Kind
( Mädchen , ab 8 I .)
wird v . ält . Fräul .
in gt . Pflege gen.
Angeb . unt . ®5754
an die Bad . Presse.

Verloren

Verloren
6KUNkS-Wz

Abzug , geg . gt . Bel.
Kaisers» . 14B, IV .

Schwarzwaldverein Alpenverein Skiclub
Lrtsgi . Karlsruhe Sekt . Karlsruh « Schwarzwal » =
Samstag , den 2. März , 20.11 im Eolofseumssaal D

Hnieiunsüßandersieut |
Faschingsrummel

Bünte Vühne ♦ Tanz
Einlaß nur für Mitglieder und deren Angehörig « D
gegen Borweis der Mitgliedskarte ; kleiner Unkosten . =
beitrag . Kleidung : Kostüme, Trachten oder Tou - =
risten-Anzug . (Gcsellschasiskleid nichl erwünscht!) D

^ iiiiiMiiiiuiHiiiiiniHinMiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiniiiiiiiiiiiiii^

Am 1 . und 3 . März nach

Saarbrücken
Abf . früh 7.00 Uhr Ludwigspl ., Rückf . 8 Uhr abds .
Fahrpr . 7.5 (Rundfahrt im Saargebiet extra ) .

Rosenmontag in mainz
Abfahrt 4. März , früh 9 Uhr , Ludwigsplatz , Rück¬
fahrt 1 Uhr nachts . — Fahrpreis 7.50«̂ «# .

Fastnacht - Dienstag
Ab 2 Uhr nachmitt . Korsofahrt auf d . Kaiserstr .
Fahrpreis pro Stunde 1.00 — Anmeld . u . Näh .

omnibusverKehrE. Pffaff york[lraße 10
I Telefon 4936

„Schwarzerlägerlina
"

Kammer -LichtspieleAnfang :
5, 7. 8.45 .

Ulissenscnatti . Kosmetik
Sdiinheilspflege. med .Bäder

Douglasstr . 26
bei d . Hauptpost

Telefon 6208

Geld
tn jeder Höh» ver¬
mittelt dt« Klein«
Anzeig« unter der
Rubrik Kapitalien
Mit ihrer hohen

Abonnentenzahl
bürgt dt« Badische
Press« für den Er -
folg aller Kleinen
Anzeigen.

bekh tn sich
oft später über ungenügende Ausbildung . Rasch und gründlich lernen Ihre
Kinder Französisch , andere moderne Sprachen , Handelsfächer , auch
Kochen , Zuschneiden etc im

Töchter -Institut „ La Chätelainle " , St . Blalse (Neuchätelersee ) .
Ganz individuelle Erziehung , Winter - u . Sommersport . Eigene Sportplätze .
Referenzen und illustr . Prospekt durch Herr u . Frau Prof . Dr . J o b i n
(Institut gegr . 1880) . (29687 )

uerwaltungsakademie Baden,
Wegen der Saarfeier hält Herr
Professor Dr . Schnabel den

Vortrag
über „ Oberrheinische Lande In
äer deutschen Geschichte " nicht
am 1. März , sondern am Donners¬
tag , 28. Februar , 20 .15 Uhr , im
Hörsaal 37, des Aulabaues der
Techn . Hochschule in Karlsruhe .

fe g .
Maskenverleih

von 2 .— bis 6 . - Mk.

SCHIHer, stelanieniir . au,

Zu vermieten

2-3 Büros O
parterre , geeignet für Agentur , Geschäft ,
Lager , mit Aiitofchuppen auf 1. IV . zu ver¬
mieten . Zu erfr . Dei Rudolf Lang , Lebens -
mittelgroßhandlg ., Sofienstr . 19. Tel . 2960 .

4 Für Büro ♦
2 Parterre -Zimmer mit Kohlenraum ,

st . Wasser. Telef .-Anschl . . Stadtmitte , , u
vermieten . Ausk. : Sosienstratz« 43, Part .

Lade»
mit groß . Schau¬
fenster, bester Ge¬
schäftslage. Adolf-
Hitlerstraße , Dur .
lach, mit Neben-
räum , für jedes
Geschäft geeignet,
auf 1. April 1935

zu vermieten.
Ebendaselbst gr»
ßer Warenschrank
mit Glastüren u.

Ladentisch mit
Glasaufsah zu
verkaufen.

Anfragen unter
Nr . Hl8467 an
die Bad . Presse.

Helle, geräumige

WerWtte
( Atelier ) f. feines
Handw . z. v . Erfr .
Luisensir . 23, II .

Helle
Werkstätte

in guter Geschäfts-
lag«, auf 1. April
zu verm. Anfr . u .
£ 5757 an Bad . Pr .

3 Zimmer -
Wohnung

m. Bad u . Veranda
i . sonn ., freier Lage,
auf 1. April 1935
zu vermiet . Näher .
Tnlpenstr . 49 , I . *

Heirats -
Gesuche

Ml !
Kaufm ., 28 Jahre ,
lath .. wünscht Frl .,
welche in der Le -
bensmiltelbr . bew .,
vielleicht schon selb-
ständig tätig war ,
»Wecks später . Ehe
kennen zu lernen .
Zuschrift , m. Licht -
bild unter ff 5753
an die Bad . Presse.
Diskretion erbeten .

Immobilien

Zigarren¬
geschäft

in erster Geschäfts-
läge veränderungS .
halber sofort zu
verkaufen. Erfordl .
Kapit . S—0000 XK .
Angeb . u . « 18964
an die Bad . Presse.

Eiulam.-Saus
3—1 Zimmer , mögl .
Stadtrandlage , mit
freier Sicht , Zentral ,
heiz ., Licht u . Gas ,
bei groß . Anzahlg .
zu kausen od . >»
mieten ges. Ang . >' .
H5746 an Bd . Pr .

mit Laden u . Dopp.-
Wohnung . , gr . Ein .
fahrt , gr . Platz , sehr
rentab . u . günst. Be.
dingung . zu verkauf.
An». 8—10 000 M .
Angebot« u . S18965
an di« Bad . Presse.

KAISERS
AnojpSriH

UH50U2. VskJbuM. Kafp
dos Mond . .

1 /
das Pfand . .

V
das Pfand . .

Schokoladen (Tafeln
Pralinen / Waffeln / Bonbons ,

Kolonialwaren
serven / gut un<

3% Rabatt
in Marken

(wenige
Artikel aus¬
genommen )

KAISERS KAFFEE
GESCHÄFT

Haus -
Verkauf !

8X3 Zimmer -Haus ,
gut« Wohnlage , sür
nur 20 000.« sofort
zu verkaufen. An¬
gebote unter 0»189.">6
an die Bad Presse.

in schön . Stadtrand -
läge , 5 Zim . , Bad ,
Garten etc . , b . Anz.
v. 3000 M an zu
verkauf . Der Käufer
wohnt f. ca. 55 M
im Monat . Ang . u.
M5759 an Bad . Pr .

Rentenhaus
v . Eigentümer zu
kaufen gesucht bei
grob . Anzahlung .
Angeb . unt . <*5750
an die Bad . Presse .

Karlsruhe : Erbprinzenstr . 24 / Kaiserallee 5 / Kaiser -
straße 27 / Kaiserstr . 134 / Kaiserstr . 135 / Karl¬
straße 82 , Ecke Jollystr . / Rhelnstr . 34 / Waldstr . 95 .

WMekeu
zu kaufen gesucht ,

ebenso find 15 000^

auszuleihen .
Ang . U.FW3535 a .B .
Pr . Fil . Werderpl .

1500- 2000 .-
von Selbstgeber auf
Hvpothek gesucht .

Offerten u . ®5745
an di « Bad . Presse.

28V Mark
von KriegSinv . in
sich. Stellg . geg. gl.
Sicherheit v . Selbst ,
geber gesucht. Gute
Verzins , u . Riickz .
Osferten ll . » 5733
an die Bad . Presse .

Malzfabrik
Mittelbaden ,

große Kellerräume , Lagerräume . Speich. .
Halle, Remise. Garten . Große Einfahrt
mit Hof, Wasser. GaS , Elektr . . Geeignet
füs jede Fabrikanlage oder Geschäft sof .
bes . Umstände wegen zu verkaufen.
Angebote erbeten unter F .W .Z5W an
die Bad . Presse Filiale Werderplatz.

imMme
mit 80 Boxen und modern eingerichteter
Reparatur -Werkstätte etc . sucht tüchtigen,
möglichst branchekundigen Geschäftsmann
mit 50—60 Mille , am liebsten mit Auto-
Bertvetlmg alS

Evtl . kann auch daS Unternehmen von
kapitalkräftigem Reflektzanten käuflich
erworben werden .

Angebote mit Referenzen erbeten unter
Nr . ©20215a an die Badische Presse.

Wo
können in Karlsruhe
Anzeigen für die Badisdie ^
Presse aufgegeben werden •
Hauptgeschäftsstelle Karl -Friedrlch -

straße 6 (Ecke Zirkel ) wenige
Schritte vom Adolf -Hitler -Platz .

Zigarrengeschäft Bruno Lange ,
Karlstraße 77. Tel . 4921 .

Zweig - Geschäftsstelle Werderplatz
Nr . 34a.

In der aufblühen¬
den Kneipp - u . Gar -
nifonstadt Villingen
ist ein an der fre-
auent . Hauptstraße
im Zentrum der
Stadt gelegenes

Laden -
Lokal

(ca. 60 qm groß ,
mit großen Lager -
räumen ( evtl . mit
Wohnung ) alsbald
zu vermieten . Gefl .
Angeb . u . S20229 «
an die Bad . Presse
erbeten .

öMmerlt . Z .
"

0 Z .-Wohng ., grobe
Ver . , Balk .. sof . » .
spät , zu vm. Anzu-
seh , nur 3—4?4 Uhr
Zum 1. April preis -
wert zu vermieten :

53 .-WMUW
1. Stock , sonnig gel.
mit Balkon , Badk.
u . Mans ., Küche u.
Keller. — Parterre
2Z .-Wolinung
mit Diel» u . Dach -
kammer, Küche und
Keller. Zu erfrag . :
Kaiserallee Nr . 86,
(Eckhaus) ! . Laden.

(203Ua>

Geräumige #
ZZ.-WMlMg
gr . Diele , geschloss .
Veranda , Badez ., p .
1. 4 . 35 zu v . Leb .
rechtftr . 9 , Rüppurr .

Gut möbliertes
Mansarden -Zimmer
auf Kaiserplatz geh.,
zu Venn. Amalien ,
strafte 85, 5. St . »

Möbl . Mansarde
zu verm . Biktoria »
str. 7 , IV . , r . *

ZZ .-WoljNUNg
( Teilw .) , m . Küche
an 2 ruh . Pers . auf
1. 4 . zu vermieten .
Von 11— 4 i . s.
HirschftraHe 1, II .

[ Mietgesuche

Groß « modern«
3—i Zim. -W»hnung
Z«ntr . od . Westst . ,
1. od . % <Sa .4 a . 1. 1
tn nichtjüd. Hause

miet. ges . Ang . u.
CE5748 an Bad . Pr .Möbliert . Zimmer

Nähe Hauptbahnhos
sof . billig zu verm.
Winterftr . l », IH,r .

Beamt .-Witw« sucht
ZZ .-WMung
part . Preis SO JL,
a . 1. AprU. Ang . u.
F5744 au Bad . Pr .

M 0 d. Zimmer
Ztr .-Heiz ., fl . kalt,
u . « arm . Wafler , in
jed . Zim ., »u verm.
Privat .Pens . Hoelz,
Bismarckftrah« 51a .

(19074)
Ab 3. Mär , 1935

sucht junges
Ehepaar (20292)

ll . möbl .
WWW

oder

2 Zimmer
gute Lage , Kü-
chenbenutzg. . Son -
nenseite, Telefon
Bedlngung . Ange-
böte mit Preis if.
Ö. F . Hauptpost¬
lagernd,Karlsruhe .

EutmW . Zim .
sep . Eing ., mit Kla»
vier , per 1. Mär ,
1935 zu »ermieten.
Robert -Wagner -Allee
Nr . 18, III . (19048
Mut möbl . Wohn- u .
Schlaf», m. Pens . » .
Bad ». v . Beierth .
Allee 19, 2 . links .

MmW. Zim .
sep . Eing ., fl . Wass .
sof . od . 1 . Z. zu v.
Morgenftr . 24, p .»
2 elegant möblierte

Zimmer
(Herren- u . Schlaf-
zim.) , Bahnhofs » .,
mit Licht . Bad . Tel . ,
Hcizg.. sof . zu vm.
Am Stadtgarten 7 ,
bei Borgwardt .

(19035)

2 Z. -VM .
zu mieten gesucht .

Angebot« u . 05760
an di« Bad . Presse.
Aeltor . Fräul . sucht
IZ .-Woijuung
Südwests!, bevor».
Angeb . unt . D5742
an die Bad . Presse.

MMl . Zim .
b. Karlstor , zu vm.
S °si«nftraß « 19, II .

(19103)
Eins . , frdl . möbl .

Zimmer
sofort zu verm . *
» apellenftr . 52 , V .

duLIJC
Junger Kaufmann

sucht für sofort ein
hübsch . , freundlich. ,
heizbare»
möbl . Zimmer
mit oder ohne Pen ,
sion. — Angebot« m.
Angab» d«s Preises
unter Nr . 120305«
an b« Bad . Presse.

Douglasstr . 8, HI „
lks.. ist a . 1 . März
«in schönes Zimmer
zu vermieten . *

Zimmer
gut möbl ., ruhig ,
zu vermieten . *
« riegsstr . 67 , Part .
Lenzftr. 1, HL . l.
in gl . Hause ist II . f.

Zimmer
zu vermieten . *

Aelterer Herr sucht
schön möbl . Zimm .
( Südstadt ) mögl .
mit Fam .-Anschluß.
Preisangebote unt .
FW 3551 an Bad .
Pr . Ml . Werderpl .

Mansarde
möbl . u . heizbar , p.
1. März »u vermiet .
« artenftr . 16« , V . Berufst . Aame fucht

möbl . Zimmer
Nähe Mühlb . Tor .
Angeb . nnt . I 5756
au die Bad . Presse.

Freundl . , sonn , helloManiurde
leer , sof . od . fp. zu
vm. Waldftr . 56, H

Amiliche Anzeigen

( Statt Delaiwtm . eatoj

Karlsruhe .
Im Konkurs über das Vermögen

der Bezugs - « . Bbsalzgeuosseuschaft
des Baneruverciiis vnieliuge « e. G.
m . b. H. in Knirliugen soll die

» . Dazu
zu berück -

Vorrechtsforderuna
von 100MJL . Das Schlukvcrzeichnis
liegt auf der Geschäftsstelle A 1 des
hiesigen Amtsgerichts zur Einsicht
aus .

Karlsrube . de« 26. Febr . 1935 .
Der Verwalter :

Carl Nagel . Wendtstr . 17.

Hanüelsregtftereinträge -
1- Hochtiet Aktiengesellschaft f . Hoch-

und Tiesbauten, vorm. Gebr.
Helfmann. .»iweignicdcrlassull«
Karlsruhe lHauvtsiv Essen ) . Dem
Direktor Ernst Klingeirberger in
Essen ist Prokura erteilt . Er ver - ,
tritt die Gesellschast gemeinsam
mit einem Vorstandsmitglied oder
einem anderen Prokuristen .

2. Radische Bank i« Karlsruhe , mit
e,uer Zweigniederlassung iu
Mannheim . Durch Beschlutz der
Generalversammlung vom 30 .
Januar 1935 wurde der Gefell-
Ichastsvertrag in \ 1 Äbsab 2 ge¬
ändert . Gegenstand des Unterneh -
mens ist jetzt der Betrieb einer
Privatnotenbauk nach Matzgabe
des Privatnotenbankgesebes vom
39. August 1924 mit einem nach
dem zweiten Gesetz zur Aenderuug
des Privatnotenbankgesetzes vom
30 . August 1924 (Ucberleitungs -
gesetz vom 29 . Dezember 19341 er»
wetterten Geschäftskreis . Das seit-
berige stellvertretende Mitglied
des Vorstandes , Paul Greyer , ist
jetzt ordentliches Mitglied des
Vorstandes . 18. II . 35.

Zimmsmllelgenm .
Donnerstag , de» 28. Februar 1935,

nachmittags 2 Uhr , werde» wir in Karls ,
ruh «, im Pfandlokal . HerrrnstraD« 45a,
gegen bare Zahlung im Vollstreckung»-
Wege öffentlich versteigern :

1 Posten neue Bettwäsche, Hemdschuh « .
2 Saitler -Rähmaschinen , 3 Warenschränke,
I Parti « Stanzenleder , 1 Lederspalt-
Maschine , 1 Lederpress «, 1 Schreibmaschin «
„ Olympia ", 20 Kosfer, 1 Lederwalze , I
Büfett , 1 Standuhr , I Kredenz, 1 Aus -
ziehtisch mit Stühlen , I Oelgemälde, 1
Silberbesteck. I Registrierkasse, 3 Couch,
1 «maill . Herd , 4 Lvalfässer . (19083)

Karlsruh « , de« 20. Februar 1935 .
Burgmckn» & Schick. Gerichtsvollzieher.

Nutz« und Vrennholzverkauf .
Bad . Forstamt Odenheim verkauft am

Dienstag , den 5. Mär » 1935, vormittag «
9 Uhr, in d«r Babnhofwirtfchaft in
Wenzingen aus Distrikt 5V Rahrbach«!-
busch und V Kraftsgrund : 70 Fichten-
Stämmchen IV ., V . und V? . Kl. , 300
Nadelftangen , 250 Ster Brennholz , 2300
Wellen tmb 10 Lose Schlagraum . (29653a

Brennhslz -Dersteigerung 6te
5orstamls Äarlsruhe - HarSt .

Die ai^ 1. März festgesetzte Versteigerung
sindei am Montag , den 4. März 1935,
vormittags 9 Uhr , im Waldhorn in

HanSelsregistereinträge t
1 . M . Tanueubaum . Karlsruhe . Die

Eirma ist erloschen. 29. II . 35.
arl Kaiser, Karlsruhe . Einzel-

kausmann : Karl Friedrich Wil -
Helm Kaiser , Konditormeister ,
Karlsruhe . (Konditorei u . Kassee.
DouglaSstratze 18) .

3 . Geller & <5 - .. Karlsruhe . Offene
Handelsgesellschaft mit Beginn
am 1 . Januar . 1935 . Persönlich

Kaufmann , Karlsruhe Ichem .»
tcchn . , pharm , u . kosmetische Ar-
tikel. Karl - Wilhelm - Str . 25) .

4. Gebrüder Leoser , Karlsruhe . Die
Eirma ist erloschen,

oeb & (Sic . . Karlsruhe . Die Priv
kura des Karl Tiesenbronner tft
erloschen. 22 . II . 25 .

K. Carl Friedrich Treiber. Karls-~ i. Die ~ ' " " 'Gesellschast ist aufgelöst .
Die Firma ist erloschen. 23. fr . 35.
rube .
Die .. . . .

7 . Es wurde das Erlöschen folgender
Firmen von amtswegen eingetra -
gen : a) Cbaim Färber , b) Heinrich
Asch Karlsruher Ledermanufak -
tur . o) I . Dorer , alle in Karls «
ruhe . 23. II . 35.

Amtsgericht Karlsruhe .

Rastatt.
Heber den landwirtschaftlichen Be¬

trieb des Landwirts Karl Maver
und dessen Ebesrau Maria Eva geb.
Frank in Hügelsheim . wurde heut«
19 Uhr gemätz § 4 des Gesetzes zur
Regelung der landwirtschaftlichen
Schuldverhältniffe das Entschul-
duugsversahreu eröffnet .

Zur Entfchuldunasstelle wurde er-
nannt : Bad . Landwirtschastsbank
— Bauernbank — Karlsruhe .

Die beteiligten Gläubiger werden
aufgesordert :
a ) alle Ansprüche an die Betriebs -

inhaber bis spätestens 39. März
1935 bei dem Amtsgericht hier
anzumelden .

b) die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden und sonstige»
Nachweise bis zu diesem Tage dem
Gerichte einzureichen .

Rastatt, den 29. Februar 1935.
Amtsgericht.

Für die Zeit vom 1. April 193V
bis 31. Mär , 193« ist die Lieseruug
von Schwarz - und Weibbrot , sowie
von Rindfleisch. Schweinesleisch und
Wurst für die hiesigen Ziezirksge«
sängniffe im Submttftonswege zu
vergeben . Angebote hierauf sind
bis »um 15. März . vorm . 19 Uhr .
verschlossen mit der Aufschrift „Sub -
missionsanaebot " beim Amtsgericht ,
Zimmer 29 , einzureichen , woselbst
auch die Bedingungen eingcsehe«
werden können. Der Preisberech -
nun « wird der vom Bürgermeister -
amt bestätigte Durchschnittsverkauss «
preis am hiesigen Platze zu Grund «
gelegt. In den Angeboten ist anzu-
geben , in welcher Höhe aus je 1 k«
vom Kleinverkaufspreis Rabatt ge-
währt wird . Angebote mit festeo
Preisen werden nicht berücksichtigt .

Rastatt, den 22 . Februar 1935 .
Amtsgericht

— Gesäuguiövcrwaltun « —

Eingetroffen :

Kopfsalat . on
schön . , feite Köpfe , St .

Orangenbiond . 05
vollsaftig , süße , Pfund ■ dfc •

Blutoval P(und -.25
Kamerun - 4̂Bananen *»30
Erdnüsse . m
frisch geröstet Beutel • ■

Suppenhühner» «»
entdarmt Pfund

JungeHahnen1 , nentdarmt Pfund ■ ■

GewOrzgurK . no
2 Stück | U7
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